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Smtskys Anklageschrift.
Von Prof . Arthur Boehtlingk .

I.
^ Indem die . Volksbeauftragten "

. gleich nach der
Devolution vom 9 . November 1918, den unentwegten
^nternational -Sozialisten und Marxisten Karl

autSktt . einen „Unabhängigen ". mit der Sich¬
ln « der Urkunden des Berliner Auswärtigen Amtes
betrauten , um die am Kriege Schuldigen zu ent -
^ rven. konnten sie. wie Kautskv selbst betont , sicker

daß er kein ..unbeauemcs Material " unterschla¬
gen werde. Der Arawobn . daß die früberen Macht¬
haber sie BelasiendeZ beseitigt baben dürften , er-
^les sich als unbegründet . Kautskv bat die Akten
'ntakt befunden und so aus dem Vollen sckövfen
Wonnen . Wenn er im Vorwort seines zusammen¬
fassenden BückleinS : . Wie der Weltkriea eutstand "
versichert , als Geschichtsschreiber, der forschen will .
M die Dinge gekommen , und nickt als Ankläger die
>̂ eder geführt zu baben . so widersvrickt er diesem
' elbst auf das flagranteste : bekennt er dock, dak er
M voraesetzt babe : dem deutschen Volke die Wahr¬
heit über seine bisherigen Staatslenker zu unter -
weiten und so zualeick ..dem mißtrauischen Ausland
gegenüber am deutlichsten den völligen Bruck des
"euen Regimes mit dem alten " zu bezeugen . Mag
^ bei der Durchforschung und Sichtung der
A 300 Aktenstücke noch so gewissenhaft , „wifsen-
aiaftljch " verfahren fein , und bei Abfassung seiner

^ ckrist durch keinen amtlichen Auftrag mehr gebun-
" n̂ gewesen sein , so ist er doch der öffentliche Ankläger
Geblieben , dem alles daran liegt , seine Anklage durch¬
biegen . Nickt nur dies . Das Bestreben . ..das miß¬
trauische Ausland "

, will deinen Deutschlands Tob¬
ende . zu begütigen , bat überdies seine unerbittliche
Anklage unserer deutschen Staatslenker zu einer
Verteidigung und Beschönigung derjenigen der En -
^nte gemacht. Und so ist aus seinem „GeschiÄts-
!verk" eine flammende Brandsckrift geworden , wie sie

unentwegten Marxisten nur zu wobl ansteht,
». "cur den Nackweis , daß Kaiser Wilbelm und seine
^latgeber den Oesterreichern gegen Serbien freie
pond gegeben und unbedingte Rückendeckung ver¬
kochen baben . bat es nickt erst der Entbüllungen
Pohlens , Meerfeldens . EiZners oder Kautskvs be¬
erst . dies ist . wie Kautskv selbst bervorbebt. gleich
?u Beginn des Krieges , im ersten deutschen Weiß -

« druckt zu lesen gewesen . Sick es dock da-
Mst : . Aus vollem Serzen können wir un¬
trem Bundesaenossen unser Einverständnis der
Sachlage aeben und ihm versickern, dak eine Aktion.

«r für notwendig hielte . um der gegen den Be -
!'?nd der Monarchie gerichteten Bewegung in Ser¬
ben ein Ende zu machen, unsere Billigung finden
"?erde . Wir waren uns hierbei wobl bewußt . daß

etwaiges kriegerisches Vorgeben Oesterreich-
Saarns gegen Serbien . Rukland auf den Plan
winaen . und uns biermit unseren Bundesvflichten
Nuvrechend . m einen Krieg verwickeln könnte.

"
. uä, daraus , dak damit Krieg mit Rukland in Sickt

!? ' demnach kein Hebl acmackt worden .
Das „cruö vollem Serben " unterstreicht Kautskv .

-Ä auf das verhängnisvolle monarckiscke Selbstae -
ûtil Wilbelms hinzuweisen . Dieses ist in der Tat

Ausschlaggebend gewesen . Die Ermordung des
Zabsburaiscken Thronerben , des ibm befreundeten
Araber,oas . auf den er seine Soffnuna für die Zu -
Lnft ^ der Donaumonarchie und ihres Bündnis -
^ rhgltnisses iiu Deutschland gesetzt Imtte. war nur
A ' ehr dazu anaetan . es in Wallung zu bringen .

Serben , die ibr eigenes KöniasbauS vor nickt°Nger Zeit auf so aransiae Art umaebrackt batten .
Nren in seiner Vorstellung nur nock eine Räuber¬
nd «. mit der man nicht schnell und gründlich genug

Mn ä̂umen könne. Durch ihre Unterwübluna der
? ?bsburaischen Dovvelmonarckie stellten sie nicht nur
Men Bestand in -krage, sondern bedrobten damit .

Rußland hinter ihnen stand, den europäischen
frieden . Ging es nach Wilbelm . so sollte der serbische
? taot überhaupt verschwinden. aWischen Oestsrreich-
^nggrn . Bulgarien und Albanien aufgeteilt werden,
k "??r keinen Umständen durfte der greife , ehrwürdige
M '.er Franz Joseph bei Austraa des .. Ebrenban -
^ in seiner freien Entschließung von irgendwem
s^ uiat werden . Von seinem ..Kreunde "

. Zar Niko-
-^

us Ii ., erwartete Wilbelm . dak er unter Hintan -'
^ «una aller anderer Erwägungen . Kraft seines
Monarchischen Selbstbewußtseins , diesen Gesichts-

unkt teilen und eine entsvreckende Sgltuna bewab-
werde. Auch der Vetter auf dem englischen

Frone konnte unmöglich anders denken. Als
o^ wrgie - . in einer Unterreduna mit dem Prinzen
Mnrick . am Sonntaa morgen <26 . Juli ) vor dessen
: ?rei,e von London , diesen, versickerte, dak er und
u -nRegierung nichts unversuckö lassen würden .
In» Kamvf Zwischen Oesterreich und Serbien sm

ralisseren. so wäbnte er damit das Wort eines
^ onia§- dafür im baben. dak Enaland in iedem

L ? abseits » eben werde . Dies aenüate ibm.
^ ^>i?s unentwegte monarchische Selbstgefübl be -
. «nmte nickt nur Wilbelms Denk - und Sandlunas -
k» ,^ ?

' -aus vollem Serben " des deutschen Weiß -
ist aus der Keder Betbmann - Sollweas . des

z^^ kanzlers . geflossen , entstammt dem Auswär -
Amte . Wenn Betbmann sväter . in seiner Ver -

o^ " na über den Zusammenbruck seiner Politik ,
t.

"
.prüfen bat : ..Nickis mebr von Sentimentalltä -

bat er sich dabei selbst an die Brust aeicklaaen .
tä?» restloser als der „Zivilkanzler " waren die Mili -

auf diese monarchische Emvfindungsweise e n̂ -
Vworen . Und so kam sie nur üu voll zur Geltung .

Politik unserer Staatslcnker an der Svree ist
keineswegs nur durch diese monarchistischen

^ nchtsvnnkte bestimmt worden . Wenn sie der
t« ir> öofbura ibr Einverständnis in der Benr -

der Sachlage vom österreichisch - ungarischen
sjL "dvunkt aus bekundeten, so toeil auch sie der An -

daß es sich um die Eritten , der Donau -
Tii ^ rcbie bandelte . Diese ist im Kamvk aeaen die

entstanden . Indem sie die unter das tür -
sreji aeratenen Völkerschaften von diesem be -
vil/ ^' ^ die Befreiten in ibr aufgegangen . Dies
dgi ? blln aan , Ungarn : von den Maattaren selbst im
klo >n

" Umsanae ihres Volkstums . Von den Süd¬
en Rumänen vttbliebe » jedoch ei« aroker

Teil be, der Türkei . Auch Moskowien bat sick im
Kampfe gegen die Türken » u einem Grok -Rukland
entwickelt. Das . heilige " Moskau , wie schon vorher
das beiliae Kiew , bat sein Christentum , seine na¬
tionale Kultur und Kirche von Bvzam aus emvkan-
aen . Das Gleiche gilt von den Slawen der Balkan .
Salbinsel , die die Russen , zumal die „ rechtgläubigen ",
als »Brüder " ansehen . Auf sie gestützt, ist das Zaren¬
reich nickt müde geworden , nack Konstantinovel zu
streben. An Stelle des mohammedaniscken Salb -
mondeö sollte das griechische Kreuz auf der Sovbien
— der . Mutterkirchc" — wieder aufgepflanÄ werden,
Rußland mit Konstantinopel in dem Besitz des Bosporus

Erzderger .
L>. Von umerer Berliner Redaktion wird llnZ ge-

drahtei:
In Weimar sagte mir einmal , als im Gespräch

die Rede auf Erzberger kckm , ein bekannter
mehrheitssozialistischer Abgeordneter : „Schade ,
der Mann ist nur nicht in der richtigen Partei .

"
Das war offenbar ganz ehrlich von seinem par -
teiegoistischen Standpunkte gesprochen . Man
neidete dem Zentrum die fabelhafte Rührigkeit ,
Arbeitskrast und die Energie des Mannes ans
Buddenhausen , d^ r in dem eigentlich doch sozial¬
demokratischen Kabinett sich sehr schnell eine Vor¬
machtstellung errungen hatte . Freilich waren
wohl gerade die sozialdemokratischen Minister¬
kollegen Erzbergers durchaus nicht alle von sol¬
chen Gefühlen ihm gegenüber beseelt , und von
den Demokraten weiß man , daß es sie sehr starke
Ueberwindung gekostet hat , noch einmal neben
ihm auf derselben Negiernngsbank Platz zu
nehmen .

Aber Herr Bauer fühlte sich den wachsenden
Schwierigkeiten gegenüber immer hilfloser und
sah , wenn er sich nicht über die Unbekümmert¬
heit und Schaffensfreudigkeit seines schwäbischen
Flnanzministers Hinwegsetzen wollte , völlig ins
Bodenlose . In Hen eigenen Reihen war ein
Verlaß nicht zu finden . Die Demokraten waren
zu fachmännisch und vorsichtig , und Erzberger
war außerdem immer noch der Maun , wenn
auch durchaus nicht des ganzen , so doch des gro¬
ßen linken Flügels des Zentrums . Seine auf
die Dauer doch nicht unbekannt bleibende Ber -
quickung von Politik und Geschäft war zwar
manchem Kollegen persönlich peinlich , aber frei¬
lich kannte man noch den ganzen Umsang davon
nicht , wie ihn Helsferich im Sammeleifer für den
Gerichtssaal zusammengebracht hat .

Teils glauben die Novizen der hohen Regie¬
rungskunst . daß nach französischem Parlaments¬
muster solch Geschäftsgebaren nicht absonderlich
sei . Trotzdem mußte man schon seit Wochen er¬
kennen , daß nach dem bisherigen Verlauf des
Prozesses Erzberger als Minister der öffent¬
lichen Meinung gegenüber unmöglich geworden
war . Erzberger selbst sah das allerdings noch
nicht ein und meinte wohl auch, manch anderer
würde sich auch schwer zu verteidigen haben ,
wenn er solchen fanatischen Gegner wie Helsfe¬
rich hätte .

Man konnte also im Kabinett zu keinem Ent¬
schluß gelangen , bis die freilich an sich sehr be¬
denkliche Veröffentlichung der Erzbergerschen
Steuerdeklaration , die eine genaue Untersuchung
unabweisbar machte , den Anlaß zur Suspen -
öierung des Reichsfinanzministers vom Amte
gab . Die demokratischen Mitglieder der Negie¬
rung hatten von sich aus , wie auf Drängen der
demokratischen Fraktionen und verschiedener
Parteiorganisationen im Reiche schon früher
eine solche Entscheidung gewünscht . Doch konnte
immer der Grundsatz , daß dem Prozetzgange
nicht vorgegriffen werden dürfe , als Aufschubs¬
grund herhalten . Zudem fürchtete man vielleicht
hie und da weitere politische und persönliche
Komplikationen , da der gestürzte Erzberger na¬
türlich nicht geringer rührig sein wird , als der
Minister und Abgeordnete .

Aber gerade die Demokraten haben doch in
den letzten Tagen auf einer völligen Klärung
bestanden und von demokratischer Seite wird ,
wie wir hören , darüber hinaus eine Aktion zu¬
nächst in der Nationalversammlung vorbereitet ,
um das Scheitern der Regiernngspolitik durch
eine teilweise Neuorientierung und Beseitigung
eines vielfach noch vorhandenen Dilettantismus ,
besonders in der Finanzpolitik , zu verhindern .
Ob sich dabei eine Kabinettsänderung vermei¬
den läßt und die Bildung einer anderen Koa¬
lition ermöglicht wird , steht noch dahin . Be¬
zeichnend ist . daß der „Vorwärts "

, wenn auch
etwas verkniffen , über den Gang der Dinge in
seinem Parteiintercsse sehr besorgt ist. Schon
gestern morgen brachte er den drohenden Hin¬
weis , daß trotz des Sturzes Erzbergers kein Be¬
sitzender weniger Steuer zahlen dürfe . Er hat
ihn in letzter Zeit offenbar auch schon zu den
Seinen gerechnet .

Erzbergers Steuerdeklaration.
( Eigener Drahtbericht .»

Berlin , 2ö, Febr . sWolsf .) Amtlich wird mit¬
geteilt : ...Berl . Lok . - Anz .

" und „Deutsche Ztg .
" be¬

haupten in eisenartiger Uebereinstimmung , daß die
Broschüre, in der die unter schwerstem VertrauenS -
bruch aus den Dienstakten entnommene Steuer¬
deklaration des Neichsfinanzministers Erzberger
vbotogravblsch wiedergegeben war , auf direkte An-

und der Dardanellen , der Meerenge , die das Schwarze
Meer wie eine Sckleuse absverrt , als des „Schlüssels "

zum russischen Sause kommen. Solanae die Macht
der Sabsiiuraer Monarchie , sowie die des Zaren¬
reiches nicht ausreichte , um aus alleiniaer Kraft der
Türken Serr zu werden , waren sie im Kamvfe aegen
diese Bundes - und Waffengenossenindes letzten
Endes zugleich Rivalen . Wenn Katharina II . sich
mit Iosevb II . einigte , so indem er ibr Konstan¬
tinovel zugestand und sie ibm dafür freie Sand in
Italien ließ . , ^Durch den Freibeitskamvf der Serben , die sich aus
eigener Kraft heraus , der Türken erwehrten , erstand

ordnuna des Staatskommissars für öffentliche Sicher¬
heit beschlagnahmt worden sei. Es wird hiermit
festgestellt, dak der Staatskommissar lediglich eine
ihm vom Reichsfinanzministerium zugegangene Mit¬
teilung über die bevorstehende Verteilung dieser Bro¬
schüre vflichtgemäk an die in dieser Angelegenheit
allein zuständige Staatsanwaltschaft weitergeleitet
hat . Auf diesen Akt bat sich die Mitwirkung des
Staatskommissars beschränkt . Alle weiteren Schritte
sind von der Staatsanwaltschaft ausgegangen .

Vrozetz Erzberger — Helfferlch.
( Eigener Drahtberickt . )

Berlin . 26. Februar .
In der heutigen Sitzung erklärt Erzberger : Ich
habe THÄberz nur einmal in Berlin gesehen. Am
17 . August 191S habe ich an die Reichsbank eine De¬
pesche geschickt!, in der ich bat, datz ich 4OW Franken
nach der Schweiz mitnehmen dürfe, was die Reichs¬
bank genehmigte . Im Oktober 1918 wurde mir mit¬
geteilt , ->asz mein einziger Sohn so schwer erkrankt
sei , daß ich sofort abreiien müsse, wenn ich ihn nock
am Leben finden wolle . Ich reiste sofort ab und traf
meinen einzigen Sohn in sterbendem Zustande.
Meine Frau und meine ältere Tochter waren eben¬
falls schwer krank . Der Hausarzt erklärte, meine
Fvau und Kinder müßten sofort Höhenluft aufsuchen,
sonst lehne er jede Verantwortung ab. Ich schickte
meine Familie zu einem befreundeten Bankier in
der Schweiz , der imr erklärte , daß ich bei ihm so viel
Kredit erhalten könne, wie ich wolle . Meine Fa¬
milie war von Anfang Februar bis August 191S in
der Scbweiz . und wegen dieser Reise in die Schweiz
werde ick seit einem halben Jahre in der breitesten
Ockfentlichkeit immer wieder ai^zegriffen in dem
Sinne , daß ich unerhörte Verschwendung getrieben
Haide.

Vorsitzender: Sie haben also für die Reise Ihrer
Familie nach der Schweiz kein Kapital dorthin ge¬
schafft ?

Erzberger : Nein, ich habe lediglich die 4<XX> Fran¬
ken sür meine Reise mitgenommen . Ich habe jeden¬
falls auf illoyalem Wege kein Geld weder nach der
Schweiz , noch ins übrige Ausland gebracht. In der
Schwei .; hat nun eine uiierhörte Nachschnüffelei und
Spionage gegen mich eingesetzt . Zwei Personen , die
ich namhaft machen kann, , hoben mir erklärt, es
würde in der Schweiz für Helfferich Mate¬
rial gegen mich , gesammelt . In einer
Bank in Bern lägen für diesen Zweck eine Million
Frauken zur Verfügung . Es müsse vor allen Din¬
gen festgestellt werden, wieviel Gold ich von Frank¬
reich erba ten hätte .

Dr . Helfferich : EZ handelt sich hier ganz offen¬
kundig um Klatsch und Tratsch. Ich stelle aber die
Frage : Hat Herr Erzberger ini amtlichen Gepäck des
Auswärtigen Amtes Gels nach der Schweiz bekom¬
men ?

Erzberger : Ich hatte mit dem Auswärtigen Amt
in dieser Hinsicht eine Vereinbarung getroffen , daß
mir durch die Kuriere des Auswärtigen Amtes Geld
für ganz bestimmte politische Zwecke nach der Schweiz
überiandt werde. Dieses Geld habe ich dann zur
Stärkung des Deutschtums verwandt .Im weiteren Verlaufe bekundet Andreä zum
Falle der Firma Wolf , das Reich habe seinerzeit in
Holland Waren bestellt. ES war schwierig, für den
Kaufauftrag Deckung zu verschaffen. Deshalb istein Srbkommen mit oer Firma Wolf getroffen wor-
den , die zur Deckung eines langfristigen Kredits
MI Millionen Jndustrieaktien lieh . Als Gegen¬
leistung erfolgte ein Darlehen von 40 Millionen , das
die Firma Wolf zu 4 Proz . verzinste . Nach Ansicht
des Zeugen handelt es sich um ein glänzendes Gc -
Ichaft .

Helfferich widerspricht dieser Auffassung und weist
auf die großen Käufe der Firma ZLolf in allerhand
Indnftriepapieren hin . Andrea erklart auf Erz¬
bergers Frage , das Geschäft habe zweifellos im In¬
teresse des Reiches gelegen .

Sie preußischen Vahveu.
( Eigener Drahtbericht . I

Berlin . W. Febr . Die „Boss . Ztg .
" bringt , ent¬

gegen anders lautenden Mitteilungen , eine Er¬
klärung des preußischen Eisenbahnministeriums ,
wonach der Vorwurf , die preußischen Bah¬
nen seien ohne jede Gegenleistung aus der Hand
gegeben worden , völlig unzutreffend sei .
Auch an der Mitteilung über Minister Oefers
Rücktritt fei kein wahres Wort .

Sie deutsche Antwort in der kohlenfrage .
lEigener DrabtberickN

Berlin , 25 . Febr . ( Wolff . ) Wie wir hören, hat
die deutsche Regierung die Note der französischen
Regierung in der Kohlenfrage dahin beant-
wortet , daß die sachlichen Voraussetzun¬
gen , von denen die Note ausgeht , nichtzutref -
fc n. Die materiellen Fragen , die in der Note er¬
örtert werden, sind der Wiedergutmachungs¬
kommission vorgelegt worden.

ein slawisches Staatswesen an der Donau , das nach
Rußland aravitierte und dabei die Donaumonarchie ,
insoweit diese südslawische Elemente in sich schloß ,in ihrem Bestände zu bedrohen beaann . Seitdem
Oesterreick, zur Zeit des Krimkrieges . sich , wenn auch
nicht durch aktive Teilnahme am Feldzuge aeaen
Rußland , zu den Westmächten sEnaland und Frank¬
reich ) aescklaaen und die Russen aezwunaen hatte ,aus der Moldau und Walackei abzuziehen , und damit
vo" der Donau abaedränat hatte , stand es für die
Staatslenker an der Newa und der Moskwa fest, daß
es zertrümmert aeböre . Wenn Zar Alexander II -
es mit Brenken hielt und es aeickeben ließ , dak das
Deutsche Reich erstand , so weil er freie Sand aeaendie Donaumonarchie gewonnen zu haben wäbnte .
Als jedoch Bismarck , auf dessen Beihilfe er gerechnet
h» ttc . sich ibm bersaate . und er 187k aeaen Konitan
tinovel wieder anstürmte , sah er. sollte Oester-

ich- Unaarn dem russischen Seere auf türkischem
oden nicht in den Nacken fallen , sich genötigt , mit

der Wiener Hofbura abzufinden , indem er ihr Bos¬
nien und Herzegowina zuschanzte.

Nie bat es ein verhängnisvolleres Danaör - Geschenk
aeaeben . als das derart bedachte Oesterreich- Unaarn .
War das Zarenreich die griechisch -katholische Vor¬
macht. so die Sabsburaische Monarchie die römisch -
katboliscke . Die slawischen Völkerteile , die dieser an¬
gehörten . mukten sick mit ihrem griechisch - katholischen
Kirchentum der römischen Kircke unterordnen . Da
durck war bereits in Ostaalizien .

' der Seimat der
Ukrainer , oder Kleinrnssen . wie die Grokrnssen si
Heiken, eine russische Irridenta entstanden .

Mit der Uebernahme von Bosnien und der Ser, : e -
aowina ariff die römisck-katholiscke Sabsburaische
Monarchie über auf das griechisch -katholische Slawen¬
tum . das der moskowitische Vanslawismus als seine
Domäne in Ansvruch nahm . Der hieraus erwach
sene Konflikt war ein unansaleicbbarer . Sierdurch
fühlten sich die Serben in ibrem nationalen Bestre¬
ben schier tätlich aetroffen . Aus alleiniaer Kraft
konirten sie gegen die Donaumonarchie unmöalich
aufkommen . Dafür konnten sie auf Rukland um so
unbedingter rechnen, das sie zum Sturmbock aegen
Oesterreich verwendete . AIS man 1908 in der Wiener
Sofburg aus Furcht vor den Iungtürken , die am Bos¬
porus aufgekommen waren , und das Rationalitätö -
vrinziv auf ihre Fahne geschrieben hatten , sich zur
endgültigen Einverleibung Bosniens und der .Herze¬
gowina entschloß und sick desweaen mit der Türkei
verständigte , indem man dieser den Sandschak wie¬
der einräumte , brüllte der russische Bär grimmig
aenua auf . allein er kühlte sick nack der schweren
Niederlage im Kampfe mit Japan nock zu geschwächt,
als dak er losgebrochen wäre . Trotz des Anspornes
der Staatslenker an der , Themse hielt er an sick . Um
so entschlossener blieb er indes bei seinen» Vorhaben :die Donairmonarchie zu zertrümmern .

Von da an datiert der Anscbluk der russischenPolitik an Enaland und Italien — gegen Deutsch
land ! Und Bülow rübmt sich in seinen Denkwür
digkeiten. damals die Koalition gesprengt zn haben !
Von der Newa aus suchte und fand man Anschlußan England und Italien und rückte , damit endgültig
von Deutschland ab .

Der unter russiscken Auspizien erstandene Bal¬
kanbund. der 1912 den Kamps aeaen die Türken auf¬
nahm. war zualeick. und dies sogar in erster Linie ,
gegen die Donaumonarchie gerichtet. Dadurch , daß
die Türken bis vor die Tore von Konstantinovel zu¬
rückgedrängt wurden , und Serbien und Rumänien
durck den Bukarester Frieden den größten Vorteil
erlangten , geriet Oesterreich- Ungarn in die größte
Bedrängnis . Gelana eS den Serben und Rumänen
ihre nationalen Ziele zu verwirklichen, so war es zu¬
mal um Unaarn aescheken. Die Donaumonarchie
lnit ihrem wirren Volke rgemisch schien ohnebin nur
noch durch die Person des überalten Kaisers ??ranz
Joseph zusammengehalten . Durch die Ermordung
des Thronerben wurde die habSburgische Dtmasti "
geradezu tätlich getroffen . Gelang es ibr nicht , die
serbisch -russische Gefahr zu beschwören, so war es
um Oesterreich- Ungarn geschehen . ES bandelte sich
kür dieses »m Sein oder Nichtsein.

In dieser äußersten Notlage wandte sich Franz Joseph
an Kaiser Wilhelm , seinen Bundesgenossen . Für die
Staatslenker an der Svree war es ein oberster Glau¬
benssatz. daß die Donaumonarchie im eigensten ele¬
mentarsten Interesse Deutschlands als Großmacht in¬
takt bleiben müsse. Man versteht daher , dak sie die Auf
fassung der Lage durch die Oesterreicher teilten , und
diesen, sogar ..von Serzen " Silfe versprachen. Sie
sollten sich nickt nur ein für allemal mit Serbien
abfinden , je entschlossener und schneller sie es taten ,
desto eher sckien es möglich, der Intervention Ruß¬
lands . und damit dem europäischen Kriege, vorzu¬
beugen .

Von diesen ausscklaaaebenden Erwägungen und
Beweggründen , durch die die Staatslenker sowohl an
der Donau wie an der Svree in ihrer Saltuna be¬
stimmt worden sind , ist bei Kautskv nichts , aber auch
nichts. , u lesen . Er weiß nur von der ..Verschwö-
runa zu Potsdam ", - zum mindesten aeaen Serbien
und Rußland , wenn incbt aeaen den Friede » der
Welt ". Danach mag man seme . Objektivität " be¬
messen. „ „

Trotz dieser Erwägungen und Beweggründe , ist.
darin kann man Kautskv allerdings nur zustimme » ,
die Politik der Staatslenker an der Donau , und
vollends der an der Svree . eine hirnverbrannte ge¬
wesen . Dak Rukland dem bewaffneten Einschreiten
Oesterreich-Unaarns aeaen Serbien , zu dessen Ver¬
nichtung. nicht mit verschränkten Armen zusehen
werde, wußten sie nur zu wobl . Um diese? zu ver¬
hindern . hatten sie kein anderes Mittel , als die Dro¬
hung mit dem deutschen Sckwerte . Dies war zwar
1993/99 geglückt: allein nur weil Rukland sick da
nialS Nock zu ohnmächtig fühlte und wobl auch die
Franzosen vor dem Revancke-Kriea noch zurüä -
sckeuten. beide noch aus keine enaliscke Wasfenbilse
zu rechnen wagten . Seitdem >oar die russische wie
die französische Wehrmacht auf 's höchste gesteigert
worden , ins riesenhafte angewachsen , hatte England
seine Weltsiotte scklaabereit in der Nordsee versam¬
melt und ein Landbeer bereit , wie es Nock nie übe:
ein so mächtiges verfügt hatte : war die Türkei , der
natürliche Bundesgenosse der Mittelmächte im Falle
eines Krieges mit Rukland . nickt nur durck deuDie heinige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.
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Balkanbund , sondern auch noai durck Italien im
Kamvke uni Trivolis dezimiert worden : verfügte
Rußland , seit dem Bukarester frieden , über die
Streitmackit Serbiens und Rumäniens : war Italien
mebr als ein unsicherer Kantonist geworden , indem
es nicht nur nach Triest und Welsch-Tirol binüber
schielte, sondern auch noch Dalmatien und dem Bal¬
kan . wo es zum mindesten Albanien unter sein
Schwert bringen wollte : schon zu Alaeciras hatte es
mit Enaland nnd Frankreich am gleichen Stranae
»exogen , und dies — gegen Deutschland . Daß . wenn
es mm Krieae mit Rukland kam . die französischen
Kanonen ..von selbst" losaeben würden , stand mehr
als fest. Durck die Rückendeckung . die man Oester¬
reich Unaarn zum Einschreiten aeaen Serbien zu¬
sicherte , drohte Krieg nickt nur mit Rukland . sondern
auch mit Frankreick . Daß England dabei abseits
»eben bleiben werde , konnte sick nur ein volitischer
— Idiot beikommen lassen . Schon dadurch , dak es
den Franzosen Marokko zugeschanzt hatte , und diese
ihm dafür das Nilland überlassen hatten , war nur zu
klar zu tage getreten , wohin kraft der Latente eor -
llials die gemeinsame Reise ging . Nicht genug
damit , dak die Staatslenker an der Themse sich mit
denen an der Seine in der Marokko - Frage solidarisch
erklärten und Frankreich dazu ansvornten , Deutsch¬
land die Stirn zu bieten — die Entsendung des
„ Panther "

, eines kleinen deutschen Panzers vor
Agadir . um die deutschen Interessen , und dies auch
nur die bandelsvolitiscken . in Marokko zu wahren ,
genügte ihnen , um dem Deutschen Reiche unver¬
hohlen mit der ..eisernen Faust "

, den Sckiffskanonen
John BullS , zu drohen . Kraft der Lntonts oorckialv
hatte England die französische Kriegsflotte aus dem
atlantischen Ozean in das Mittelländische Meer „ be¬
ordert " und dafür den Schub der französischen Nord -
küfte übernommen ! Auch mit Rukland war Eng¬
land längst handelseinig , indem es demselben nicht
nur Nord - Versien überliek . sondern sick auch schon
über die Teilung der Türkei mit ihm verständigt
hatte , durck Ueberlassuna von Armenien und — Kon -
stantinovell sogar wegen einer Flotten -Konvention
in bezua auf gemeinsame Aktion in der Ostsee , wa¬
ren . wie man in Berlin sehr wobl mußte . Verhand¬
lungen im Gange . Was wollte man mehr ? Gegen
wen war die englische Weltflotte kriegsbereit in der
Nordsee zusammengezogen , wenn nicht gegen Deutsch¬
land ? Um dies zu bewerkstelligen , hatten die Eng¬
länder den Groken und Stillen Ozean , die chinesi¬
schen . australischen und indischen Gewässer dem Ja¬
vaner überlassen ! Und dies im Gefolge eines eng¬
lisch- javanischen Bündnisses , nicht mehr aeaen Ruk¬
land . sondern aeaen — Deutschland .

Nach seiner so zur Unzeit von ihm in die Welt ge¬
langten Recktfertigunasschrift zu urteilen , hatte Fürst
Licbnowskv . der deutsche Botschafter am Lon¬
doner Hofe . in seiner Vertrauensseligkeit in die eng¬
lische Friedensvolitik . zumal in Grev als Friedens¬
engel . die Staatslenker an der Svree in unverant¬
wortlicher Weise in ihrem Wahne bezüalich der eng¬
lischen ..Freundschaft " bestärkt . Der Wortlaut seiner
Berichte nach Berlin entlastet ibn indes nicht wenia .
Er bat jedenfalls davor gewarnt , sich über den Ernst
der Lage keiner Täuschnna hinzugeben . Wenn mau
in Berlin meinte , daraus bauen zu können , dak die
Entrüstung über die Serajewoer Untat , zumal wenn
inan bedachte, tvie die Serben mit ihrem eigenen
Könige Alexander und der Königin Draga aufge¬
räumt hatten . die Staatslenker an der Themse davon
abhalten würde , aeaen Oesterreick -Ungarn für Ser¬
bien Partei zu nehmen , so aal > LichnowZkti zu beden¬
ken. dak . die Attentate der Mazzinisten seiner Zeit
der Begeisterung für die Italiener in ihrem nationa¬
len Kampfe aeaen eben dieses Oesterreich keinen .Ab¬
bruch getan hatten . Für die Habsburger und ihre
Donaumonarchie habe der Engländer nichts übrig .
Sobald eine Vergewaltigung oder aar Vernichtung
Serbiens in Sicht stehe, werde die Stimvatlne für
diese zum stärksten Ausdruck kommen . Hierzu käme
das bundesfreundliche Verhältnis Englands zu Ruk¬
land . Wenn Grev auch erklärte , dak der Konflikt
zwischen Oesterreich - Ungarn und Serbien ihn . so¬
lange es bei diesem verbleibe , nichts anginge , so liek
er doch nicht im Zweifel . dak . wenn Rukland hinein¬
gezogen werde . Enaland nickt drauken bleiben
könne . Sobald man in der Wiener Hofburg gegen
Serbien zu gewaltsam voraebe . sei aber das Dazwi¬
schentreten Rußlands unausbleiblich , als wann cZ
Enaland auf seiner Seite haben werde . Vor allem
war LichnowSkv selbst entschieden daaeaen . dak man
den Österreichern freie Sand gebe oder sie aar zum
gewaltsamen Einschreiten aeaen Serbien ansporne :

durch Wasfenaewalt sei der aroßserbischen Bewegung
nicht beizukommen .

Obgleich man sich im Auswärtigen Amte zu Ber¬
lin der Richtigkeit dieser Erwägungen nicht verschlie¬
ßen konnte . beharrte man dabei : die Oesterreicher
gewähren zu lassen und sie sogar zu Entschlossenheit
und Eile anzui 'vornen : rechnete man nach wie vor
mit der Neutralität Englands und der Friedensliebe
und Schwäche des Aaren . Erst als die Wirkung der
österreichischen Note an Serbien zu tage trat , die
österreichische Mobilmachuna die russische nack sick
zog . die Krieas -Lawine ins Rollen gekommen war .
man daraus gefakt sein mußte . zugleich mit Ruk¬
land . Frankreich und Enaland in Kriea zu geraten
und selbst Italien und Rumänien , die .. Bundes¬
genossen" . ins aegneriscke Lager überzugehen droh¬
ten . begann man einzulenken . Die weitgehende
Nachgiebigkeit Serbiens hatte Oesterreich - Ungarn
in den Augen aller Andern ins Unrecht ge¬
setzt. Jener Kaiser Wilhelm , welcher es nickt hatte
erwarten können , dak man von der Wiener Hofburg
aus mit den Serben kurzerhand aufräume , war seist
der Meinuna . dak man es daselbst bei der serbischen
Antwort auf die so riaorose Note bewenden lassen
solle : er hätte , bemerkte er . nnter so bewandten Um¬
ständen nicht mobil aemacht . der österreichische
Gesandte in Belgrad hätte ruhig dort bleiben können !
Er hoffte zuversichtlich, als „ Vermittler " zwischen
Wien und Petersburg der Kcrtastrovbe vorbeuaen zu
können . Bethmann Hollweg beschwor nunmehr die
Oesterreicher an sich zu halten und nicht den euro¬
päischen Kriea berauf zu beschwören : Deutschland
könne sich nicht durch Extravaganzen seines Bundes¬
genossen in diesen stürzen lassen . Zu spät ! Man
hatte in Berlin das Heft unwiderruflich aus der
Hand gegeben . Die österreichisch- ungarischen Staatö -
lenker lieken sick nickt mehr zurückhalten , kür sie stand
es fest, dak Serbien zertrümmert werden müsse . Sie
gingen so blindlings drauf los . dak sie soaar Italien ,
den „ Bundesgenossen "

, auf das rücksichtsloseste brüs¬
kierten . Obgleich dieses , in Gemäßheit des Bünd¬
nisvertrages . sobald Oesterreich - Ungarn seine Macht -
spbäre auf dem Balkan vergrößerte , auf Kompen¬
sation Anspruch hatte , und es nur auf die Gelegen¬
heit lauerte . Welsch-Tirol und Triest zu beanspruchen ,
meinte man es mit der ebenso lakonischen als unbe¬
stimmten Erklärung abfinden zu können : dak man
vorerst keine Gebietserweiterung nach Serbien zu be¬
absichtige ! Damit sollte sich auch Rukland zufrieden
geben .

Selbst in dieser Lage konnte man sich in Berlin
nickt dazu entschließen, ' Grevs Vorschlag , die öster¬
reichisch-serbisch- russische Frage , vor eine Londoner
Botschafter - Konferenz der unbeteiligten Mächte zu
bringen : inan wollte damit Oesterreich - Ungarn , dem
Bundesgenossen , nicht vor die Stirn stoßen , es sollte
nach wie vor in seinen ? Ehrgefühl nickt beeinträchtigt
werden . Man gab in Wien zu verstehen , dak man
sick dem englischen Vorscklaa aeaeniiber nur des¬
wegen entgegenkommend verhalten habe , um die
Staatslenker an der Themse nickt zu brüskieren .
Kaiser Wilhelm fühlte sich zudem durch die englische
Vermittlung persönlich verletzt , er werde , meinte
er . durch sie kaltgestellt , eben da er die Mittler¬
rolle selbst übernommen hatte . Er klammerte
sick bis zuletzt an die Freundschaft und Frie¬
densliebe seines „ Nicki " . Wenn dieser indes den
Krieg Oesterreich - Ungarns mit Serbien einen
frevelhaften nannte , so war dieser für Wilhelm ,
wie er ihm erwiderte , ein hoch gerechtfertigter . Sckon
dieser Gegensatz der Anschauungen war ein unauS -
aleickbarer . Wilhelm zählte überdies den Zaren ,
seitdem er mit dem . sozial -republikanischen " Frank¬
reich verbündet war . nicht inebr zu den unbedingt
verläßlichen Demarchen von Gottes Gnaden . Der
Glaube an eine Verständiauna . auch nur von Person
zu Person , war daher eine bedenkliche Illusion . Gar
wenn man die Politik Politik sein liek . Mochte Ni¬
kolaus kür seine Person nock so auf Erhaltung des
Friedens bedacht sein , nur zu leicht konnte ihm die
national -russische Empfindung und vanslawistische
Tendenz das Schwert in die Sand drücken . Schon
dak man in der Wiener .Hofburg wegen der Sera -
iewoer Mordtat Serbien zur Rechenschaft zoa . brachte
seine Russen in hohem Make auf . Gar als , selbst
der weitgehenden Nachgiebigkeit Serbiens unaeack -
tet , Oesterreich die Kanonen löste , aab es kein Halten
mehr . Kriea mit Oesterreich - Ungarn kam aber , kraft
des deutsch-österreichischen Bündnisses und der

^
der¬

zeitigen Haltuna der Staatslenker an der Svree .
Krieg mit dem Deutschen Reiche gleich. Und so er¬
folgte die allgemeine russische Mobilmachung , auch

gegen die deutsche Grenze hin . Die russische Mobil¬
machuna zoa die deutsche „ automatisch " nach sich.
Diese aber war . wie der deutsche Generalstab die
strategische Lage beurteilte , sollte Deutschland nicht
der russischen liebermacht erliegen , gleichbedeutend
mit Kriea . Vergeblich versuchten die Staatslenker
an der Svree durch Hinweis hierauf , die russische
Mobilmackuna hintan zu halten , als diese trotzdem
erfolgt war . sie rückgängig zu machdn . Damit waren
die Würfel gefallen . Nunmehr hatten die Kanonen
das Wort .

Auswärtige Staaten.
Eisenbahnerstreik in Frankreich .

Baris . 2ö . Febr . Die disziplinarische Makreaelung
eines Arbeiters hatte zur Folge , dak die Arbeiter der
Werkstätten von Villen euf der Paris —Lbon —
Mediterrane in den Ausstand getreten sind.
Eine Anzahl Arbeiter der Werkstätten von Diion ,
Paris und anderen Städten schlössen sich den Strei¬
kenden an . In Ltion haben die Arbeiter der groken
Gesellschaften gestern abend beschlossen, heute mittag
in den Streik zu treten . In Paris erklärten die
Werkstättenarbeiter sich für den allaem einen
Streik auf Mittwoch . Die Delegierten der
Pariser Eisenbahnen hielten gestern eine
Versammlung ab . Sie beschlossen im Prinzip die
Einstellung der Arbeit auf allen Plätzen
am Mittwoch früh für das Güterversonal und am
Mittwoch mittaa für das Fabrverwnal . Der Aus¬
schuß des Landesverbandes der Eisenbahner , der
gestern nachmittag eine Besprechung mit dem Mi¬
nister hatte , hat dagegen noch keinen Beschlnk ge¬
faßt . Die Beruksgruvve der Eisenbahner von Diion
hat sich gegen den Streik ausgesprochen . Die An¬
gelegenheit des Streiks bildete den Gegenstand einer
Interpellation in der Ka m m e r . wobei der Arbeiter¬
minister erklärte , er werde keinen Akt von Auf¬
lehnung dulden . Tie Kammer nahm durch Hand¬
aufheben eine Vertrauenötaaesordnuna an .

Die Transportkrise in Frankreich .
Paris . 2S , Febr . (Wolfs .) In der gestrigen Kam-

mersitzuna sprach sich der Verkehrsminister über die
Transportkrise aus . Die augenblickliche
Transvortkrise sei nicht eine M a te ri a l k r i se ,
denn Frankreich besitze 17 336 Lokomotiven , von
denen 12 934 betriebsfähig seien , das sei ein wenig
mehr als vor dem Kriege . Es besitze 463 000 Wag¬
gons . von denen 373 669 in gutem Zustande seien .
Vor dem Krieae habe man nur 361 MO Waggons
gehabt . Trotzdem sei die Kahl der Züae . die
stecken blieben , auf allen Eisenbahnnetzen um
das Dreifache gestiegen . Das lieae daran , daß es
schwierig sei , für die Lokomotiven die notwendigen
Kohlen zu beschaffen . Eine weitere Ursache der
Krise sei die große Kahl der Lokomotiven , die sich
in Reparatur befänden .

Die Entente und Sowjetrußland .
/Eigener Drabtbericht .

',
b . Haag , SS . Febr . Der Oberste Rat hat noch

einmal beschlossen, keinerlei diplomatische
Beziehungen zu Sowjet - Rußland zu un¬
terhalten . 'dagegen mit allen Mitteln eine Verbes¬
serung des Handels zwischen Rußland und
dem übrigen Europa z>u versuchen .

Auf der Flucht vor den Dolschennsten.
( Eigener Drahtbericht .)

Kristiania . Lö. Febr . iWolff .l Der russische Bost-
dampser ..Lomnosoff " ist von Murman in Son -
ningsvaag angekommen mit 400 ausländischen Offi¬
zieren und vielen Flüchtlingen an Bord . Das Schiff
war bei der Abfahrt dem Gewehrfeuer der Bol -
schewisten ausgesetzt . Mehrere Personen wurden
dabei verwundet , darunter der Kapitän . In Ham¬
merfest erwartet man die Ankunft eines Eisbrechers
aus Murman .

Die türkische Frage .
( Eigener Drahtbericht I

London . LS. Febr . In der gestrigen Sitzung des
Unterhauses teilte Bonar Law auf Anfrage mit .
daß die Regierung sich mit den übrigen Mitgliedern
des Sauses dahin aeeiniat hat . die Fraae betreffend
Konstantinopel bereits am kommenden Don¬
nerstag im Unterhause besvrechen zu lassen .

Politische Kampfe in Iapan .
( Eigener Drahtbericht .i

Amsterdam . 23 . Febr . ' ( Wölfs . ) Aus Tokio
wird gemeldet , daß das japanische Abge¬
ordnetenhaus während der Erörterung de5
Gesetzes über das allgemeine Wahlrecht
der Schauplatz wilder Zusammenstöße
und eines Handgemenges war . Die Oppo¬
sitionspartei stellte den Antrag , der Regierung
ein Mißtrauensvotum auszusprechen . Die
Menge griff die Büros der Regierungsblätter
wegen ihrer Opposition gegen das allgemeine
Wahlrecht an . Polizei mußte einschreiten , um
weiteren Zusammenstößen vorzubeugen .

Die Zeutschs Republik.
Der Reichsschulausschuh

trat am Dienstaa in Berlin zu einer Konferenz
unter dem Vorsitze des Reichsministers Dr . Koch zu-
sammmen . Privatdozent Dr . Schwarz vom
Reichsministerium des Innern berichtete über die
Vorbereitungen zur Reichsschulkonkerenz . die be¬
kanntlich in der Zeit vom 7. bis 17. Avril im Reicks -
taasgebäude stattfinden soll. Die Kahl der Ver¬
treter ist auf ungefähr 300 festgesetzt worden . Die
Verhandlungen und die Abstimmungen können kei -
iien die Regierung bindenden Charakter tragen , wer¬
den aber für die kommende Schulaeietzaebuna als
wertvolles und richtunggebendes Material dienen .
Wegen des Weasalls des Einiäbrigenzeug -
niffes wurden Vorschläge angenommen , wonach
die von der Wehrordnuna vorgesehenen Prüfuunaen
nicht mehr abgehalten werden . Kur Frage des
Zölibats der Lehrerinnen wurde folgende
Entschließung angenommen : „Der Reicksschulaus¬
schuß hält es für dringend notwendia . dak die Fraae
der Verehelichung von Beamtinnen baldigst dural
Reicbsaesetz aereaelt wird . Bis dabin wird de »
Unterrichtsverwaltungen der Länder empfohlen , für
ihren Amtsbereich eine vorläufige Regelung für die
Lehrerinnen unter Würdigung der Bestimmungen
der Reicksverfassuna zu treffen .

"

ZNainkanalisierung . — Ausbau der Donou -
wasserstrahe .

Der Finanzausschuß des bayerischen Landtages
bewilligte die Forderung der Regierungsvorlage zur
Herbeiführung der Mainkanalisierung von Asckaffen-
bura bis Würzbura und den Ausbau der Donau -
wasserstraße von Rcgensburg bis Passau und stimmte
dem Vorschlage des Stromverbandes über die Linien¬
führung des großen Schiffahrtswegs Rhein —Main -^
Donau zu .

Ein Mahnruf an die Reichsregierung .
(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)

C. Dresden . 26. Febr . Ministerpräsident Dr -
Gradnauer hat an den Reichspräsidenten ein
dringendes Telegramm gerichtet , in dem er mitteilt ,
dak die Lage der Zeitunasbetriebe von
Woche zu Woche schlimmer werde , ja die Gefahr des
Zusammenbruches bevorstehe . Da es sta>
bei dieser Industrie nicht nur um die Interessen
einer Berufsschicht handele , sondern um allgemeine
Interessen der Oeffentlichkeit . erwarte er dringend ,
dak die in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen
zur Erhaltung der Zeitungen zu Ende geführt wer¬
den . um sie zur alsbaldigen Durchführung der Na¬
tionalversammlung zu unterbreiten .
Der neue Führer der deutschen Friedensdelegation .

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 23. Febr . (Wolfs . ) Gebeimrat Gö li¬

ve rt . der schon seit länaerer Zeit zur Erledigung
wirtschaftlicher Fragen in Paris weilt , ist als Nach¬
folger des Präsidenten v . LerSner mit der
rung der deutschen Friedensdelegation betraut
worden .

Beendigung des Buchdruckerstreiks in Essen.
( Eigener Drahtbericht .)

Essen. 23 . Febr . (Wolff .) Der Streik der Buch¬
drucker . Setzer und Hilfsarbeiter ist beendet . D >e
Ausständigen haben ihre Arbeit wieder aufgenom¬
men , nachdem ihre Forderungen bewilligt worden
sind .

Theater unü Muflk.
Die reichbaltiae Handschriftensammluna des Ba¬

dischen Landcjtheaters ging , wie man uns schreibt ,
durch das Entgegenkommen des Intendanten Fuchs
nnd des Operndirektors Eortolezis an die hiesige
Landesbibliotbek über . Die Bücherei umfakt eine
sehr große Zahl alter Schauspiele und Partituren ,
deren wissenschaftliche Bearbeituna erst ein volles
Bild der Entwicklung des Karlsruher Theaterwesens
im 18. und 19. Jahrhundert ermöglichen wird . Bis¬
her lagen diese Manuskripte , ebenso wie eine An¬
zahl älterer Schausvieldrucke meist badischer und
Wiener Herkunft , ungenützt in den Schränken des
Theaters : das Fehlen einer Beschreibung und Kata¬
logisierung machte ihre Verwertung für weitere
Kreise der Musik - und Theaterwissenschaft unmög¬
lich . Durch die Uebergabe der Werke an die Sand -
schriftenabteiluna der Landesbibliothek wird ein Zer¬
splittern und ferneres Vergraben des wertvollen Be¬
standes verhindert , und seine baldige Beschreibung
und auch die wünschenswerte Veröffentlichung ist als
gesichert zu betrachten .

Die heutigen Aufgaben der Mulikvfleae . Man
schreibt uns : Im Verein Frauenbildung —
Frauenarbeit svrack kürzlick Kapellmeister
August Richard aus Heilbronn über die Auf¬
gaben der Tonkunst in Gegenwart und Zu¬
kunft . In kurzen Zügen entwarf der Redner ern
Bild der Musikvfleae in der Vergangenheit : der
kirchlichen Musik folgte die höfische, und diese wurde
abgelöst durch die bürgerliche Hausmusik , die im An¬
fang des vorigen Jahrhunderts eine weitverbreitete
musikalische Kultur aeschaffen hatte . Durch die Hast
des modernen Berufslebens wurden jene stillen
Pflegestätten der Kunst zum groken Teil zerstört .
An ihre Stelle traten Theater und Konzertsäle .
Wobl wird dort ganz Vorzügliches geleistet . Aber
die Zuhörer suchen oft mehr Zerstreuung als Er¬
bauung . und durch die hoben Preise ist das eigent¬
liche Volk von die>en Veranstaltungen ausgescklosssn .
ES befriedigt sein musikalisches Bedürfnis an Kino -
musik und seichten Opersttenschlagern . Leider haben
auch viele der alten Militärkapellen in ihren volks¬
tümlichen Konzerten auf den verflachten Geschmack
der Menge Rücksicht aenommen . Wenn unser Volk
wieder in die Söhe kommen soll, bedarf es der gei¬
stigen Nahruna so notwendig wie der leiblichen . Die
ewigen Werte unserer deutschen Musik müssen ihm
wieder nahe gebracht werden . Dazu empfiehlt der
Redner wirklich gute Volkskonzerte , deren Verständ¬
nis durch Vorträge vorzubereiten wäre : für die
Jugend vermehrte Pflege des Schulgesangs , für die
Erwachsenen aktive Pflege der Musik in Gesang -
und Instrumentalvereine,u Ganz besonders wurde

der Wert der gemischten Chöre hervorgehoben . Die
Ausführungen des Redners waren erfüllt von war¬
mer Liebe zu unserem Volk und von begeisterter
Hingabe an die Hobe Kunst , der er selbst sein Leben
geweiht bat .

„Das Loch in der Landstraße" ( Erstauffüh¬
ren g in Frankfurt ) . Ein Experiment , das d-ie
Frankfurter Oper mit der Neudelebung einer
alten französischen Spieloper machte, darf als recht
gelungen bezeichnet werden . Es ist fast genau ein
Jahrhundert her , daß an der Opers oomicwo in
Paris die Uraufführung der komischen Oper ^ ss
voiturss versöss " van Franyois Adrien Bollel -
dieu erfoilgte (29 . April 182Ö ) . Das Stück war
ursprünglich ein Vaudeville gewesen und unter des
Komponisten Leitung 1806 in Petersburg , wo >er
einige Jahre wirkte , gegeben worden . Vier Jahre
später arbeitete Bo!eldieu es als komische Oper um .
Für die Verpflanzung auf die heutige Bühne hat
das Werkchen in Erich Freund einen Bearbeiter
gefunden , der das ursprüngliche Libretto Dupaths
( das ziemlich leichthin gemacht U>ar , die Haupthand -
lrriig durchführte und die Nebenaktion vernachläs¬
sigte ) gründlich umarbeitete ; so hat er den Dialog
neu gefaßt , den zweiten (letzten ) Akt völlig ver¬
ändert und insbesondere sie im Reim gehaltenen
Gesangstexte der Musik möglichst angepaßt , um die
falsche Deklamation, , wie sie im französischen Origi¬
nal herrscht , zu vermeiden . Es ist ihm gelungen ,
damit dem Theater eine liebenswürdige , anspruchs¬
lose Spieloper zu sichern, die mit geringem Auf¬
wand von Kräften ein erhebliches Matz von Wirk¬
samkeit erreicht .

Der ausgezeichnete , Einfall vom „Loch in der
Landstraße ' — wie der Einrichter „Die umgeworfe¬
nen Wagen " geschickt und zugkräftig umgetauft
hat — ist allerdings nicht genügend ausgenützt , aber
das wnnte im Rahmen des Gegebenen auch nicht ge¬
schehen. denn der Bearbeiter lvar eben an die A^u--
sik Boleldieus gebunden . Die hübsche Idee : einen
reichen Gutsbesitzer . Dormeuil . der für alles
schwärmt , was aus Paris,kommt , als komische Fi¬
gur in den Mittelpunkt der Handlung zu stellen ,
wird mit Geschmack inid artiger Satirc ausgenutzt .
DormWil benutzt d<rs Lock in der Landstraße vor
seinem Hanse als sHll « für die Postkutsche, damit
sie umwirft und ihm so öfters Gäste aus Paris lie¬
fert . Das Znsammentreffen einer Anzahl Personen
auf dem Gutshof . teils aus Paris , teils aus der
Gascogne . gibt nnn Anlaß zu Liebesaffären . Ver¬
wechselungen , komischen Zufällen , satirischen Streif¬
lichtern und dem üblich guten Ausgang . Das reiz¬
vollste ist die Musik , die von einer erstaunlichen Fri¬
sche. Naivität und Schlagkraft der Charakteristik
zeugt . Der graziöse erste Akt ist ganz mozartisch
( „Figaro "

) und von graziöser Leichtigkeit , Wärm »',
und Durchsichtigkeit , namentlich infolge des zarten
Kolorits der Streichinstrumente . Der zweite Akt

zeigt mehr die Art Cherubinis und Mehuils . ist in
der Instrumentation vielseitiger und farbiger , ent¬
sprechend 'der reicher belebten Hamdlumz , die mit
hüb-schen Couplets (voll aktuell empfundener An¬
spielungen ) vielfach durchsetzt ist. Melodische Soli ,
Duette und Ensembles , bin und wieder vom ge¬
sprochenen Wort albgelöst, und ariose Einlagen ge¬
stalten das Ganze zu einem anmutigen . Phantasie -
reichen Genrebild , das Niveau und Geschmack behält .

Die Wiedergabe , quasi Premiere des Werkchens
in der Frankfurter Oper , verdiente Anerkennung .
Abgesehen davon» daß es , als ein Stück intimen Cha¬
rakters . in dem großen Raum von vornherein der
Wirkung etwas beraubt ist . lvar der Eindruck ange¬
nehm ; die Aufführung war gut und sorgsam durch¬
gearbeitet . Die musikalische Leitung hatte Alexander
Lippay (ein Schreker -Schüler ) ; er führte das
vortrefflich spielende Orchester mit sicherer , ztoar
teils etwas nervöser , teils zögernder , Zeichengcbung .
hatte aber den gesamten Apparat merklich in der
Gewalt . Der Spielleiter , Alois Hofmann ,
kannte sich auf die Stellung des einen , reich ausge¬
statteten szenischen Bildes beschränken . Von den
Hauptdarstellern seien genannt : Richard v . Schenck ,
als Dormeuil , von glänzender , lmffoner Laune und
prächtig bei Stimme . Hermann Schramm als ele¬
ganter Pariser , Erik Wirl , schüchterner Provinz¬
ler . Josef Goreis als rettender dicker Onkel , Vio¬
lette Schadow , kokette Dame von Welt , Elisabeth
Kcm dt als verliebte Kleine , ?esanxilich und dar¬
stellerisch fesselnd , sowie Marie WelIi g -B ertrc > m
in einer famosen komischen Partie . Das Publikum
spendete den Hauptbeteiligten viel Anerkennung .— en.

Äunst unö
^'

Wjssenschaft.
Pearl , -s-. Robert E . Pearh , der bekannte

amerikanische Polarforscher , dessen .. Entdeckung " des
Nordpols am 6. Avril 1909 alle Welt in Aufregung
versetzte , ist nack einer dem „ B . T .

" aus Washing¬
ton zugegangenen Meldung im Alter von 6S Jah¬
ren gestorben . Der zähe und ausdauernde , aber
auck phantastiscke Nordlandfahrer hat im Gegensatz
zu seinem Konkurrenten Cook, der kurz vor ihm
den Nordpol entdeckt haben wollte , die ehrliche Ueber -
zeuauna und den wissenschaftlichen Wert seiner For¬
schungsreisen für sich. Pearv war eS . der die Jnsel -
gestalt Grönlands feststellte und die Metboden er¬
mittelte , nach denen Polarforschungen zu unter -

. nehmen seien . Er stellte die Eskimos in den Dienst' der Wissenschaft , und niemandem vor ibm war eS
gelungen , aus Schlitten so weit auf über , See ge¬
frorenem Eise vorzudringen . Die Unzulänglichkeit
seiner Instrumente und die Ungenauigkeit seiner
Messungen verführte ihn zu dem festen Glauben ,
den Nordpol erreicht zu haben .

Seminar für Zeitungskunde und Zeituugsvrar ^
i« Berlin . Nachdem seit zwei Semestern am Orien¬
talischen Seminar der Berliner Universität Vor¬
lesungen über Zeitunaswesen gehalten werden .
im Anschluß an diese Vorlesungen ein Seminar
für Zeit u naskunde und He i tu na s -
praris eingerichtet worden . Hierbei ist beabu « -
tigt . den Teilnehmern Gelegenheit zu aeben . sick
die Probleme der Presse zu vertiefen und die Quellen
des Zeitunaswefens kennen zu lernen .

Eine Revolutionsdenkmiinze . Der Frankfur¬
ter Kunstverein möchte eine Denkmünze schaffen
lassen zur Erinnerung an die Umwälzung im ,
vember 1918 . Sie soll die Inschrift «lach eine «
Worte von Wilhelm Schäker traaen : .Frei f/ "'
heißt nicht tun dürfen , was du möchtest, sondern tun
wollen , was du mußt .

" In Beziehung zu diesem
Satz möchte der Verein die Darstellung der Mu » ^
sehen . Einliekeruna ist bis 19. Mai , Vreisrickte ^
sind Mar Dasio . Ebrard , August Gaul . Ludw "
Sabich . Friedrick Hausmann . Artur Volkmann .

Ein englisch- französischer Plagiatstreit . In
erregt eine Plamatbesckuldiauna Aufsehen , die der
berühmte englische Romandichter Sir Rider L>a si '
gard vor der französischen Akademie aegen de>

^
bekannten französischen Romandichter Pierre » e
noit erhoben hat . In einem Artikel der
terlv Review " ist ein umfangreiches Material dariM
veröffentlicht worden , und diesen Artikel sandte vc
englische Dichter zusammen mit einem EremM ^
seines Romans „ Sbe " ein . Benoits Roman ..Atlan ^
tide " gibt die Geschichte eines geheimnisvollen Re >^
in der Sahara , das von einer wunderbaren UN
schrecklichen Frau , Atinea , beherrscht wird , derc
Liebe den euroväii 'cken Forschern , die auf der Su ^
iiach archäologischen Schätzen zu ihr kommen ,
bänanisvoll wird . Zwischen dem Roman , den SA
aard 1887 veröffentlicht bat . und .,Atlantide '

A
stehen in der Tat auffallende Übereinstimmung --^
Die Heldin ist in beiden Romanen von unwiv ^
lieblicher Schönheit und bereitet den vielen
nern . die ihr verfallen , ein schreckliches Ende ;
Leichen werden einbalsamiert oder mumifiziert -
einer großen Krtipta aufbewahrt . Benoit hat
den Vorwurf des Plagiats sehr energisck erwider '
er versichert , er habe „ She " niemals gelesen , n>
um so wahrscheinlicher ist . als er die englische Svra ?i,
nicht versteht . Die gleichen Züge in beiden Roman
erklärt er durch die Gleickbeit der Quellen , die be - ,
benutzt hätten ; die erste Idee habe ihm Platos
tias " gegeben , und dann habe er eine große
Bücher über die Sahara und alle andern im Rom ,
vorkommenden Dinae aelesen . . . Wie dem " uck
man hält in Paris ein literarisches Sckiedsgeri
für notwendig , das kein anderes fein kann , al»
französische Akademie .
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Haöischer Landtag .
Aus dem Haushaltsausschutz .

der Sitzung des Hausbaltsausschusses vom
^ enstaa vormittaa aab bei Gelegenheit der Be¬

engen über den 8. Nachtrag ?,um Staats -
>? ranschlaa kür die Jahre 1318 und 1319 der
^ " anz minister einen Ueberblick über die
. kMe der finanziellen Deckuna . Er führte

aus : Die Rechnungsabschlüsse des Jahres
liegen noch nickt vor . Es sei ?iu evvarten .

wir etwa Ende dieses Monats ein klares Bild
die Steuereingänge haben werden . Man rechne

L Einnahmen aus den direkten Steuern noch 36
Amonen Mark Zugana . aus den Domänenaefäl -
.. . ^ Millionen Mark Zugang zvr Deckuna der Auf -
z? dunaen des 7. Nachtraas für die allaemeine
^ AZverwaltung und zur Deckung der Mehrauf -
di, Änaen aus dem 8 . Nachtraa . Man hoffe . daß

c Einnahmen des laufenden Vierteljahrs dazu
.̂ reichen , um die Aufwendungen des ordentlichen

?üets zu bestreiten . Baden habe vom Reich die'age . das; es . wenn es in Bedrängnis gerate , Vor -
e in Anrechnung auf die Uebernahme der Eisen -

erhalte . Die Verhandlungen in Becli » über
^ieichseisenbahken seien zum Abschluß gelangt .

Mohi der organisatorische als auch der finanzielle
» u des Vertrags sei befriedigend ausgefallen . Der

werde nächster Tage dem Landtaa zuaehen .
Reich übernehme die gesamten Defizite der

st'easzeit. Zusammenfassend sei zu sagen : Baden
^ ktwas in Bedrängnis , um die laufenden Mittel
«. Abringen , daher werde es unter Umständen die
v,Müsse des Reichs in Anspruch nehmen müssen.
U 'Ksrheit b -ntebe über die Sähe der Einnahmen .
. -Laden voni Reich bekommen könne. Eine alI -
^ Meine Staatsschuld ^ habe Baden
i^ t. Die Eisenbahnschuld könne nach den Ge-

nissxn des Krieges niemandem zur Last gelegtoes zviecres niemanoein
^ rden. Es müsse gearheitet werden . Die Arbeits -
zMinkeit könnte auch bei uns noch größer sein .

Fälle , in denen der Staat direkt in den Eisen -
»̂ Werkstätten betrogen wurde , seien bei uns nicht
^ « kommen. Unsere Finanzlage sei befriedigend .

i,Fälle , in denen der Staat direkt in den Eisen-

Zrg-ko . . . .
man sich nur etwas von dem Optimismus

»>,?? kasse . der in Berlw herrsche , kämen wir ganz
r^ uber den 1 . April hinüber . Auch in der Ernäh -
zMswirtschaft könnten wir . wenn wir uns vom

Malismus fernhielten , durchhalten. , ,
y.

'M der Folge ergänzte der Finanzmimiter seine
ŝ Mbruna . daß Baden keine allgemeine Staats -

habe , folgendermaßen : Baden habe heute
vom Reick die Schuld von rund 142 Millionen

für die während des Krieges gezahlten
^ nunterstützunaen ?.uaut . Dieser Betrag solle

aufgrund des Landessteuergesetzes aufs Reich
Mnommen werden : dadurch bestehe dann keine

in der allgemeinen Staatsverwaltung .
n<>̂ demokratischer Abgeordneter teilt
A .ens seiner Freunde die Meinung des -nnanz -
d̂

">ters . daß sich Baden beim kommend Sta ..its -
« jWschlcq nach oer Decke strecken^ müsse. In der
I. j

°?Uiin Vergrößerung der Staatsverwaltung
vergangenen Kchr sehr viel , in der Richtung

"Vereinfachung aber nichts getan worden . Der
Min -facĥ mg der StaatSverlvaltung müsse der

Dtag Me Aufmerksamkeit widmen .
Zentrumsredner führte aus . er sei ein

des Optimismus , aber mit Optimismus
>Î ?^ MVN keine Schulden bezahlen . Wenn er Fi -
?̂ Mwinist«r wäre , so würde er sich mit Händen und

dagegen wehren , daß unter ihn? eine Ober-
ihMrmeisterpolitik eingeführt werde. Der Fincmz-
ijs

^Uer hätte in seiner Budgetrede die «schuildenpoli-
^.^ barfer kritisieren sollen. Keine Ausgabe ohne

Sparen , sparen und nochmals sparen !
ikAamkeit sei besonders in bezug aus wnsere Be -
^ upolitik geboten. In Bayern seien fünf Min -i-" ausreichend.

Ausschuß hat rn seiner gestrigen Sitzung den
s>:.^achtraa des Staatsvoranicklaas für 1318/19 ein -
i-Mig angenommen mit den im letzten Sitzungs -

mitgeteilten Teuerunassätzen uns Kinder -
d«°An . Sodann ging der Ausschuß zur Beratung
». . Gesetzentwurfs über die Erhöhung ^ r Ruhe -
kalter über , über dessen Inhalt wir unsere
!l>,«^ wlederholt eingehend unterrichtet haben» Der
^ Miß nahm den Gesetzentwurf an .

^ SaöWe Politik.
^ Achernlchme der Eisenbahnen durch das Reich.
hyA« Verhandlungen wegen Uebernahme der Eisen -

durch das Reich sind nunmehr zu Ende ae-
>>zA - >o daß dem Badischen Landtag in den aller -

Tagen der Vertragsentwurf zugeben wird .
-Bedingungen der Verreichlichung sind im Ein -

^ noch nicht bekannt, die künftige Organisation
itzi, '"Seinen auch noch nicht festgelegt , nur so viel
dyil irst . daß die Stellen der einzelstaatlichen Eisen -
^ Minister eingehen werden . In den Ländern

L ?>. Württemberg . Sachsen und Baden sollen
di>,,^ senbahninteressen künftig von einer General -
'
lixjl̂ on der Eisenbahnen vertreten werden , die dem
ldî verkehrsmmisterium in Berlin unterstehen

Da sich in Berlin die oberste Eisenbahn -
ohnehin schon befindet , soll für Pveußen

kolche Generaldirektion vorerst nicht errichtet
die preußischen Interessen durch Aus -

dŷ der Bezirkseisenbahnräte oder des Reickseiseil-
^ats vertreten werden sollen , steht noch nicht

ijch
'
, Wegen der weiteren Organisation hat man

^ möglichste Desentralisatioii der Ver-
N^ua und des Betriebs entschieden . , ^

»> besonderer Wichtigkeit ist die finanzielle Seite
^ . Vertragsentwurfs . Bei Festsetzung der Ent -

lixj^ ung . die sich auf die Anlagekosten oder den
kii.^ kZwert gründen wird , konnte auf die Geld-
^xil vUliig keine volle Rücksicht genommen werden .

n - Nst das Reich aar nicht in der Lage wäre , die
iw ^ andern zu zahlende Entschädigungssumme auf -
ZjxLngen . Mit den Eisenbahnen übernimmt das
»es«?', auch die E i se n b a h n s ch u l de n . Dadurch

sich für Baden die Abrechnung wie folgt :
dem neuesten Jahresbericht für das Jahr 1918

iisxNen sich die Baukosten der badischen Staats -
"bahnen auf 9dl 427 750 die Eisenbahnschal -

auf etwa 97li Millionen Mark. Baden
also vom Reich, da die Baukosten des Jahres

b°»j- und des ersten Vierteljahrs 1920 noch mit-'
>tigt werden müssen . 11 bis 12 Millionen

Reich zu erhalten haben . Welche Summe
H ^eich tatsächlich dafür vergüten wird , läßt sich>>och t.nicht sagen .

Keine Osler- und pfingstferiea.
.webrbeitssozialistische „Voltsstimme " in

Ich,? ?
im hat folgende Zuschrift, die von sieben

^ k>,s . u n e n . anscheinend einer höherene . unterschrieben ist. erhalten :
« »Durch die Presse aebt die Nachricht, daß der
H ^.dtag beschlossen habe , die Oster - und
dh . !> gsj f e x je n ausfallen zu lassen, um
Unk üurch Kohlenferien versäumte Zeit einzuholen
Ün ?, . ^ Pensum zu retten ! Wir fragen uns er-

nt . wie es möglich ist . daß ein solcher Beschluß,
Schüler Badens betrifft , über die Kövfe

» lteru . Lebrer uud Scküler hinweg

gefaßt werden kann ; hat doch die neue Regierung
selbst der Jugend neue Rechte gegeben , indem
sie Schüler - und Elternräte anordnete . Waren
das alles nur leere Worte ? Worin bestehen die
Reckte der Schüler , wenn ihre Stimmen in einer
solch wichtigen Sache , die Leben und Gesundheit
betrifft , nicht gehört werden ? Durch diesen Be¬
schluß werden die Schüler ihrer Serien beraubt
und so in ihrer Gesundheit geschädigt, die heute
mehr , als ie unter Lebensmittelnot und Krankheit
zu leiden hat . Die Kohlenferien können nicht als
Ferien betrachtet werden , denn die Schüler erhiel¬
ten so viele Sausaufgaben , daß die „freie Zeit "
keine Erholung sein konnte. Und nun sollen nach
einem arbeitsreichen Vierteljahr die Ferien weg¬
fallen ? Glauben die Lerren am grünen Tisch,
daß die Schuler mehr leisten , wenn sie einige
Wochen länger auf der Schulbank sitzen und müde
und abgearbeitet sind, als wenn sie nach den Fe¬
rien mit neuen Kräften an die Arbeit gehen ?

Es heißt die Arbeitsfreude der Juaend
vernichten , wenn man ihr nicht die nötige
Rube und Erholuna gönnte !

Alle Schüler Mannheims und des ganzen badi¬
schen Landes werden in dieser Sache wie ein Mann
aufstehen , u m S t u r m zu laufen gegen eine Ver¬
ordnung . die Leben und Gesundheit bedroht. Der
Landtaa hat Wohl vergessen, daß auch die Jugend
anders geworden ist und nickt nur einen Geist,
sondern auch einen Körver hat . Einige für alle .

"

„Wir wollen hoffen ", bemerkt dazu das Mann¬
heimer Blatt mit gutem Sumor . daß der „Stur m"
ohne Gewehre und Maschinengewehre unternommen
wird und daß die Stürmenden ebenso wie die „Be¬
stürmten " mit einem „blauen Auae " davon kommen ! "

Gegen den Terror.
Aus Arbeiterkreisen sind uns verschiedene Zu¬

schriften zugegangen , nach denen sich seit einiger
Zeit in allen größeren Betrieben Strömungen gel¬
tend machen, die darauf hinausgehen , nicht in den
freien Gewerkschaften organisierte Arbeiter zum
Uebertritt in diese zu zwingen . Dabei wird zu ver¬
werflichen Mitteln gegriffen . Den Arbeitern und
Arbeiterinnen wird gedroht, wenn sie bis zu dem
und dem Tage nicht übergetreten sind, dann haben
sie die Folgen zu tragen . Ein großer Teil hat sich
auch von diesen Drohungen einschüchtern lassen.
Eine Vertretersitzuna des Christlichen Gewerkschafts¬
kartells Karlsruhe hat einstimmia eine Entschließung
gefaßt , in der die christlich organisierten Arbeiter und
Arbeiterinnen aufgefordert werden , sich gegen den
zunehmenden Terrorismus zu Wehr zu setzen und
sich das versassunasmäßia gewährleistete freie Koa-
litionsrccht nicht rauben zu lassen.

kirchlich-konservative Partei .
Die Badische kirchlich - positive Vereinigung wird

am 7 . April ihre Mitgliederversammlung in Karls¬
ruhe abhalten . Auf der Tagesordnung stehen: Be¬
richt über die Generalstmode , Beratung über neue
Satzungen und die Neuorganisation nebst Vorberei¬
tung zu den neuen Wahlen .

Mus Saöen .
H. Grünwettersbach . 24. Febr . Kürzlich fand im

„Gasthaus zum Adler ' d'ie GeneralversamMlung der
Gemeinnützigen Baugenossenschaft
Grünwetters dach statt. Der Vorstand, Haupt¬
lehrer Becker , hieß alle Erschienenen herzlich will¬
kommen. Erfreulicher Weise ist die Mitgliederzahl
mrf über IVO 'gestiegen . Finanziell steht die Genos¬
senschaft auf sehr gutem Boden , da qnsehnliche Smn -
,men voll d^n einzelnen,,Mitgliedern gezeichnet wur¬
den . Auch aus Genieindemitteln wurde eine beträcht¬
liche Summe gezeichnet , um der großen Wohnungs¬
not Herr zu werden . Zur allgemeinen Freude teilte
der Vorstand mit. daß in den nächsten Tagen sechs
Wohnungen zur Verlosung kommen. Einstimmig
wurde der Beschluß gefaßt , auch in diesem Jahre
mehrere Wohnhäuser zu errichten. Da der seitherige
Rechner, Kaufmann Karl Höger , wegen Ueber-
lastung sein Amt nisderlegte , wurde an dessen
Stelle Oberlehrer Gang ! er einstimmig gewählt .
Auch der seitherige Schriftführer , Karl Zechiel
junior , legte fein Amt wegen Arbeitsüberlastung nie¬
der . An dessen Stelle wurde einstimmig Herr Karl
Fr . Henkenhaf als Schriftführer gewählt . Auch
für den. von hier nach Söllingen versetzten Bfarrer
Willkens war eine Neuwahl für den A-ufsichtsrat
notwendig . Durch einstimmigen Beschluß wurde
Herr August Clan Pein lAlt Kronenwirt ) in den
Änfsichtsrat gewählt . Große Verdienste um die
hiesig« Baugenossenschaft hat sich Hauptlehrer Bel¬
ker erworben , der durch seine unermüdliche Tätig¬
keit und sein ^elbewußtes Arbeiten die Genossen¬
schaft in die Lage versetzte, nach kurzem Bestehen
Wohnrngcu vergeben zn können.

— Mannheim . 28. Febr . Beim Hinabgleiten auf
dem Treppengeländer stürzte das dreijährige Töch¬
terchen einer Witwe in den Hansaang und war sofort
tot . — Der Wirt Andreas Fischer von hier , der
ins Bauland gefahren war und bei Distelhausen
als Leiche aus dem Tauberwebr geländet wurde,
ist einem Raubmord zum Ovfer gefallen . Sämt¬
liche Wertgegenstände und Barmittel fehlten . Nur
durch die Fahrradkarte konnte die Persönlichkeit des
Toteii festgestellt werden.

— Mannheim , 25 . Febr . In Ludwigshafen
ist es zu große» Straßendemonstrationen
gegen die doÄ zurzeit herrschende Lebensmit¬
telknappheit gekommen . Stach Schluß der Ar¬
beitszeit zogen gewaltige Ärbeitermassen durch die
Straßen mit roten Fahnen und Schildern mit den
Aufschriften ..Weg mit dem Wucher", „Gebt unS
Brot " ufw . Verschiedentlich wurden auch Reden ge¬
halten ? eine Abordnung begab sich zu dem Oberbür¬
germeister . um die Wünsche der Demonstranten vor¬
zutragen . Der Oberbürgermeister begab sich zu den
Demonstranten , wurde <Aer hier mit Schmäh - und
Drohrufen empfangen . In der Zwischenzeit stürmte
die Masse ein Lebensmittel - , ein Spitzenwsren - , ein
Weitztvaren- und ein HutgefckM . an denen die
Schaufenster zertrümmert ivurden . Fr^ izösi 'che
Gendarmerie schritt ein und nahm zahlreiche Ver¬
haftungen vor.

— Freibnrn . 2S . Febr . Im Hinblick auf die zahl¬
reichen Kirchendiebstähle. die in der letzten Zeit in
den verschiedenen Landesgegenden vorgekommen sind,
hat das Erzbischöfliche Ordinariat angeordnet , daß
in der Zeit , in der kein Gottesdienst stattfindet , nur
noch eine Kirchentür offen gehalten werden soll, und
zwar iene . die möalichst vom Pfarrhaus zu über¬
sehen ist.

— Oesingen bei Donaueschingen . 2S. Febr . Beim
Stockholzausmacken benützte der Söiährige Mathias
Wölfle eine Sprengladung , die sich vor¬
zeitig eirtlud. Wölkle wurde so schwer verletzt, daß
er starb .

'
— Müllheim , W. Febr . Ein Bäckerstreik droht

im hiesigen Bezirk auszubrechen . Die Bäckerinnung
des Bezirks gibt bekannt, daß die meisten Betriebe
stillgelegt werden sollen , »veil der Kommunal¬
verband ihnen die Mehlabgabe verweigere . Dem¬
gegenüber erklärt der Kommunalverband , daß er zn
scharfen Kontrollmaßnohmen bei den Bäckern habe
greifen müssen, weil die Markenablieferung unge¬
nau war . Sollten die Bäcker ihren Schritt verwirk¬
lichen . so werde Mehl mck Brot von Freiburg ge¬
liefert .

Der Zernsprechverkehr.
Die Oberpostdirektion Karlsruhe teilt uns mit :
Die in Nr . 80 vom 17 . Februar der . Badischen

Presse" zur Sprache gebrachten Mißstände im Fern¬
sprechverkehr waren erst vor kurzem Gegenstand
von Erörterungen in der Tagespresse . Auf die unter
dem Titel „Karlsruher Televhonelend " in Nr . 5S2
vom 19. Dezember 1319 der .. Badischen Landesztg .

"
erschienene Zusammenstellung zahlreicher schriftlicher
Klagen von Fernsprechteilnehmern legte das Tele -
phonamt in einer von sämtlichen hiesigen Tages¬
zeitungen aufgenommenen Erwiderung eingehend die
Gründe dar , die im gegenwärtigen Zeitpunkt die
augenblickliche Besserung im Fernsprechverkehr un¬
möglich machen. Danach sind alle Mißstände aus die
Unzulänglichkeit der technischen Einrichtungen zu¬
rückzuführen. die wegen der allgemein und zur Ge¬
nüge bekannten Rohstoff- und Fabrikationsschwierig¬
keiten nicht mit der erforderlichen Schnelligkeit er¬
neuert und erweitert werden können. In dieser Er¬
widerung des Telearaphenamts sind auch bereits jene
Schwierigkeiten , auf welche die in der „Badischen
Presse" neuerdings dargelegten Mißstände zurück¬
zuführen sind, eingehend erörtert .

Zur Erciänzuna sei besonders noch hervorgehoben,
daß der Personalbestand den Betriebsverhältnissen
entsprechend festgesetzt ist . Besonders sind die Dienst -
schichten auf Grund sorgfältiger , statistischer Er¬
mittelungen und unter Zuziehung der berufenen Be¬
amtenorganisation (Beamten - und Arbeiterausschutzl
festgesetzt .

Eine weitere Personalerhöhung wäre ztveckloS ,
weil die Vermittlungsschränke sowie die Meldetische
nur für eine bestimmte Anzahl von Arbeitsplätzen
eingerichtet sind. Dies kann technisch nicht geändert
werden , weil jede Beamtin in der Lage sein muß . den
von ihr bedienten Teilnehmer mit jedem der über¬
haupt an das Ortsnetz angeschlossenen Teilnehmer
zu verbinden . Die Besetzung eines Arbeitsplatzes
mit mehreren Beamtinnen würde nur Verwirrung
und unliebsame Unterbrechungen der Gespräche zur
Folge haben . Die Aufträge zur Erweiterung des
Ortsamts und der Meldetifche sind längst an die
Industrie weitergegeben , der Zeitpunkt der Liefe¬
rung ist aber trotz wiederholten Drängens auch nicht
annähernd vorauszusehen . Die Schwierigkeiten im
Fernverkehr sind auf die starke Ueberlastung der
Fernleitungen zurückzuführen. Neue Leitungen
können wegen Rohstoffmangels (Kuvfer ) nur all¬
mählich und in einem dem wachsenden Verkehr nicht
genügenden Umfange gebaut werden . Es ist alles
getan , was zur Abstellung dieser längst bekannten
Mißstände geaenwärtia möglich ist : den Rohitoff -
nnd Fabrikationsschwierigkeiten steht aber die Tele -
aravhenverwaltuna machtlos oeaenüber .

Erfreulicherweise trägt ein großer Teil der Fern¬
sprechteilnehmer diesen letzten Endes durch den
Krieg und seinem unglücklichen Ausgang entstan¬
denen Schwierigkeiten bereits gebührend Rechnung.
Je weiter diese Erkenntnis des den Fernsprecher be¬
nützenden Publikums eindringt , desto mehr wird hof¬
fentlich auch der Verdacht schwinden, daß die zweifel¬
los bestehenden Mißstände auf den schlechten Willen
des Betriebspersonals oder auf mangelndes Ver¬
ständnis für die Verkehrsbedürfnisse bei den leiten¬
den Dienststellen oder bei einzelnen Beamten in
leitender Stelluna zurückzuführen sind .

Aeber Erziehmg zur Religion
sprach am 23 . Februar im aroßen Ratbaussaal der
altkatbolischc Stadtpsarrer Dr . Steinwachs aus
Mannheim . Seine Gedankengänge lyqxey folgende :
Unser Volt ist seelisch verflacht und verarmt . Daraus
wuchs unser Zusammenbruch und zuletzt auch unsere
äußere Verarmung . Jetzt gilt es mehr denn ie , auch
innere Werte zu finden und unserem Volke nahe zu
bringen , die ihm die leeren Herzen füllen und somit
aus der Knechtschaft des rein Aeußerlichen heraus¬
reißen . Unter all den Werten , die da mithelfen
können, steht einer obenan , einer , der auch allein
für sich imstande ist , die Herzen weit , froh und stark
zu machen, eine tiefe , ernste und doch mit Freude
und Kraft füllende Herzensfrömmigkeit . Diese dem
Einzelnen und durch ihn dem aanzen Volke zu brin¬
gen , darin sieht die altkatbolische Kirche ihre einzige ,
große Aufgabe . Um ihr treu zu bleiben , hat sie zu
lernen gesucht von den Fehlern und Sünden der
Vergangenheit und gebt sie immerfort in die Schule
der alten katholischen Kirche , die ihre Sendung darin
bewies , daß sie die Menschen innerlich reich , rein ,
stark und froh machte .

Sie bat darum all das eigenartig Katbolisckc.
zumal den ganzen Reichtum des katholischen Kultus
wohl bewahrt , aber gleichzeitig in die vielen leer
gewordenen Fornien wieder von neuem de» Geist
und Sinn der alten Kircke hineingegossen und sie
allen verständlich gemacht durch den ausschließlichen
Gebrauch der Muttersprache . Sie bat den ganzen
Umkreis des religiösen Lebens von dem unfroh und
kalt machenden Zwang gelöst und wieder unter das
Zeichen der persönlichen Freiheit gestellt. Sie will
achten das Reckt versönlicher Eigenart bei einem
Jeden und vermeidet es darum , den Versuch zu
machen, ihre Gläubigen in eine Art religiöser Ein¬
heitsuniform zu presse » . Ihr ist das Wesentliche,
daß einer Gott und seinen Heiland finde . Eben
desKalb vermag sie auch , über den Zaun des Be¬
kenntnisses hinweg , den Gliedern anderer Kirchen
nnd diesen selbst die Hand zu reichen zu brüderlicher
Zusammenarbeit . Sie freut sich von Herzen , wo
immer sie sieht, daß auf irgend eine Weise Jesu Na¬
men verherrlicht und aus irgend eine Weise Men¬
schenkinder zu ihm geführt werden . Die Herzen zu
Gott zu führen , zum Einssei » mit dem Vater , zum
Stark - und Frohscin in Gott , das heißt Erziehen
zur Religion .

Und weil aus dem Kinde sich immerfort die Mensch¬
heit ausbaut und . während wir unsere Kinder er¬
ziehen , wir uns selbst erziehen , darum verengte der
Redner seine Aufgabe und redete vornehmlich von
der Erziehung des Kindes zur Religion . Ausgehe -id
von der Eigenart und Unmittelbarkeit des kindlichen
Empfindens unt seinem feinen Unterscheidungsver -
mögen für Echtes und innerlich Unwahres , warnt er
vor der Meinung , als ob man Kinder zur Religion
erziehen könne, wenn man selbst keine bat . Aber
wer ehrlich Gott sucht und aufgeschlossen ist für ihn,
dem Hilst sein Kind die Hände füllen , daß er ihm
wieder geben kann. Beginnen muß die Erziehung
zur Religion bereits , ehe das Kind in die Welt tritt .
Gehen doch geheimnisvolle Wirkungen aus von der
Stimmung und Emvfinduna der Eltern auf das
werdende Kind. Und auch fväter ist es nicht so sehr
das bestimmt ausgeprägte Wort , als vielmehr das
tief und rein Empfundene , ia die ganze Persönlich¬
keit der Eltern , was auf das Kind wirkt. Weil so alle
Einwirkung zunächst und in der Hauptsache über
der Eltern - und der Kinder Empfinden aebt, darum
ist auch die Pfleg « des Gemütslebens des Kindes
ein gut Stück Führung zu Goit und nicht minder
die Erziehung zum freudigen Gehorsam . Die Be¬
lehrung wird daneben nickt fehlen dürfen , aber ste
sei ungesucht und ungezwungen . Das Kind fragt
viel . Wem aber Jesu Gestalt lebendia vor der Seele
steht und wer selbst in sich etwas klingen Hort , von
der frohen Botschaft , der weiß ihm auch zu icder
Stunde zu antworten , was ihm frommt .

Auch dieser zweite der von dem altkatholischen
Rännervercin veranstalteten Reihe von Vortragen

fiel auf emvfänalichen Boden . Die um die nieder¬
gehende Moral besorgte Zuhörerschaft lauschte auf¬
merksam und dankte herzlich den tiefen Wahrheiten
und ihren Folgerungen , die eine lebhafte Aussprache
zur Fclae s>" " ?n .

Stimmen aus üem Publikum .
Mür Beröfsentlickumxn unter dieser Rubrik über-

nimmt di« Redaktion keine Vcraiitwor lnna,!

Monatskarten auf der Straßenbahn .
In der jüngsten Erklärung des Städtischen Nack.-

richteiiamtes wird der eigentliche Beschwerdepunkt
gegen die seit 1 . l. M . eingetretene Verschlechterung
der Streckenbenützung nur oberflächlich gestreift , und
den Karteninhabern irahegelegt. künftig N) Mk . an¬
statt 24 Mk. monatlich zu opfern, wenn ihre Tram¬
bahnwünsche erfüllt werden sollen . Es stimmt nach^
deirklich , daß ein« solche Lösung der Frage von einer
Seite nahegelegt wivd, die wisse» müßte , daß man
auch in der heutigen Zeit der Geldentwertung mit
seinen Mitteln nicht 'zcdankenlos wirtschaften kann.
Seit ErhAiung des Preises auf 12 Mk . unter Zu¬
gabe einer vierten Teilstrecke war es möglich, eine
Monatskarte voll auszunützen . Die Karte Rhein¬
hafen— Weinbrennerstraße berechtigte z . B . auch zur
Fahrt nach dem Mühlburgertor . Mit der Erhöhung
auf 24 Mk. unter Zugabe einer fünften Teilstrecke
ist diese Vergünstigung aufgehoben worden . Die
Monatskarte Rheinhafen —Weinbrennerstraße kann
nach der jetzigen Vorschrift nur um die für den In¬
haber wertlosen Teilstrecken Kühler Krug und Grün¬
winkel verlängert werden : für seine öfteren Fahr¬
ten nach dem Marktlatz muß der Inhaber aber be¬
sondere Fahrpreise entrichten , weil die Karlsruher
Trambahn anscheinend » icht dazu da ist , dem Ver -
kehrsbedürfnis d-es Publikums zu diene» , und sich
diesem Bedürfnis anzupassen . I » altväterlicher
Weise ist ja noch der Erklärung des Nachrichten¬
amtes dafür gesorgt , daß der Karteninhaber zum er¬
mäßigten Preis zwischen Wohnung uiid Tätigkeits¬
ort hin - und h-erpettdel» tan » , und das genüat . Daß
der eine Karteninhaber »ach der jetzigen Regelung
fünf Teilstrecken, der andere aber regelmäßig nur
zwei Strecken unter Zahlung des gleiche» Prei 'es
befahren kann, ist » ach der Auffassung der Stadt -
vertvaltung über Leistung und Gegenleistung gleich¬
gültig . Die Zugabe einer fünften Teilstrecke wurde
bewilligt , um die Verdoppelung des bisherigen Fahr¬
preises zu bemänteln . Will man aber von diesen
fünf Teilstrecken Gebrauch machen, so wird dies
durch kleinliche Maßnahmen verhindert .

Die Vorlage der letzten Tarifänderunzen ist be¬
kanntlich in einer Weise erfolgt , die es dem Bür -
gevausschuß nicht ermöglichte, sich eingehend mit
der Sache zu befasse» . ES ist deshalb wohl anzuneh¬
men , daß Sie Stadtverordneten mit der Auslegung
der in der Vorlage enthaltenen Bemerkung . .die
Streckenkarten werde» nur für eine^ bestimmte zu¬
sammenhängende Strecke aus -,gestellt " dahingehend,
daß unter Strecke in diesem Sinne eine in sich fort¬
gesetzte Linie zu verstehen ist. nicht eiiiver 'tanden
sein werden . Der Bürgerausschuß wird am 27.
l . M . wohl auf die Sache zurückkommen, und beson¬
ders die Beamtenvertreter mögen es sich angelegen
sein lassen , für Beibehaltung des früheren ? ust-i» des
einzutretc » . Der Geschäftsmann , dem früher drei
Teilstrecke» » icht ausreichten , ließ sich in der Regel
eine Monatskarte für sechs Teilstrecken geben . Heute
begnügt er sich unter Zahlung der geringsten Taxe
mit fünf Teilstrecken. Der an der Peripherie der
Stadt wohnende Beamte reicht in der Regel mit
drei Teilstrecken aus . Er hat bei den Tarifände -
rungen die Zeche zu bezahlen , und ihn treffen in der
Hauptsache die kleinlichen Maßnahmen . U . K .

'Rälieres ist aus oem
Anzci „enici I zu crkedcn

Donnerstag . SS . Sebrnar l »ZU.
Bad . L - ndestbeater . „Der Troubadour' . An-
C o l u m^ Waldstr. „Der Stammhalter ' . Anfang

-/Ä? Ubr.
Grok,ir ? usschau Carl Holz Müller . Vvr-

ktelluna . abends !4S Uhr.
Kaffee Hilde nbrandt . Konzert , nachmittags

und abends .Bäckeraebilfen . Versammlung im „Weihen Lö¬
wen"

, abends 7 Uhr.
R at l, a u s i a a l . Vortraa tSeamillerl . Anf . 7H Mr .
Soziale «5 r a u e n s K u l e . Vortraa in den „Bi«r -

Aabreszeiten". nachmittags 4 Uhr.
Bad . Schwarzwaldverein . Vortraa ,m Mo

mnoer . abends 8 Ubr.
Verein Cbinuch Neorim , Vortraa in der

„Alten Brauerei Prink". abends 8 Ubr.

Tagesanzeiger .

vom Wetter. !u>erlerna « r >u) icn !>ienst
oer bad . Landeswetter -
warte in Karlsruhe .

Aul Grund tand- und iunkenieicgravlitlcher Metdungeu .
Beobachtungen vom Mittwoch . SS . Februar l9Lv

8 Ubr moraens

Ort

Hamburg . .» öniasberg .Berun . . .
Krankfurt .
München . .Kovenbagen
Stockholm .
Havaranda .Bodö
Paris
Marseille . .

Luftdr. Wind
Wetter
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schlag d.tevten
24 Std.
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1- 12

SSW
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wolkts
Nebet
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0
»
0
»
v
v

7SK.7
7W .U

4
g

SO
O

schwach
schwach

batbbd .wolkls
n
o

— — — — - —ien .
Beobachtunsen badischerWctteritelleu >7»" morgens )

LUstdr .
in
bldl
mm

Gestr.
Höchst-
Wärm .

Ntedr .
Temv .
nachts

Wind j N̂ieder
^Wetter schlage

Richlg. Ŝtürkc ! mm
769 8 10 - 2 SO !ich>vachl wolkls —

^ eldberg iSchw . , Seeböve 1281 °>
SS7.4 2 v 1 NO schwach wolkls --

Königstuhl Seeböve ö»S m
768 .S « 7 - 1 SO schwachwolkls —

Baden - Baden S - ehöbe 213 >u.
769.1 " - 3 SO ŝchwach^heiter ^ —

Dus heitere und trockene Wetter mit leichten
Nachtfrösten hält in ganz Deutschland an. Die gestri¬
ge» Nachmittagstemperaturen stiegen in der Rhein¬
eben« und den Seitentälern auf 10 bis 11 Grad .
Leichte Talnebel am Morgen lösten sich bald auf . —
Wenn auch über Nordeuropa der Luftdruck sehr stark
fällt, so bleibt doch auch morgen noch unter dem Ein¬
fluß eines über Oesterreich lagernden Hochdruckgebie¬
tes die heitere Witterung bestehen .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag . 26 . Fe¬
bruar, liachts : Bei südlichen Winden heiter . Rhein -
ebene Morgennebel , leichter Nachtfrost, am Tage sehr
mild.

Rhein - Walserstiinde morgens K Ubr :

Schntterins «»
Kehl
Moxa « . . .

Mannheim

LS. Februar
. . . 1 .0S m

. . . . 2 .VZ m
>. . . i>,85 m
. . . ^ m

> . , . m
. . . . 2.98 m

mittags 12 Uhr
abends ö Uhr

24 Februar
1,l>2 m
2,s>< m
3 .83 m
3 .83 m
3 .87 m
2.SS m
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Anckiche NachrWen.
Ernennungen , Versetzungen usw .

Tos Attnisterium des Kultus und Unterrichts
bat den Handelslebrer Gustav Hartmann an der
Handelsschule in Karlsruhe auf Ansuchen zwecks
Ubertritts in den Verwaltungsdienst des Arbeits -
Ministeriums aus dem badischen Handelsschuldienst
entlassen . ^ , ,Das Ministerium des Innern hat die Revinons -
assistenten Karl Urankenbach beim Bezirksamt
Psullendorf , AdolsLinser beim Bezirksamt Pforz¬
heim , Karl Fritschi beim Bezirksamt Mannheim ,
Wilhelm Engelhardt bei der Oberrevision des ge¬
nannten Ministeriums , Eugen Diebold bei der
Badischen Nahrmittelversorgung und August Hoff¬
mann beim Bezirksamt Durlach zu Revisoren
ernannt .

DaS Landesfinanzamt hat verletzt : den Mnanz -
sekretär Emil Hoffmannin Stühlingen nach Grenz -
acherhorn . den Zollassistent Bernhard Hefner in
Wertheim zum Hauvtsteueramt Karlsruhe , den Zoll¬
verwalter Johann Schneider in Säckingen zur
BuchvrüfungSstelle des Landesfinanzamts Karls¬
ruhe : iibertragen : dem Finanzsekretär Friedrich
Kaub in Mannheim die Amtsstelle eines Vor¬
stehers einer Zollabfertigungsstelle mit der Amts¬
bezeichnung „ Zollverwalter " ? entlasset » auf An¬
suchen : den Ainanzfetretttr Ludwig Knörr in
Hornberg .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat versetzt : den Eisenbahnsekretär Karl Treumer
in Heidelberg »lach Karlsruhe , den Eisenbahnsekretär
Hugo Etsvüler in Haagen nach Donaueschingen ,
den Eisenbahnsekretär Iran ; Schwarz in Malsch
nach Karlsruhe , den Eisenbahnsekretär Emil Riehle
in Appenweier nach Kehl , den Eisenbahnsekretär

Robert Naudascher in Pforzheim nach Karls¬
ruhe , den Eisettbahnsekretär Edmund Schikorr in
Denzlingen nach Basel , den Eisenbahnsekretär
Wilhelm Weinmann in Taub erb ischossheim nach
Lauda , den Eisenbahnsekretär Karl Kübler in
Trioerg nach Basel , den Eisenbahnsekretär Wilhelm
-vauck in Freiburg nach Karlsruhe .

Sozialpolitische Runösthau.
Die Lohnbewegung der Karlsruher kaufmännischen

Angestellten
ist, wie uns von beteiligter Seite geschrieben wird ,
dadurch friedlich beigelegt worden ^ daß sich nun auch
die Organisationen des Karlsruher Einzelhandels
und Großhandels mit Mehrheit dein Schiedsspruch
des SchiichtungSausschusses angeschlossen haben . Da¬
nach erhalten rückwirkend ab 16 . Januar z>u ihren
seitherigen Bezügen an Gehalt und Teuernngsziu -
läge eine weitere monatliche Zulage von
3<X> alle verheirateten und alle Wer LS Jahre
alten ledigen sowie sonstigen Angestellten beiderlei
Geschlechts, die nachweislich Ernährer von Familien¬
angehörigen sind . WO die sonstigen Angestellten
zwischen LI und - >> Jahren , 2<X>. ^ die Angestellten
bis zum vollendeten LI . Lebensjahr : die Lehrlinge
erhslten eine monatliche Zulage von LH Es ist
nicht zu verkennen , daß damit Karlsruh für einige
Zeit die höchsten kaufmännischen Gehälter in den
zum Verzleich heranzuziehenden Städten bezahlt
und es ist gar nicht zu vermeiden ^ dah diese Tatsache
sich sofort in einer entsprechenden Erhöhung der Ber¬
kausspreise äußern wird . Angesichts der durch un¬
seren schlechten Geldstand bedingten sprunghaften
Preisentwicklung der letzten Wochen war indessen

die Mehrzahl der kaufmännischen Geschäfte im In¬
teresse des Friedens und der seitherigen guten Be¬
ziehungen M ihren Angestellten erfreulicherweise
bereit , auch in der Frage der erneuten Teuerungs¬
zulage für die Angestellten die Folgerungen zu Zie¬
hen . Ihre Stellungnahme wurde dadurch erleich¬
tert , daß vom Landespreisamt ein weitgehendes Ent¬
gegenkommen bewiesen wurde , ohne das in einer

mit ge-
der

Schule und Kirche.
Höhere Handelsfachschule Bruchsal.

Der BüraerauLscbuk der Stadt Bruchsal hat ein¬
stimmig der Errichtung einer höheren Sandelsfach¬
schule mit zweiiähriaem Lehraana bei aanztäaiaem
Unterricht s32 Wochenstunden ) seine Zustimmung
erteilt .

Die neue Schuleinrichtuna wird der städtischen
Handelsschule angegliedert und untersteht auch deren
Leitung . Sie setzt sich die gründliche Ausbildung in
den kaufmännischen Rächern vor dem Eintritt in die
praktische Lehre zum Ziel und hat auch allgemein
bildende Rächer , wie deutsche Svrache . Büraerkunde .
vaterländische Geschichte, Fremdsprachen , sowie kör¬
perliche Hebungen in ihren Lehrvlan aufgenommen .

Der Besuch der Schule ist freiwillig . Aufzuneh¬
men sind Knaben und MädÄen nach erfolgreichem
Besuch der 8 . Klasse einer Volksschule oder einer ent¬
sprechenden Klasse einer Mittelschule . Der Nachweis
der erforderlichen Kenntnisse ist durch eine Aufnahme¬
prüfung zu erbringen .

Wenn auch die neue Schulgattuna in erster Llw -
für junge Leute in Betracht kommt , die sich öc«
kaufmännischen Beruf zuwenden wollen , so kanu "
Besuch auch jungen Handwerkern und Arbeits
empfohlen werden , die leitende Stellungen imiern ^
ihres Berufs anstreben , und Angehörigen ander-
Berusskreise . die sich kaufmännische Kenntnisse a»'
eignen wollen . Die höhere Handelsschule wird
Ostern d . I . eröffnet .

Aus der Landeskirche.
Am Musikinstitut der Universität in Heideüe ^

findet vom 7 . bis LI . April d . I . ein Dirigie ^
Übungskurs mit beschränkter Teilnehmers

.statt . Anmeldungen zur Teilnahme siird unter
gäbe der musikalischen Vorbildung und d; r bisM
gen Tätigkeit bis spätestens ö. März d. I . an
Landeskirchenmusikdirektor Dr . Poppen , Karlsruh
z>t richten . Die Kirchensammlung , die a « ^
Dezember v . I . zum Besten der Fixru 'NiberusssaM
des Evans . Frauenbundes für Innere Mission ^
hoben wurde , ergab die Summe von 13 S84 ^
der obersten Kirchenbehörde ist dni Geistlichen n^

'

zelegt wordeil , die zurückkehrenden Kriegs, ^ ,
fangen en in festlichem Gottesdienst zu begrüß
und unter Umständen noch eine iveitere BegrüßuM »'
feier zu veranstalten . Bei auswärtigen Die » p
aeschärten sollen wegen der hohen Preise
Ruhrleistungen die Geistlichen die Wege tunlichst ^
FuH oder mit dem Rad zurücklegen . Es kann ib >̂
in oiesem Fall bis aus weiteres für Entfernung
über L Kilometer eine erhöbe Gangzebiihr von ^
Pfg . für 1 Kilometer bei allen Geschäften in
rechrrung gebracht werden , für die Beförderung
kosten besonders vergütet werden . Kür die an ein^
Tag zurückgelegten Wegstrecken werden Höchen«
IL >,Ä vergütet .

Kramola

SklMIWM -

Verksukssteüe

veukülig

LiMlWlmii - z .- K.

llS!8ök8 ! s3gS 176
Lclck -iuz ttirsclistr .

Haus
.' wischen Leopold - und
Seitendstrak « mit Wob¬
nungen von 4 Zimmern
: e. für äS KM zu ver -
ka« sru . Angebote unter
W . S7M in ? .TkMqtlh -

Zu verkaufen
ein Speisezimmer . eine
Statuette in Eick . , neu .
kann nach jeder starbe
gebeizt werden , da ! , ein
Herren -Jackett m . Weste ,
schwarz , gut erbalt . , für
mittl . Figur . Scheffel -

Hth -, II . « ittllcx ,
Zu verk . eine Sfchläfr .

B « ltstell « .
gut erSalt . Euaelbardt .
Baiiiiwalöallee 11 .

Z » verlausen

2 g !Me Bette«.
Schirrmau « . Mark -

aiaienstr . 43 , Verksst .
Zu verk . : I Bettstatt

mit satt n . Rost . Keil¬
killen . groh . hölz . Wasch -
iuber , Galeriesta . lnuh -
baum ) . Preuh . Wil -
bclinstraste 12 , 3

Zu verk . : schön . Deck^
bett . Barchent f . e . Deck¬
bett , 1 Bauerntilchchen ,
1 Waschkorb , 1 P . Dam .-
aalosch . , Gr . 4V. Lessing -
^

Zu
^

verkaufen
^

Diwin ^
gut aufgearbeitet .

Aentuer . Rintheim .
Sauotstrak, - ^

neue , mit Röhl, ,
gevolst . Bank , 2 m lang ,
zn verkauf : Eggenstein ,
Hanotktrake 74

NWMMüU
'

billig zu verkaufen . An¬
zusehen von 11 llhr vor¬
mittags ab : ^

eisern , zu verkaufen :

Piano ,
eritklassia . stabrikat >> in
Nukbaum . schöner wei¬
cher Ton . zu verkaufen .

>5riö Müller .
Milsi ^ lieiibaiidiuiia ^sikali ^ qiqnLautezaure ,

gan , vorz . Saloninstru¬
ment . wvottvreis 20»
Angebote nnt . Nr . 8SSL
in .̂ Z-aablattvüru^aablattdüru

WWsM !
IS kar . H . gold . Her .

hr mit . Sprungd ,

im 51. Stoct
Hauobaltuugs -
Nälimalchine ,

»ut erhalten , billig zu
^erkaufen . Zu ertragen
!Ni Taabsattbüio
uÄ ^ NiMWnen
billig zu verkaufen .

(Adlerl ist bill . verkäufl .
A. Beiler . Sübschstr . 2Y.
Teleobon 2SSV.

kroneulüster
aus Metall für elektr . Licht , wird gegen eine
gleichwertige Gassugl « mve vertauscht .

Eu le . (Labelsbcrgerstra tze S.

Vrima Zayrrad - SMmi
In - und Auslanös - Gummi , billig zu verkaufen .

Werne ? » Aahrradliandlun g. Schübenstr . ös>—SS .
Verschiedene gut erhalt . Sclir schönes , rosa fei -

denes Kleid , noch neu ,
billig zu verkaufen :

chcsfelstr Ztt . 1 . St .SWll -

WlliilN
preiswert z« verkauf .

er . Krlilienslr.1iZ
'Ä^ fMlWer
von 250 ^ an . Werner -
Schüvenstr . v .̂>. ^ aden .

Herrenrad,
noch neu . billig zu vcrk .
Kaiser - Allee 7« . Stock .

Ein neuer
Mer -MMgen

ist zu verkaufen :
unncnftr . Z. 8 . Stock .

mittlere Grüke , zu ver¬
kaufen : Soirenktrake SS .^ ^

IM
^ n « Meisiugzuslimrv «

für Gas . ssriedeusware .
sowie einige

Messmabäugewase » ,
bis 155 k? wiegend , zu
verk . : Wick SckSMer .
Griiuwiukel . Mörscher -

"
Zu verlausen :

A- D - MWe
eingetroffen . Werner ,
Herd >. Schüizcnstr . SZ—SS .

Gastierve
mit Brat - und Backofen
sowie Gastocher zu ver¬
kaufen : Schübenstr . SS ,
Laben .

Hochstehender , schöner
Werkstattofe »

mit Rohr , auch f. Büro
geeignet , zu verkaufen :

G . Kuvsinger .
Rintbcimerstrasie 22.tinttielnicritrake

MkUUlk».
SS cw laug . 31 cm breit ,
Ist sofort zn verkaufen .
Zu erkraaen im Laden

etrolvSngelamven .
zielibar - Äktenschränkcheii
mit STüren . verschliehb .
billig zu verkauf . : Ganz -
n »ann . Sonenitr , 1SS .

WWU
VelevikWgslörver :
Zuglamven . Zugvcndel ,
Pendel . Deckenbeleuch¬
tungen gibt billigst mit
gleichet !«. Montage an
Privat ab : ff . Röck « l ,
Au ^artenstrakie 4».

ZomnierMe.s Stück mit s Spindeln ,stark , wie neu . zu ver¬
kaufen . Marienftraßess .Werkstatt

Browning .
S wm , bein . neu . billig
zu verkaufen . Zu erfr .
im Taablaiibüro

Zwei Takko -Alrzitae .
neu . für mittl . Fig . sind
billig abznaeben :

!?amm !tr . I>, 1 Tr

Rock u. Wefle
lbraunl zu verkaufen :

»7 . St ,
^ u verkauft » :

ein Scidenolüschnlantel ,
ein Mödcheumantel u .
ei » « ommunionkleid .

VelWWiel
<Hrn .> gut erhalt , preis¬
wert zu verkaufen .
Pelzgeschäst Schrambko'̂ aldstrane :>,>

»ililver «»» vermesst ,
Gr . 2S - SU zu verlausen .
Hübschiti ' -ifie M , vart . l .

Kiuderschuve .
Gr . 2S. weil zu klein , zu
verks . : Rbeinstr . 2S. vt .,

iiiagna Nliitsstrake ,

N « A !IM >SW
Vi! l» !i!MS !I

Friedensgmvmi . bat zu
verkaufen Wo ? sagt das
TZMülWlL ,

1 gr . SegeltuMand -
kosser . 1 led . Handtasche ,
12 Gabeln mit iveikem
Griff . 1 P . Damenstiefel
Nr . 41 . 1 P . Lackschuhe
Nr . 4V zu verk . : Putliv -
stxgß ? .1, . ?, sink ^ .

Grob « Parti «

Kisten
arone und kleinere , sind
zu verlausen . Angebote
unter Nr . RS8 i . Tag -
blatibiiro erbeten .

Ein 7Iähriaer
Schwarzbraun -
Wallach

ist zu « erkaufen :
Karlsr . -Daxlande « .

Ravvenwörtbstr . Stt -
Schwindtstr . 2 . bei der

Patronensabr . , ist ein ia .
schöner Halm sowie eine

Hundshütte
Uu ' tn .,

1 sehr schöner
VerWMlm-öUllö

1 A . alt . sow . 1 Wolf .
1 Iabr alt . sebr wach¬
sam . vrachivolle Tiere ,
wegen Futtermangel zu
verk . Fabrik . Burkbardt .
Achcrn . 177 .

Landhaus
mit möglichst arohem
Garten zu kaufen ge¬
sucht . Angebote u . Nr .

ins ? aMaW '
« 7omp

tBatentrost bevorzugt )
aus gutem Hause zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unter Sir . 86S« ins
Taablattbiiro erbeten .

Ein vollständiges
— Beti —

zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 8727
ns Taablattbüro erberK liüwMV :
. ett , einzelne Federbett ,

und Matratzen , Büffet ,
Vertiko , Schrank , Tisch
n . Stülile . Angeb . unt .
Nr . 872« ins Taavluttb .
Büffet Schrau?

Betten
zu kaufen ges, : Schiller .
S^ al !» ira ^e :«>. n , Stock .

Ein Schrank,
Bett . Vertiko ,
Emailleherd ,

werden zu lausen gesucht .
Angebote unter Nr . 8titi8
ins Taablattbüry erbet .

Wir kTzZSsiA
? Ä. agvlattvuro erb »

MMNMM
mit sichtb. Schrikl ioivic
Büromöbel zu kaufen
gesucht . Preisauaeb . m.
Probeschrift unter Nr .
8Sl2 ins Tanl ' Iittbiirv ,
- :oiorr zu raineü geiuar
WZMMer ^ m
W ZlDWslkjitlei !

wenn auch defekr oö . iilte ?
Werner . Sckiibenftr .S5i li

Einige gebrauchte eis .
Oefen,

auch Teilstückc . zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unt . Nr . 8711 ins Taa -
bsatibilr '̂ erbeten .

Sa
leicht gut erhalt , z. kaufen
ges . W . Seuiert , »tnis -
linqe » , iienv ^ lnistr . i >>.

Kinderwagen
Liege - u . Sibwanen . gut
erkalten , desgl . L Meter
Linoleuinliutser zu kau¬
fen gesucht . Schriftl . An¬
gebote unt . Nr . 8«84 ins
Taablaitbüro erbeten .

zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 8708
ins Taablnttbüro erbet .

MmlNWMe
für die W Piikole zu
kaufen gesucht :

Reiabold Andröe .
Gcwebrsabrik .

Karlsruhe i . Baden ,
as

WM
gut erhaltener Gehrock -
A « z:: g aus gut . Hause .
Grökc 1,70 in . Angeb :
unter Nr . 8707 i . Tag -
blattbiiro erbeten

U llZMMW
alt . Deckbett . Kommode
od . Vertiko . Angeb . unt .
Nr . 8NS7 ins Taabla ' tb .

Gut erhaltener
Vertiko . D - fa .

sowie einige Stühle von
Privat zn kauf , gesucht .
Angeb . m . Breisang . u .
Nr . 8717 in s Taablaiib .

Billig , u »erkaufen :
eleg . weih « Seidenblus « .
weifte BaNschnhe Nr . 89.
alter . . weiü : s Creve -de-
chine - KIeid , schwz. Tnch -
rock. versch . Blnsen . 1
Matmce . 1 P . Damen -
Gummischuve Nr . Zg . 2
P . neue Gummischuh «
Nr . Nk> 1 P . H .-Zugstic -
sel7 aesiitt . , Nr . 48—44,
PuvLeilsvortwageii mit
gr . Puvve . gekl ., komol .
Kaikcr - Allee L2 . 1 . St .

Sncbe zu kaufen :
Sofa , Komm . od . Ver¬
tiko u . Küchenschrk . An¬
gebote an

Frau Keil .
Brabmsstr , ü . ! . -̂ t .MM

KN0
(Klaviers ilir Schüler ,
sowie ein Sckrank zu
kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 851L i. Taa -
blnttbiiro erdeten .

zu kaufen gesucht.
Kes«riii-Vor>5g, Xsilüiilis .

Arühjchrs - AlM
u . Anzug aus nur fein .
Haufe zu lausen gesucht .
Angebote unt . Sir . 871S
ins Taablattbüro erbet .

Welch edeldenk . Herr
würde einem in mikliche
Verhältnisse gerat . Rei¬
senden . mittlere stigur ,
einen « etrag . Anzug « .
Ueberzielier überlassen ?
Angeb . m . Preisana . n .
!>ir , ^ 7W! ins Taablattv .

zn kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 8781
ins Taablattbüro erbet .

ttMZWWzen
gut erb ., zu kaufen ge¬
sucht . Gesl . Anaeb . uut .

r . 87ÄI ins Taab ' at !a^

KrieZssn eike un6 sämtliche Wert -
psptsre , kremcie tZew ' so . ten ( !>Ioten ,
<Zo >6 unä Silber ) iiu köcksten TsZes -
kmsen .

krii snten , ^»olä unck Silbersckmuck
höchster >Vert2d5cti2tz :unA .

UMZEZsSM KsdmÄZr öunZ
» 2b Msr .tZrskknstraKe 2b

M. gsZenüber tZer Levei beschule . — lelepkon ZZV5.

Äieiner werien Kuno -
schait zur Kenntnis , öah
ich das früher von mir
betriebene

M- und
Verlauss -Geschös !

wieder eröffnet babe .
Bin stets Käufer von

setragonen « . neue »
« keivern . Witsche ,
Schulnvs ^em. sowie
Möbel » « ud Bette »
aller Art zu den höchsten
Tagespreisen .

Waldvogel ,
Durlach erg raue SS .

Gebr . Mövet
jeder Art bis »» den
feinsten , ganze Einrich¬
tungen iowie cinzciii «
Möbelstücke . Betten .
Tevviche . Läufer . Lino¬
leum oe. kaust soriwäbr .

K . Evvle .
ZM .stl . . Tel , 1W.I .

BchMuÄsaHen
aller Art und

Pfandscheine
werden stets angekauft in

Wemtraubs
Au - u . Verkauisgeschäit
.« ronsnttr . !»:!. Tel . :>747'

600 laufende Meter 50 Centimeter breites

t
neu oder gebraucht, zu kaufen gesucht .

Maschinenfabrik Lorenz .
Ettlingen .

Guterhaltenes
Linolsuu » od . Lino -
ieunrteppilti , inind
L m zu 3 m aroh . zu
kauken gesucht . Aug .
u . Nr . 8728 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

"
UWUMHs

1— 3 Zeltbahnen . Bett¬
wäsche u . Herrenwäsche .
Angebote unt . Nr . 87S0
ins Taablattbüro erbet .

Drell
M Lewe «

roh u . gefärbt , zu kauf ,
ge! . Bern . Anstellung u ." 'l' ^ n^ Lagblattl

Nassenretner bis' tzjahriger
Schäferhund

zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit näh . An¬
gabe u . Preisforder .unter Nr . 87L1 ins
^ agblattbüro erbet .

Lsdi ' auvk ^

« ISdvI

TU
2Sit8emZ,ljsi

! t ' rLi öii vvsxsn !
LroÜöMQtvclciri' ciio

KSMiNIlll^ igS
»SIMStZMMktlMg
aonloLplsl ? l ^.
Iei ^phsi > 22U4 .

! kngedols ökdmn .

Alte Lumven .
kurze Hosen , lanae ^ ocke
findet man m mancher

E ^ e .
u . mau achtet nicht daraui
doch ich kab ' s daiür Ge¬

brauch .
Rosiliaarmatrav . werden

aewitulcht von uiir .
Möbel . Eiken . Oefen .

Zink und Pavier .
u . auch andere Metalle
dieie Sachen kauf ick alle
Jeder suche , was er bat .
und er schreib mir eine

Kart , . . . , .eilia komme ick kerbet .
Ki - bler . Nrnnnenltr . 2 .

»o/ra/int <>ss//sn p/'s/ : »/?.

/ ( s/ss/ 'S ^ siSe 2ZZ .

Achtung
Kause fortwährend jeden Posten Leid - »int »

Bsttwäsche , Schuhe . Stiesel , Kleider und sonst
verschiedenes .

Iusken . An- u. Verkauf.

aller
Ar!

MWUW .
fü ? 5tleider , Sch übe .
Tisch -. Bett - und Leib -
wäs «!»e zahlt stets

S . Axe »rad,
Esseuweinstrahe 82.

'
Maschen

Lumpen
Papier

Fells
Roßhaare , Metalle . Eisen
Keller - und Sveiwcrkram
kaust ' Feueritein . Sa -
sanonitr >.» !. Tel . ü,5I .

ttlt -SIÄ K» . >
wird stets gekauft .

Galvanomast , Anstalt
Sciiüt ^ Ie

Baumeisterstrafze 32.

llllt Mt >
zu kaufen gesucht .

Hermann Schnler
Weinhandlung

Karlsruhe i. B . Wilhel .ustrade 1̂-
Fernsprecher ^3U4 .

Abholung im Sause .

Noch nie dagewesen !

WeMWMWZzM
für

Vlakw,Zahtlgebisse,Brenn -
stifte, Kontakte usw.

ZZMSSQN . MMlr . ?Z. Laden.
Iiir Zelle

aller Art sowie

Mauiwärse
trocken u . aesvaunt . iiabll
die böchsten Taaesvreise

LMiger JeMMS
Neger .

WaldSornstr. S2 . Z. St .

Kaufs
Seit - nnd
Veinkorke

aller Art .
F. SkieSer.
Markgrgsenstr. Ig.

Telephon 1VS3 .

- . slieiiZmW !

lUiuek « n » » r« n
Xi « >ei » Kiessn - Sitvielinge ,

fSsol »»

kvning , Se,e I» « o ^
kei - ings , SteindoiSss », » iese »

Sslickenings u . fettkri - ing « '

liollwops i4l . ir . -vos .
llsIIKstsLIlsrillgg

in 4 l .irer -vossn
vsUüAlol ! - ZaräillSll

in 4 l^ner -Ooseri
ksmouliick .-gsringo

in 4 l^iter -Ilosell
Zsrillgs in s ' k-Ivs

in 4 I .itei Dosen

kippsreü -gerill ?»
in ^14I . iter -l?oseo

Lsslggurkon
in 4 l .iier -l )ore0

krlZls Zitlnzur ^ eUl
2, 4 u. » I.cr - V^

Zli » vä -? i «!!clss
in ! ,,IQlc >-I) ., !e"

,
kvtekiidsll ? tä . 4L

xieiscksalst '°S
' >° ^ . zl >.ä ..o °

^

Loriisa Lest ! Logt . ? Isis °d loa »-

^ ausr ^ raut , Zs-inien Ie »s. i!Zli,etisisl !>i,lM °^

vivsrs « 5
üsjtvs , ^ ebr ^out
( sksg , xar . rein

Lvdt . seiivsr ^ vr Vos
üsler -^ skso , ? nc6 .-

(ZuaiitÄt
T «K» 0 mit Mucker

zzox Dosen
pntickwgpulvs ?
Zzv ^ pulver
7alliU ! ll2ilvksr

Sodlllitbokilsu
Usngsll - , Srsek - u .

LeliilMdodllS »
.rsulllcotil
^vkslmll « , ?uekorA <zs .
Zlrllsa , ^uelcsrssssllLr
^ rsvksn , Niekerxss .
üvkoris

ksigsll -Laiiso

^ iuüsrmsdl ,
„ Lebe "

Lahnen , voilä
Lotinsn , hrwc
Lrdssn , i?slb
Lrdsss , Mn
lU» » SN , ssmlZe lleU
I-illSSllMkhl
ksismelil
Lrhssnmskl

. »ispuasr
rspioc »
Ilaisri .oL^ sn
Msvl »od » t
NsllSsw
SssslnuSksrll »
Lorlotkvll
LaitilMllsn ...
kotllsts » OUvsnoi

LvÄ »s Lirschv/Zisssr , lZognall , lldst '

Sedstuvvslu
— Laniorovle ^ Ukörs —

Vdvrr ? Srsnax , ^ Ilssoll , VnK ^
? te !ksrmin2 , ^ vräisl Äsäov , Nsgsn >» '

Mnvksiikor , LoKluinwo ^pniiseu
3odoZcol » äo — LlsZinits —

Heute unlk kolAenlie l '
kZS !

Krstis -^ ussedilvk mit ksdsck vo »

Nr. vstksrz
deulselier I^er^ uQft, ün (»escluQaelc vn6

edinesisclieQ lee äAnlicd -

« MSSi «
^ ^ Qnantnm

Karlsruher Rohproduktenha »^
! Schii ^ enttrake 8« Telephon

Bester Zahler
kür Malcken . Korke » .
Lumpen . Papier . Alt¬
eisen . Metall . Frauen¬
haar . Roßhaar , alte Mö¬
bel . Keller - n . Sveicher -

Brief .
Kasaneiistrahe 3S.

? ZOles «
die im ie« ! <l^ssrcise

iür sämtliche wtetalle ,
Alt - Eisen und alle

Sorten Lumven
Kleiner L- Stechler ,

Nüvvurrerstr . 92, im Hof .
Händler erhalten Vor¬

zugspreise .

Zahle die höchste » Ä «»'

WS - F
Mödelwwie
^ ^

P ?stkarte g- " ^
Komme ins

X. WM
KaUe - strakS

LuWen vÄ HM-
aller ArtMleuscor

"

deutende Borznv ^ ^



Zweite , Matt Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den ük. Aebruar 1S6V

lle « rege !Wg der stMWenTsuerlmgs -

zMgen .

^ Nach Liuer Borkige dc^ St >idtr,ito wird beim
^ urgcrauösHuh dic Neuregelung der
i) s " c ru » gSzulage » für städtische Beamte ,
^

c-ircr, t'nusmainniche und technische Angestellte
?lrl,citcr mit Wirkung vvm 1 . Januar 19M

^ dem Vorgang de »» TtaateS beantragt . T )a -
stimmt aber der weitere Antrag nicht Über-

F ' das, die seitherigen Teuerungsdeihttsen mit
Ar

'
ung von dem Tage , an dem die erhöhten

Mgx befahlt werden , weasallen sollen . Tenn
M dem S . Nachtrag zum Staatsvoranschlag er -
Me » die attivcu Beiiinten usw . neb »'. u ihren'^hcrigca Teuerungsbeziigeu eine Erhöhung
^ ! « l,rlich AM Mk . ( für Verheiratete ) und von

-̂ k. ( für Ledige ) . Die bisherigen Teue -
^ üSbezitge solle » nur bei den Penstvnäreu
,. />s" >lcn . Tie Äeamtcn und Angestellten , de«

Ttadt freie Kost gewährt , erhalten nur
Hälfte der vorgeschlagene» neuen Lätze,

die Höhe des Mindesteinkommens , sowie°er dit> Minderung der Bezüge der Ledigen
"lex M Jahren und der Beamtenauwärter , de -

Itändige Vergütung den Betrag von 800 Mk .
>5 ^ ! ,erreicht , behält sich der Ltadtrat besondere

Die Regierung wird mit
bei «

6 vom 1 . April d. I . an die TeuerungS -

bĵ
öe der gesamten Staatsverwaltung in Bcr -

^
°u» g mit der nenen Besoldungsordnnng

die i» -" tUllegeluug unterziehen . Ob dieö auch
r. ,,

^ ' l>dtverwaltung tun wird , ist in der Stadt -
' "vorlagx nlcht erwähnt .

d-n ^ Arbeiter wird ein täglicher Lohnzuschlag
»vi, einem Alter von 18—21 Iahren ,
!i„ . Mk . bei einem solchen von 21—2S Jahren

12 Mk , bei einem höheren Alter vorge -
ttiir Arbeiterinnen soll die Erhöhung

,„ .̂ >nrtn 8 Mk . betragen . Nach dem neuen Lohn -
>ia» . ebenfalls vom 1 . Januar 1920 in «Ml
>,

"" t treten soll , beträgt somit der tägliche

-Mklafs - Mk . . in der IV. Lohnklasse 1b Mk ..
Arbeiter im Alter von S1—2S Jahren 23 Mk .

°ej x ^ und 22 Mk . in der M. Lohnklasse . und
i>,

den Arbeitern im Älter von über 23 Jahren
>,„ .°kn drei ersten Lohnklasseu 2« Mk . . 25. Mk .

24 Mk . D . r Taglohn der Arbeiterinnen er -
"t "ch auf 1« Mk .

die 10 Jahre bei der Stadt beschäftigte »
5,

° c>ter wird der Taglohn um v Dienstalters -
ijĵ Sen oder um 2 Mk . täglich erhöht , so da »

d' cse Arbeiter der Taglohn 28 Mk . , 27 Mk .
>sll ^ Mk , beträgt, ' dazu kommen unter Weg »
jx!/ der bisherigen Äinderzulagen 2l) Mk . für

^ ind monatlich . Hinsichtlich der sonstigen
iy^ Uer und deö Dienstpersonals , für die be-
i,j.- ^ e Vereinbarungen mit den Arbeiterorga -
Iî ' vnen bestehen , sollen im Wege der Verein -
^ ng ebenfalls entsprechende Erhöhungen der

<7ungszulagen eintreten . Die Reuregelung
^ Teuerungszulagen der zuruhegesetzte « Be -
>rck.< Arbeiter , sowie der versorgungsbe -
ii^ 'Sten Hinterbliebenen soll nach den staat -
H.. K Bestimmungen erfolgen . Der Gefamt -
i,̂ aufwand mit 1VZS5 50N Mk . soll nach A » -

Stadtrats möglichst von den städtischen
< i?« und Betrieben aufgebracht werden .

wll geschehen durch dic vorgeschlagene Er -
dx? IS der Tarife für die städtischen Bahnen ,

kreise sür Gas . Wasser . Strom uird Bä ^er," rankenhaus - und Bestattungstaxen , der
und Viehhosgebührcu . der Eintritts '

V , öes Stadtgartens , sowie durch Er »
«i,i,der Lustbarkeitssteucr . Von dem Mehr -
!>e>^ » d werden durch die erhöhten Einnahmen
hk . ^ triebe nnd Austalteu V881SI8 Mk . . aus
^ Ätt^ ^ krediteu Mk . und der Nest mit

" Ui Mark aus Umlagen gedeckt werden .
F .

Aus öem Stadtkreise .
Theater , Leitung teitt uns mit : Wekcn

Erkrankung von Felix Baum dach
Samstag , Ä . ds . MtS . . MI Stelle von

eine Neueinstudierung von Artur Zchnih-
: >n >'ebelei " und c>ni Montag anstatt . Li 'elvtt von

eine Aufführung von . Kel^ n " statt . Die
z ? >Nldicvunft von .̂Maebech" wurd« «ru7 Sani »-

^ 6 . März , festgesetzt, an? Dienstag , den^ 6 , wird dabcr . .Morai " wiederholt .
„ Vrris der Bahnsteigkarten wird vom 1 . März
,

^ P 'v . auf 4V Pkg. erbüht.
!̂>i ^ ^ iwaild ^cntschadiguug. Die Dieust <tui' wv:>dS-

5lq^^ >t'uug der ehrenamtlichen Mitzlieder des^ wird uach einem Stadtratsbeschluk mit
vom I . Icnruar IM ) an auf jährlich MM

^ ugese^ t : soweit sie da» Amt emes Pflegers
7-)y

' e »u,en . wird diek« Entschädigung auf jährlich
erhöht. Der BüroerauSschuh wird um Zu-

<r»u» t. Die Borloge wird u. a. mit fvl»
begründet : Der Stadtrat hält eiire jährliche

eh ,
^olguuz von AXXi . »t für angemessen . Es be-

^ers-j
'U» aber die Absicht , den Stadträten , die sich

!°rz 5» r S?ersü<nmg stellen , tx^ Amt eines Pili -
ir / u tibertvagen. Pfleger sollen bestellt werden

^>> ^ ? < >Miche Anstalten , Gebäude und Betriebe
Kerer Bedeutung . Die Pfleger sollen Iie

ÄN - n . Zweige der tÄemeindererwalwng näher
^ " lernen und di« s« unmittelbare Kenntnis vor

Leiter der einschlägig » Abteilung des
^ ^ "^ejstsrain'tS . dann ^ber auch dem Stadtrat bei« erritungen und Beschlüssen nutzbar inachen ,soll- » die '

Pkleger auf die Erhaltung des
> !̂ Vu «k' en Verniö êns . die zweckmäßige und gute'
«en^ ^altuug und Verwertung des genleindüichen

und der gemeindlichen Einrichtungen ihr
^ >,s^ eri richten Sie treten dadurch in eine er-
.
'
Iie ,

'e näters Fühlung zu bestimmten städt. An-
Einrichtungen , und eS wird dies dazu

daß die einzelnen Pkleger bei wichtigeren'°!t » nutochtlich gehört werden und dozu . daß sie
" Hungen den Leiter » der Betriebe , dem

^'Ic>.^ eisteromt und dem Stadrat geben . Der
. ivird damit gewissermaßen zum VertrauenS -

Stadtrats für den äußeren "Betrieb , un-
der Verantwortlichkeit und Selbständigkeit

Leitung des Betriebs bestellten städtischen
.
'b das Gewicht der ebreuamtlichen Mitglieder

bei leinen Beratungen wächst >md
dann nicht mehr von iknn sagen , daß er

r nach den Vorträgen der Mitglieder und
e »ae»« r Kenntnis der Verhältnisse heraus

und bmidle. Diese Pflegschaften h»ben sich in^iieie -vriegics -uren rnoen ncr» in
namentlich in Baver » , sehr gut be --

' luch Mannheim ist im Begriff , su- einer

loilchen Einrichtung überzusehen , während hier bis
jetzt nur „Inspektoren " für einige größere Werke
und Anlogen , auch sogenannte „Nefpizienten " für
die städtisch ': » Ä -bäude bestellt waren , denen aber
fin allgcineinen nicht der Aufg-< ienkrsiS zufiel , wie
er für die Pfleger gedacht ist7. Wer sich diesem Amt
imdmet . wird nicht nur beträchtliche Mübe . sondern
auch erheblichen <̂ eitaufnvind aufwenden müssen und
dauernt» dadurä? erkwhie Zeitaufwenduugen haben.
Es dürfte daher billig sein , den Stadträten , die eine
Psleaschzst übernel 'men , crhöbte Entschädigung zn -
zugeitehen . Dic Frage der Gewährung von Heit-
aufwandseutschädi -iAugen an die Mitglieder der städt.
KomMissionen soll zur Erledigung Gebracht werden ,
sobald die gesetzliche Möglichkeit biersür 'geaeben ist.

Die den Peisitvrn des Gewerbe - und Äau7«ianns -'
gerichts , des Mieteiniaungs - und Wohnungsamts
nnd des Untev :nlsschu '"es des Fürsorge - AnK ''ch"^ssS
für die ErwerbSlosenfüriorg « »u Zahlende Ent ' -̂ ädi -
gung für 5!ei '»?riaumnis bei Teilnahme an Sitzun¬
gen sc l nnt Wirkung vom 1 . Januar dS . Is . an auf
lZ Mk . nir i ?de Sldnna iestzesetzt werden.

Fälligkeit der Bkilitiirreoten usw . am 27. Februar .Tie Empfänger von Mi5itär - Vcrsorgung4geoichrnis -
sc » werden diran erinnert , daß die AuSzabluna ihrer
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6 ? abgehoben iveÄen . Einviänger . die
am '"tui .' ket^ taae verhindert '" nd , raerde » dringend
er ucht . ^ie Bezüge noch im Fälsjakeitk in 0 n at ab»
zubeden . Empfänger von Militär -BerkoivngHge »
bi 'brmssen . die deren ,̂ >n''ellung in die Wobnung
wnn 'chen . haben einen entsprechende» Antra,'' an die
zusrandi-ie Bestelfpostanstalt ^ bei der die Bezüge bis -
der abaeho' t werden , zu richten. Verdrucke zum ?>'»--
traa gibt du? Postansialt ab. die auch näheres über
da ? Verfahren und die ? eit der Bestellung »urteilt .

Badikcher Leibqrenadirrvercin , ? , P . Z» r 2ö. Stif -
tnngsfeier versammelten sich die Mitglieder am
Samstag . LI . stebruar . abends 8 1>hr, ^ im Leib¬
grenadierheim ..Residenz - Ai 'tomat "

. Von den Ehren -
mi ' gliedern waren » . erschienen : die Gründer des
Vereins Kameraden Gutfleisch und Albert Ve -
ter . General Freiherr Reeder v . Diersburg ,
Zligleich als Vertreter des Präsidiums des Badischen
Äriegerbundes . Generalleutnant Er ^, v . Bock -
manu , der frühere Kommandeur des Stamm -
regiinentS General v. Be e « w a r z 0 w s k v . ferner
die Generäle v . Bari ' ewisck und, Wai,e li¬
eg » er . Major v . Neubronn , sowie die Äaupt -
leute Graf v >dennin ^ v. Gleiche » stein .
LandaericktSrat Dr . srromherz nnd eine An¬
zahl Veteranen von 1870/71 . Der Ehrenvorsitzende
des Vereins Major a . D . Freiherr v . Dürkheim
ioar durch Kraiikbeit entschuldigt. Ter erste Vor¬
fitzende. Kamerad Sevffarth . eröffnete die Feier
mit einem herzlichen Zsillkommaruß vi« Zahlreich
erschienenen Kameraden und mit dein Wunsche, daß
der Lei 'iarenadierverein Karlsruhe auch fernerhin
sein und bleiben möge die Pslegestätte trcukamerad-
fchastlicher Knsaininenaeböriakeit !>u ??utz und
men des Vereins und unseres liebe» deutschen
Vaterlandes . Ter erste Schriftführer deö Vereins ,
Kamerad « eld . entwickelte in großen ^ ügen ein
Bild über die Geschichte des KtammreaimentS und
Vereins . Seine iu», alübender Vaterlandsliebe durch¬
wehte Rede , die in ein Soch auf den Verein und
das deutsche Vaterland ausklana . fand in den Kerzen
der alten Leibgrenadiere begeisterten Widerhall und
dankbare Aufnahm «. General Freiherr Roeder von
Diersbura überbrachte die Glückwünsche des
Präsidiums des Badischen KriegerbundeS , Erz .
v . Böckmann beleuchtete in Immeren Ausführun¬
gen die vaterländischen Verhältnisse vor und nach
den , Kriege . Das Oststadt-GesanaSauartett . Rbein -
gold " unter Führung des Vorstandes Buchdinder-
meister Hoffmann und unter Leitung seines rüh¬
rigen Dirigenten Nabler mit seinem Bläfer -
auartett erfreute die Anwesenden mit Gesa " »? - .
Musik- und Solovorträgen , die künstlerische Voll¬
kommenheit zeiaten und mit rauschendem Beifall
belöhnt wurde» . So »ahm die 26 . S îftunaSfeier
einen von bravem Leibarenadieraeiit durchdrunge¬
nen . in jeder Beziebuna schönen und alänzenden
Verlauf

Holzfrevel . Am 1V. . Sij. und dS . MiS . wur¬
den von Seüiaten im Hardtwald W Forlen . 2 Eichen
und eine Buche — meistens Nutzholz — im Wert«
von I(nXX> vis 12 00V Mk. gefällt und durch Fuhr¬
werke weggeschafft.

Berhaftet wurden : ein 30 Jahre alter Sergeant
auf Ersuchen der Militärbehörde zur Straferjteyung ,
ein 39 Jahre alter rumänischer Staatsangehöriger
aus London weo«n unerlaubter Einrei >'e in das Ge¬
biet des Deutschen Reichest ein Schlosser aus Roß¬
heim wegen Schleichhandels mit Kautabak.

Veranstaltungen .
Ärieasaeianariltniieimkichr. Die Stabtaemeiiide Karls¬

ruhe veranitistet kür k>!e hetwackehrten Ärieasacsanac-
nen am >>rcitaa. L. Mär » d . abends Uhr . i >n
« roften iVesiftallesaal einen Bearliknnasabend . OberbUk -
^erm - iiter Dr . ,> t n t e r wird die » eimkelirer name»»
oer Ztahtaemein^e bearttkeri . eine Reibe kiernorraaen -
der Kräfte sür Untcrbaltuna svroen . « l « SoNNen sind
ncwvnuen ^rälilelu Klara S m U s s e l e . Koloratur-
snnaerin. Koiisertsiinaer Singer , Tenor , nnd Direk¬
tor Haus Blum deitere Boriräae . Die Vcretniaien
Mälincracsanalicreine ballen den (>Seian <>veieiii „Eon-
eordia" durck das !i?vS »ur Mitwirkuna bestimmt . Die
.. ,> reie Turncrlckaft" ivtrd turnerische Uebnuaen nor-
sühren . Äst « diese Darbietunaei , werben diir -l, Vor-
triiae des Musikvereins ..Sarmonie unter Leituua des
Serrn Suao RndolvK umrahmt. Die Heimkehrer
werden von der Stadt mit Bier , ,-jiaarren und Ziaaret-
ten bedacht. .°<» r Teilnahme an der freier iverden dic
Heimkehrer no » be«mders eluaelaben . Mit der Ein¬
ladung wird eine Eintrittskarte für ein ÄnacKörlaeS
iiberaeben. Dic Cinladunaen werden den Heimkehrer »
am kommenden Montaa »uaestcUt . ^ « r die iviiter Äu .
rückkebrendeu ilt eine weitere fteler in RusNcht ««-
nominen.

Gtädtiick»e tton^ rt« i» der AeKSalle . Nächsten Souu -
tag abend 7 ' i> Uhr wird in der isestliaNe wieder ein
KLnsNerkon êrt »u Einlieitsvreisen stattfinden. » a» d«m
das Svn »ert am veraaiwenen Donntaa abend , asilr« iche »
Besuch auswies . Das Programm wird auch diesmal
vorwiegend beileren Charakter tragen . Näheres folgt.

Liederabend ,>adlowker — Ge» t»« r .^ ilck«r. Kammer¬
sänger aadl 0 w7 er albt im Verei » mit » rait
Zentner - » is » « r von der « erliner Vver am
Montag . 52 . Mär, d. I .. abends > 8 Ulir. im « rohe »
Keitliallelaal eiuen Liederabend mit ausgesuchtem Pro¬
gramm. Näheres wird noch bekannt gegeben. Die ge -
ichäktliche Veituna lieat in den Sande » der Musikalien-
Handlung Krib Müller . Kaiserstrake.

Slandesb »«h Auviüge .
Todesfälle . St . i>ebr. : Elisabeth Werver , ledig,

ohne « erni . alt SS Jahre : Alexander Hö l , l e . Ehem. .
Äausekretär a . D .. alt - 0 Iabrc . — !>^ skebr. Eva Hu¬
bert . ledig, oftne Berin . alt 42 Jahre : Timotheus
Seliuger . Ehem .. Postschaffner a . D . . alt 8< Jahre .

Neerdiauaas »eit und Tranerdaus erwachsener Ver¬
storbenen . Donnerstag . M. !>ebr . , t ^ Ulir : Elisabeth
Werner . Prtvatin . Stemniemtr . S8. — S Uhr : Her¬
mann Prob » betn . Hilfsarbeiter . Krieastr. SS. —

Ukr : Karoline Krasser . WagnerS- Eücfrau. Ett-
lirigeritr. S . — R Ilbr : Emma H 0 fsmann . Diakonisse.
Diakonislenhaiis . — '̂ -4 Mr : Martin Pister . Arbei¬
ter Durlacherftrake S1 .

wirtjchafts- unö Handelszeitung.
^ usSsdlllmg öes brMsodsv Ksvösls .

Die grolle LAleutuoZ . 6is NSl> auch ji, Luglaiicl
<1ou ^lesson beilegt , Seilt aus cmsm Artikel ker -
vvr , (ler ^ürilieb in . .Ivkiepeiicisnev Leigv " er »
«chien . , ,Lir ^lam ^r Lreeu v̂oocl, Rslcrotiii- cier über -
»eoischcn Iisn6eI - !tbteiilliZji , bat in einem Interview
erlclsrt , ä -ill clss ^ akr I ? ! l> ciie zvvalt !s « tu ^ ULäeh .
niivK äes Itknitsls von ( - rollbritiinnieo Leben ver6e .
?!r legt clar , vie seine Abteilung äsr cngliseben In¬
dustrie ciis gruütmögliciien Lrivickterungen sickern
vi » , um clen 1leber «oo»b»»tr 2» entvicicvln . l^r
spricht von cler Hus5te » unz 6sr hritiseden lnäu »
Strien , äie ab 22. ? et>i-u»r im Xriitallpvlast erfolgen
unä bis S. geöltnet bleiben vir6 . Lr spricht
»uck von 6er keise -^ eltausstellung , 6ie er im > uge
k» t . Lr vill Zie suk Zsr !.eipiißer i^ esse vorbrel »
tat « Illusion 6e « billigen lleutscben ^ arlcto» Zier»
stören , 6ie wie ein „Fetisch " viriee . Unmittelbar
nach 6er Xrisgserklärung hatte er Ausstellungen
kür 6io ller britischen Industrie eigenartigen Vi>'»ren
organisiert , c»e auz 6 «w ^ uslaväe lismen unä in
Lnglsnä hergestellt verclen Itnsnten . 8e !ne Abtei¬
lung bat «0 neu « lnäustriev in Lnglanä in « l .eben
gerule » . ^ uLer 6er Ausstellung im Krist « llpalost
vsräsn örtliche Ausstellungen in Lirmingham kür
Xeramilc unä in Llasgov kür Textilwaren veran¬
staltet veräsn .

? ür l v̂näon allein lieL man Z2VV0 Linl»6ungon
ergehen . >lav vvirä «n ausILnäische Käufer noch
weiters ubsenäen , wie auch IZtZ ilM öroschüren in
verschisäenen Lprachen , Die Keiseausstellung wir6
nach Liiäakrika , nach Australien , nach dleuseslanä
unä lianaäa gehen , kline »n6ere Ausstellung vir6
gleichieitig eine keise nach Iväien , Lhina , äem
kernen Osten unä nsck Lüäameriha antreten . Line
Ausstellung von l-uxuswureu ist beabsichtigt kür
6ie Vereinigten Ltasten , »leäc dieser Ausstellungen
wird 4V0—ZOO Aussteller umkallen.

" g.

Lörseu - llllä klaan - MLlSangsu.
Serliner Kärse.

V . Larlin , 25. ? ebr . Die schon am Montag ein¬
getretene öekestigung 6 «r Börse naek 6so küclc »
Schlägen am kreitag setzte sich bei üeitvaise stür¬
mischer ^ ukvvkrtsbevegung auk kast allen ^ iiirhten
nackciriicltlich durch . Oie ^larhentvertung und die
>larictlucht bildeten die llaupttriiger dieser I^ausae .
Die Berichterstattung konnte slck deshalb auk die
I' eststellung der vichtigsten Kurssteigerungen be -
»ckränlren . Trumpf waren wieder Kolonialwerte
bei 8teigerung »n von 8l)ö ? ror . kür Kvlonialanteilc ,
70!) kür Lloman , 18M kür ? vmona , Ll>— ISll ? ror . kür
die anderen Valutawerte . Lavada und Baltimore ,
Lchantung und Oeutsch -Ifebersse vrrielten Lteige -
rungen bis ru SO ? ror . Lemerliensvert war , daü
die starken Kursrückgänge vom Freitag und Mon¬
tag kast allgemein wieder hereingeholt wurden . 80
2 . ö . bei Oberschlei -. Uontanpapieren . ^ ucli V/est >
deutsche und k^keivisch -V/est !iiIiscke stiegen bis
vereinzelt Lk> ? ror . l?heo6or Loldschmidt und Kall -
aletien gewannen ihren Kursverlust nickt nur zu¬
rück , sondern orkökten ihren Kursstand vom Frei¬
tag leicht wie die anderen Verte derselben Gat¬
tung ganr erheblich . Das LeschSkt nakm einen
grollen llmkang an. Banken - und 8ch >kkakrt,werte
kalten stilleren Verkekr . Von heimischen Kenten
erhökten 8chat2anwei,ungen ibren Kursstand , ^ lt -
preuöiscke und deutsche Anleihen waren nicht
ganr einheitlich . Oesterreichisch -ungsrisckc ^ n -
leiken lagen reckt kost . I-ombarden und junge Mexi¬
kaner errielten einen neuen kköclistkurs,

Berliner Kursnotierungen
23. febr . ?Z fekr .
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vsswvtvr. v»ilt- ZW,»
velsmildrc»«» . . ggs.-

4SZ.-
Z« .-
ZA.Tb
4S».-
4M .-
KSK.-
270 .-
Z7V.7»

2Z fcbr . 2Z. ? ebr
0»»»el>», . . . .
»«IilsiÜulUiIt . . . <40 .-

4M.-
44«.-
41« .-

Ssiul. «»SM»»»

4« .-
«so.—
24S.-« S.-

ZlS

SM -
ZSS.-
Zis.so

0. VixMn
llsrpoiior . . . «A,—
ll»»?,r ü,z«il . . 4IS .
Mmeb Xiiiiler . —
llö »I>z!°r rsrdni 4SI —
liii-od M»«a . —
I «li»»'.olio . . . . 270.—
IlaU ^soliorslev «SI .—
iloitli . VeUsIoso —
llxlliitlilssr . .
-.am»?»,' Vi . .
l.?ur»!ivtts . .Ii s« risoiwi .l.inl» !k !.»»« .
I-ollir. üement
Vii.r L>»»»d<»l .
vd «r xiz «i>!iii! , 2M .—
Vdor Lelisvorlt » —
»i «>i!it. ckliopx«! ZW.—
kkvvl » viirz, . SSI.—
rMeIi»«A<»l . . . —
Mioi» . «ot->!l . .Mis!- . Ltalil . .«<im!iiii!!iiir MN« ZA,-
iiSire .'svorll« . 3ZS.—Levasc»«« ko «so, -
»cimoksri

^
« vo . Zw.-

Ztov !i»>r Vl-üiao ZZs
'
so

SivI d«rx«r Dalc z«g .l>v
Mirli . ?<chaic . l« 0.-
Vsr. «Än -LoN» . —
Vor, 0. »I-I-si - .—
Vsr . 0Iii»l,i <>N lSoo — I4ä0.-
Vor. Stidl Iv?«n> -SS.—
Vavil »r. ravrrick KM.—
V?o»tsrox . lUlui l LA>,—
ZoUstol ! » <>!lUl0l
vw,l tvusa . , .
vls ?i vosiili . . .
komoos lZA« .v»!vmore
Viwilill, 174».— ISIZ.—»ollvi v »«> . . eoo — —
Bissau kiomaiul 1210.—
viiitscli » ?elr<!> liZS.— — .—

N0 .-« 7.-
ZI«.—4Il .-
Z»o.—
300, -
ZA».-
zmco

«40 -
«20,-
ZA -
«« .-
All .-

ZAl.-
l4«>.-
440 -

S7S.-
»7».-
S2k!-
710 -̂

.- SZV.-

? r»nkkurter Börse ,
kraukkurt a. A,. . 25 . ? ebr . vis Lrökknung der

Börse vollrog sich beute in kester Haltung . Kolo -
nialpapiers wzren von vornherein > hr kest. Bego
hlackkragc bekundete sich kür Otavuninen . die stei -
gende senden - verkolgen . Neuguinea 1200 umge¬
setzt . ^ uch Southwest etwa 5l) Broz. höher ge¬
sucht . Kolonialsnteile lagen zwischen und
Y400 . Kaoko 460 . Kolmanskop 920/850 . Lanada

18^ 0 genannt . Die Oeschäktstätigkeit auk d : m
(Zebiete der ^lontanpapiere brachte bei einiger
I^achkrage Kursbesserungen . Lelsenkirchen , 1̂00
erökknend, zogen bis 410 an. >lannesmann sind
1Z Broz . gebessert . Lerner lagen Obcrbedark und
Deutsch -Luxemburger kest. Bemerkenswert war
auch die Kurserhähung einiger chemischer Aktien .
Badische Anilin mit 600 plus 50 Lroz . Loldenberg
steigend . In Llektrizitstswerten linden liückkäuke
statt . Leiten u. Ouilleaume sind mit 565 Z4 Lror.
gestlegen , Deutsch -Vebsrsee 1050, plus 42 Lror ,

Lesucht waren zu Beginn klvrdd . Llovd , plus Z pro -
zent . Lombarden gebessert 51 '1?. l)eutsch -? etro -
leum 550 . Uanskelder Kuxe ? l00 lebkakt . V^esent -
iicli ruhiger gestaltete sich das Lescliätt in inlän -
discken ^ nieiken . Ls erkolgten teilweise ^ bsehwä -
ckungen , von denen auch 8tSdtsanIeike betrokken
werden . Mexikaner gesucht und anseknlich Höker.
Oer Kassaindustriemarkt lag ruhiger bei ungleich -
mäüiger Lenden ». Lrivatdiskovt 4K ? roz . — Lic
Börse ist am Donnerstag , 26. ds . , geschlossen .

Lravklurtar Kursnollsraogen .
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loäusMvll .
L»d1avh« v »u» woll »piali »r»i und Veksrei X.-L ..

tksurod . Die Qesellsckakt war bi» Glitte IS1? « i>.
der ^ ukarbeitung der von der ke !ch»ts » til -^ . -( !.
zugewiesenen QarnbestZinde beschäitigt . Llnsehl .
^ik . SIN li - V . 20691 Vortrag verbleiben Mk . 501 SZZ
sZ7 815 ) kelngswinn , woraus 2 Lroz . Dividende auk
^lk . 500 000 Vorzugsaktien kür 1916 shlachzahlungl ,
6 ? rvz . kür 1917/18 hlachzahlung , 6 si . V . Zj Lrorent
kür 191 ? und 4 svj ? roz . Dividende auk Mk . 33 000
Ltammaktien kür I9l ? verteilt werden . Der 8ps -
zialreserve werden Mk . 100 000 , dem Lknouerungs -
kontv Mk . 200000 zugewiesen . Vorgetragen wer¬
den Mk . 21 900 . l6 .-V . 25. Lebr .Z.

^ .-k». kür Metallindustrie von » . <» . Kiektor , pkora-
keim . Die <5ssellsebakt beantragt eine Kapitals -
erkökung um Mk. 0 .80 auk 1 .50 Mill . ILetzte Divi¬
dende 15 LrvZ . und 5 ? roz . Bonus .) ^ uüerdem »oll
die a . 0 . Q . -V . slZ. Mjtrrl verschiedene 8atrungs -
änderungen vornehmen , u. a. auch über Titz der
Lssellsckakt .

Die Mannkeiwer Lummi - , Luttapercka » »od Xi -
destkabrik X .- l ». erzielte nach dem Oesckättsbe -
rickt einen Beingewinn von Mk . 478 962 st. V.
572 414). Daraus werden 15 III ) Lroz. Dividende
verteilt .

Maschinenfabrik „Badcnia " vorm . Vilkeln » Platz
Lökne , V/einKeim . In einer a . 0. (Generalversamm¬
lung wurde bescklossen , da » Aktienkapital um 2,5
Millionen auk 4 Millionen Mark zu erkölien . -a-

Vvrksdrsvsssii .
Die Verkehrskonkerenz in Komanskorn bekallte

sich mit der Lrage der Verbindung München —Tü¬
rich . In der Aussprache wurde »Ilgemein auk die
Hindernisse hingewiesen , die zur ? eit der Lntwiek -
lung de » durchgehenden Verkekr » nock entgegen¬
stehen , besonders auk die Koklennot , die Valuta
und den üoll , sowie die ? aü»ckwlerigkeiteo . An¬
dererseits wurde aber auck von allen 8eiten der
gute Vl̂ ille betont , kür die Bekebung dieser 8ckwie -
rigkeiten das möglichste zu tun. Die dakingekeo -
den Anregungen und Vorscbläge wurden von den
beteiligten Verwaltungen zur Lrükung entgsgenge -
nommen . Xls erster 8ckritt zur Ausgestaltung des
Durckgangsverkekrs zwischen Bayern und der
8chv ? eir konnte von der Vertretung der ka>e -
riscken Verwaltung die ^ iedsrauknabme der tag -
licken Lükrung der 8chnellzugsverbindung nach
Türich auk der Lariser 8trecke in Aussicht gestellt
werden , sobald der 8tand der KoblenvorrL,te und
der Betriebsmittel dies gestattet .

e?/z/-/c^/a/ZLen »0 s// «o Äo/ »« an «/
»ve//e

>
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Niederlassung Karls

. . ^ isterv Band M O . Z . .Widmann , Aktiengesells balü

. ..vrokura in der Weise erweitert , da^
lind , die Gesellschaft gemeinsam mit einem
ftandsmitglied oder mit dem Stellvertreter eines
solchen oder mit einem Prokuristen zu »ertreten
« nd zwar mit Beschränkung der Prokura auf die
Niederlassung Karlsruhe : ^ . .. .1. dem Divlomingenirur Hans Kreisselmeier

,u Wiesbaden . ^Z. Sem Divlomingenieur Alfred
Wiesbaden .em Diplomingenieur Karl

Wessel»
Vechtel

Karlsruhe , .4. dem Kainmann Wilhelm Heinb in Karlsruhe ,
ö. dem Diplomingenieur Wilhelm «stark in

Karlsruhe und .a. dem Kaufmann Ernst Gahner zu Karlsruhe .
Karlsruhe , den SS . Kebruar ILM.

« ad . « mtSgericht » S.

Zahlungsaufforderung .

Einkommens
.ZahlungÄÄchti ^cn ^ er Landorte "des Amtsbezirks
Karlsruhe zugeitellt worden . Wer feinen Korde
rungszettel noch nicht erhalten hat , zeige es als¬
bald der Steuereinnehmer « , an , sonst muß ange¬
nommen werden , datz ihm der Korderungszettel
zugestellt ist . . . .. .Die Steuer mutz spätestens am 8. Marz 192»
entrichtet werden . Bom S. März 1920 an werden
Bersäumnisgebühren und vom lg . Mörz ^920

umlaaen aus irgend einem Grunde erst später
erhält , muh seine Schuld binnen 14 Tagen von der
Zustellung an bezahlen . Gemahnt wird nicht.

Sauvtstsuera « t.

Mdegeslellung in Vrandföllen .
Alle Pferdsbesitzer werden unter Hinweis auf

Z 7 Ziffer c der Seuerlöschordnung für die Stadt
Karlsruhe hierdurch aufgefordert , im Kalle eines
Aeueralarins ihre zur Bersu^ ung stehenden
Pferde nach » e« niichttgelegenften
zu entsenden , s- '— ^
wird die ortsiib
dem werden für
Häusern eintreffenden
bezahlt . Diese betragen :

für das ertte Pferd Mk.
für das erste Paar Pferde . Mk.
für das zweite Pferd . . . . Mk.
kür daS zweite Paar Pferde . Mk.
für das dritte Pferd . . . . . Mk.
für das dritte Paar Pferde . - . Mk.
für das vierte Pferd . . . . . Mk.
für das vierte Paar Pferoe . Mk.

« Ser¬
ielle r -
mien

für das fünfte , sechste, siebente
und achte Pferd . . .

7-S0
IS.—

ö.—

S.—
S.VD
5.—

je Mk . 2.50
ES « erden benötigt :

euerhaus Zirkel S S Paar Pferde
euerhaus Hebelstraß « 5 k Paar Pserdc
eueroauö Leopoldfchule 2 Paar Pferde
euerhaus Nebeniusfchule 2 Paar Prerde
euerhaus Mühlburgerschule 3 Paar Pferde

esitzer machen sich durch Nicktbe

am
am
am
am
am

lolgung dieser AuWrderttng nach 8 U4 Ziffer 4
des Bad . Polizei - strafqeseses und der i-K ZW "
und 3V8 Ziffer 8 des Relchsstrasgesetzes strafbar .

Karlsruhe im März 1919 .
Der Stadtrat .

Meitzer käse.
Berkauf von weißem Käse Mittwoch » den
Februar bis Freitag . 27. Sebr . 1SSV in den

ettverkaufsftellen Sir . 221 bt» einschließlich SSS .
?r. W4 bis einschließlich Sir? an die dort einge¬

tragene Kundschaft gegen die Warenmarke I
Nr . 1W. Kovsmenge >?« Pfnnd . Preis Mk. 2 .40
für das Pfund .

Karlsruhe , den 2S. Februar 18S0.
Rahrungsmittelamtder Stadt Karlsruhe.

Zlelsch - Verlellung .
Yn der laufenden Woche kommen zur Verteilung -
lSS g Gefrierfleisch zum Preise
von Mk. S.4V für das Pfund

geqen Kleifchinarken und
ZV g Fri ^chwnr . t, darunter minde¬

stens SO g Fleischwurst
gegen 2/io Fleischmarken .

Die Kundschaft der Wurstlereien Gärtner und
ZipveUus bat die Wurst schon in der vergangenen
Woche erhallen und wird daher diese Woche nicht
beliefert .

Karlsruhe , den 25. Februar 1920.
R ahrungsmiklelam t der 5tädt Karlsruhe .

MWWlM ' kMiiailliz
— Adsnaieun » —

^ n einem ^ ont
Lrapkie-fortbiläanxunä Ltolse-^ckrez

Verein Wicll Neorlm .
>^ >r laden unsere freunäe unä (Zönner

?u äem am vonnerstsz , cken 2S . cks .
» den «! » 8 vkr , in cker alten krsuerei „ print ?" ,
tterrenstrsöe 4, ststtkinäenäen

seiner Lkrw . tterrn l^»bbiner vr . Sctnkker ein .
I ' kema :

.Z !ÜÄl ! M Ä ledSWWdDMs .
Der Vor8tancl .

Färberei uull chem . Waschauslall
vorm . Ed . Prlntz , Akt.- G„ Karlsruhe i. B .

Hierdurch laden wir unsere Aktionäre zu der am
Donnerstag , de « LS. Mär , ISA », nachm . 4 Uhr .
im Fabrikgebäude der Gesellschaft. Karlsruhe ,Ettlingerstratze SS, « 7, stattfindenden 22 . ordentlichen
Generalversammlung ergebenft ein.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes und AufsichtSrats über

das Geschäftsjahr 1919 .
2. Beschlußfassung über Genehmigung des Rech¬

nungsabschlusses ' und Verteilung einer Divi¬
dende.

3. Beschlußfassung über Entlastung des Bor -
fiandes und Auffichtsrats .

Diejenigen Aktionäre , welche an der General¬
versammlung teilnehmen wollen , haben — gemäß
K 19 der Statuten - ihre Aktien spätestens bis
22. März , vor v Uhr abends , entweder bei der Ge-
sellschastSkasse oder bei der Rheinischen Creditbank ,
Filiale Karlsruhe , zu hinterlegen , wogegen eine
Eintrittskarte znr Gencralvetsammlung ausge¬
folgt wird .

u Stelle der Aktien kann bis zur genannten— . . . „ur aena
Zeit auch die Bescheinigung eines Notars über
die bei diesem deponierten Aktien bei Sem Vor
stände hinterlegt werden lK 19 der Statuten ).

Karlsruhe , den 25. Februar 1920 .
Der Borstand ,

vr . M . Richter .

Oefsentliche
Versteigerung

êg . Barzahlung :
achen vom » . Biertel¬
ahr 1919 u . » nandring -
liche Frachtgüter . dar¬
unter löaorrad m . Gum¬
mi , 1 Mandoline . Iphoto -
^r . Apvarat . 1 Zeißglas ,Herren - n . Damenuhren ,Broschen .Borstecknadeln ,

Ringe . Armbänder ,Brillen usw . : ferner eine
Turmuhr mit Schlag¬
werk am Dienstag , den
2 . März 1920. vormittags
8 Uhr und nachmittags
2 Uhr beginnend , in dem

Verfteigerungsraum
Karlsruhe , Hauptbahn -
Hof «Eingang Maxau¬
bahnhof ) . Die besonders
genannten Gegenstände
werden von 10 Uhr vor¬
mittags an ausgeboten .

Karlsruhe , den 23. Fe¬
bruar 1920.
RechnnnaSbiiro der

Generaidtrettion der
Badische » Staats -

«Uendahnen .
ZWWWWW

Freitag , den Z7. Febr .
19?«. « a» « itt . Z Ubr .
werde ich in Karlsruhe
:m Pfandlokal . Stein¬
straß« SS . g« » ll bare
Zahlung im Bollltrek '
kungsweae Ssfentl. ver-
steiaern :

1 Büffet . 1 Diwan . 1
Pfeilcrlvieael . 1 Chiffon¬
niere . S Kommoden . 1
Sofa mit Schoner und
Läufer , 1 Spiegel u . 1
orienial . Wandteppich.

Karlsruhe , d . 27 . Fe¬
bruar IS20 .

Stavs .
Gerichtsvollzieher .

MNWM

einem Ittonta ^ , lten I . IVtSki besinnenden Steno' — nxL .
rev . Icö

nekmen . kaläxekl . >nmelciuae erdeten .
ursu » (vedattensck̂ lkt), (Zzdelsderxci '

können nock ll»men unä Herren teil-

SrlM - Nüiillelücliiile .. tlerlilir "
lZ ,

i ZlWIIMMllllg
in Cannstatt

mit elektr . Licht , eiliger .Bad u . Warmwasserver¬
sorgung ausgestattet . geg .
eine entsprechende
Z ZMMNMwM

in Karlsruhe
zu tauschen gesuchl. Mög¬
lichst Westoieriel gelegen .
Angebote nnt . Rr . 8701
ins Tagblattbiiro erbet .

VvljMgsWlS .
4Zimmerwoynung Inder
Neuweststadt gegen ger .
3, 4 oder S Zimmerwoh -
nung im Kuhlen Krug -
Viertel od . anstoß . Stra¬
ßen zu tausch, gel . Gefl.Änerb . nnt . Nr . 8V94 ins
Taablattbnro erbeten .

Tausch
MlsrOe - Nesdeti

Wer tauscht entsvrech.
Wohnung gegen Dres¬
dener schone n . moderne
SZimmerwohnung ? An¬
gebote unter Nr . 8 ?25 ins
^. agblattbüro erbeien .

Bernbardftr . 7. 4 . Stock,
ist ein gut möbl . Zimmer
auf 1 . März an soliden
Herrn zu vermieten .

Aeuerer Handwerker ,Dauermieter . findet
möbliertes Zimmer

fof . b . alleinst . Krau . Kär -
ckerstr .n». >v'

i> ra » » >' >:
^ l>s» i - u. SchlssjiMtt
an solid . Herrn zu ver -
mieten . Mathvstr . 32.

Mi ! 'Geaen Mithilfe im
Haushalt wirb ein klei¬
nes . gut mSdl . Zimmer
mit Damosheiz . unent¬
geltlich abgegeben. Zu
erfr . im Tagblattbüro .

Zu mieten gesucht

Wohnung .
S—4 Zimmer UI. Werk¬
statt für - Schreinerei so¬
fort oder 1. Avril . An¬
gebote unter Nr . 8432 t .
Taablattbüro erbeten .

i ! i . s « e
mit eleg , 3Zimmer -Ein -
richtung n . Küche wünscht
sich an Wohnung zu be¬
teiligen und evtl . Znh -
rnng eines srauenlosen
gemeinsam Haushalts zuübernehm - Referenz , anö
besten hiesigen Familien .
Angeb . nni . Nr . 8704 inS
Taablattbüro erbeten .

s Ämmei -. ^ oknunz im berliner
Süä - >Ves >en , xsn ? moäern , kreie
Süctlsge , ^ uk« z», ^ entrsIIieiTunx ,
V^ srin ^ asserversorAUnx , 4 treppen ,
Zesekmackvolle InnensussisttunF ,
xexen 6—3 Zlinunervoknune im
Asrlsruker Westv >ertel , sonniZel . ^ e,
ruliix , kaici oder später . /Xnxebote
unter I^r . 8411 ins l '

sZblsttbüro erb .

Massiv

» »»«« «
gebaute

Lagerhalle z
größere, möglichst mit Keller, j
in der Oststadt zu mieten ges . j
Ang . unt . Nr . 8612 ins Tagblattbüro « rb.

GMOMMOMNOOK
SMMTMWM

Grone ,
helle Wertskälle

mit Einfahrt auf sofort
oderfpäter zu mieten ge¬
sucht . Angebote unter
Nr . 8700 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Möbl . Zimmer sof. od.
später zu miet . gesucht ,
womöal . m . Sofa, Licht
n . Ofen . Anaeb . u . Nr .
LM ..WS ?rb .

UXiiv ». Zimmer zum
1. März evtl . sofort von
besserem Herrn <>taufm .«
zu mieten gesucht. Zen¬
trum oder Weststadt be¬
vorzugt . Angebote unter
Nr . 87S4 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Schneiderin , die aus¬
wärts arbeitet , sucht un¬
möbliertes Zimmer mit
Küche , da über die iev.
Wob» , an ? 1 . April an -
derw . verfügt . Geil . An¬
gebote unt . Nr . 8041 ins
Taablattbüro erbeten .

W
2» VW Mark

auf i>- Hnvotheke zum
1. Avri .l 1920 von Selbft -
geber auszuleihen . Ver¬
mittler verbeten . Angeli.
unter Nr . 8724 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Geld
verleiht in kurzer Zeit .
Selbftaeber v . 100 Mark
an aufwärts an jeder¬
mann bei monatlicher
Rückzahlung durch

Fr . Bnchieither
Karlsruhe

Draisstr . 17. 2 Treppen .
Sprechzeit von 2—k Uhr
nach m . Streng diskret -

tMU auf I . Hi»v . zu
!, '/<> ges . JIngeb. u . Nr .
8709 ins Tagblattb . erb .
ZSS0 - 3VV0M ? .
gegen Verpfändung von
Möbel » im Wert von
20 000 ^ zu 7 Zins
und Abzahlung gesucht .
Angebote unt . Nr . 8SW
ins Taablattbüro erbet

Zur Bergrößerung ö .
Geschäfts sowie Aus¬
beutung eigener Patents
wird ein stiller Teil¬
haber mit, Einlage v .̂ ca.

30 S0 MMe
gesucht . Israelite ausge¬
schlossen . Anaeb . u . Nr .
« 71S ins Taablattb . erb.

Suche auf IS . März
od . 1 . Avril brav . , tiicht .

MLdcke»
»u kl. Familie . Guter
Lohn u . gute Beliandlg .

Bär . Amalienttr . 79.

Fräulein
f. osfen« s Ladengeschäft ,
welches im Rechnen und
Kassenbedienuna gut be¬
wandert ist . per sofort
od . ivät . gesucht . Kleine
Kaution erwünscht . An¬
gebote unter Nr . 8702
ins Taablattbüro erbet

Aränlem ,
das eine Handelsschule
besucht bat u . sich noch
iveiter ausbilden will ,
wird aus 1. od . IS . März
auf «in Büro gesucht .
Angebote mit Gebalts¬
angabe unt . Nr . 8712

Tüchtiges

MW
sllr alles . daS ant
bürgerlich kochen
tan » , zn kleiner
Familie (!i Per¬
sonen ) gesucht .
Westendstr . «2.

I Treppe .

Köchi» .
welch« auch etw. Haus¬
arbeit übernimmt , auf
1. März gesucht : Krüger .
Sttsanicnstrqßc S4

Tüchtiges Mädchen
für alle Arbeit in kleine
Familie bei gutem Lohn
aesucht :

tmen

werden dauernd gesucht.

Städk. Arbeitsamt
! Zähringerstraße 100 (weibl. Abtlg .) !

AmchMM

welcher nach kurzer Einarbeitung in !
^ der Lage sein muß, einen umfangreichen
Briefwechsel flott zn diktieren, zum z
möglichst baldigen Eintritt gesucht .

Beherrschung der französischen
Sprache mörderlich, englische Sprach¬
kenntnisse erwünscht.

Bewerber wollen ausführliche An¬
gaben mit Gehaltsansprüchen , Bild,
Zeugnisabschriften usw. unter Nr. 8720
ins Tagblattbüro einsenden.

Ein ordentliches
Mädchen

für kl . Haushalt od . eine
Laufsra « für ein . Stun¬
den des Tg » , a. 1 . März
aesnckt :

-.siMtt - Alke ? I , ? . St .
Ei n . zu verlässiges

Mädchen
wird zu kleiner Familie
bei auter Behandlung
auf 1 . März gesucht .
Frau Oberbaurat Stahl .

WWiM

Gesetztes, tüchtiges
All«in« ädchen

SMSiltl
jüng . Kraft , durch¬
aus bewandert , von
kiesiger Groschan -
delsfirma zum bal¬
digen Eintritt ge¬
sucht . Ausführliche
Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften ,Bild . Gebaltsanspr -usw . unter Nr . 871 !»
ins Tagblattbüro
erbeten .

fönen gesucht , welches
selbständig in Küche u.
Haushalt ist . Gute Be-
banilnug zuaefichert.

Fraa Emil Merkle.
.» aiseiltr . 14« . » . Stock-

Tüchtiger

Schneider
auf Grotz - u . Klein¬
stück so », gesucht .
A . Schneider ,
Scheftelstr . 5! . 2. St .Madchen

wird auf 1. März ge¬
sucht . Soliii monatlich
t -Z.-i A-aldbvrnstr , 2-!.

Schneider
auf Groft - u . Kleinstück
auker d . Hause aesucht .

L. Cahumann .Werderolav »8 .

Ordentliches

Mädchen
siir diiuslicke Arbeit ,
das a« lv locken tann .
kiir sofort bei hohem
Lotin u. guter Betiand -
lnna ges -»cht .

Zimmermann
zZwcbnsritr. 24.

l
Geeiau . Personen znr

Errichtung von Zweig¬
stellen nnd Niederlagen
an allen Orten sucht
R . Luft . Kreuznach « 8 .

Linlrammkn
Lebriuuge

gegen gute Bezahl , fof .
gesucht , stabrradbandlg .

C. Kunzmann .
Häbringerstr . »7 . I . St .

Tüchtiges , besseres
chen ,

welches gut kochen kann ,
gesucht . Hoher Lohn n .
nute Behandlg . Aweit-
inädche » vorbanden .
D . Hagenauer . Meb -

aerei . Marienktrake 4« .

WUNMM
Eine tüchtige Steno¬

typistin , auch gut be-
wauoerl in Maschinen¬
schreiben sucht sofort
od . später geeign - Stelle -
Angebot , unrer Ar . 8722
ins Tagblattbüro erbet .

Auf sofort ebrl . fleitz .
Mädchen

gesucht :
Degenfeldltrake 1 .

2 Schwestern suchen
Stellung als

WMlleriii
am liebsten in d. Lebens¬
mittelbranche . Kleine
Kaution kann gestellt
iverden . Angebote unter
Nr . 8KS2 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Best. KrSnlei ».
schon in Stellung
u . gut schneidern u . »>
aeln 5ann . sucht auf, ^

'
Avril vaff. Stelle ,u AKind oder einz . DaA
Anaebot « unt . Nr . SA'
ins Taablattbüro erbA

Mädchen »
das noch nicht in « tel>
lun « war . sucht aut ^
März Stelle bei N-
milie in nur gut . Sau >' '
wo ibm Gelegenheit ^
boten wird , das Kowe
zu erlernen . Ana; » .
Nr . 8705 ins Tagblatt »

Gesunde Frau . s»^!
Stelle in einem fein«»
Saus als

Amme.
Angebote unt . Nr . ^
ins Taablattbüro erb«

Lehrling
Sohn achtbarer Elter"

sucht Stellung im Grp^Handel oder auf Fat » "
bürv - Angebote untt>
Nr . 869-' ins Taablal ' '
biii-n ervfjsj^ —

M M . Seiohuulig
demienigen , der mir de»
Dieb namhaft macht
zur Wiedererlangu >>«
meines gesrohl- FaK»,radeS behilflich ist.
schreibung : Marke
auf ! Schwarzer Rai !«A
u . Felgen , neue Nagc'
sänger . neue Bereisl " !?
lGummil . Hintere llV'
Sattelfeder gebrochen
Aabrik - Nr - 878 784.
Karl » reis . Althändw

Auaartenftr . 27.
Vor Ankauf wird gl!

warnt .

Statt besonderer Anzeige .
? r« uo6eo und lZek»nruei> die

I^acliriclit, mein lieber >ls.nr>, unzer
guter , treube5orßter V»ter un>5 Lciivieger -
v^ter

MzM » öl ^ Iö
Lausekretär s . v .

,NI 24. ? edru»r, im ^ lter von 70 / aliren
n»cli scdverem , mit xroLer (-eririlä ertrs -

eoem l -eiäen stillt eoticbl ^leo » t.
In tieter 1°»uer :
Nülzeie , x«d i^ el,

«Isniv Nöl - «v .
August ttülzrls .
Insuls » öl - Iv , xeb . «ugsutlldlsr.

Xzrlsrulie, St . QsUen, zz . ? ebr . iz,o .
Keer-Iitzm>e : ?rsit»x n»ekmitt»e >/,3 vdr

von 6er ?ris61iokk»pel>e K»5lsrlNie »nz .
? r»uerdauZ ! kLcI>str»ke <l , ll.
klmnea -penilell « eräeo rlankcnä adxelewit .

l) anI <82Zun ^ .
für Äie überaus ksrzil . reilnskme sovie ^

! äie ?sk !reicken Kran ^spenäen beim llin -
sckeiäen unseres teuren Lntscklskenen I

Ou8tav Zclivrb
ssxien wir kiermit jier?Iictien vsnk .

fsmiüe 8ckorb .

kückix , t!en 24 . 5edrusr 1920.

Oie Gelckickte äes

Vietkelm von Kuckenberg .
Sine Gchwarzwiilber Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach .

(18 )
„ Verzech mir , was ich gesagt Hab'

, nnd glaub
mir , ich hab 's nie gedacht " sagte die Frau auf¬
stehend , „ ich will nur ein bißle Ordnung machen ,
daß nicht alles so unters über sich aussieht , wenn
die Herren kommen .

"

Rasch veränderte sich der leidmütige Ausdruck
ihres Gesichts , und es war leicht zu erkennen ,
daß sie mit Stolz daran dachte , welche Augen die
fremden Herren machen würden , wenn sie über
Kisten und Kasten kämen . Festen Schrittes ver¬
ließ Martha die Stube .

Diethelm stand wie gebannt an das Fenster¬
sims gelehnt , er rieb sich die plötzlich so trocken
und kalt gewordenen Hände und fühlte mit Be¬
hagen , wie die Sonne ihm den Rücken durch¬
wärmte . Durch seinen Sinn zog die gräßliche
Anmutung , die ihn ans dem Marktplatz in G .
zum ersten Mal getroffen und niedergeworfen
hatte , dann aus der Kalten Herberge so verlockend
und doch widerlich und jetzt daheim so vorwurfs¬
voll an ihn gekommen war . Wie kann nur ein
Mensch daran denken nnd gar ihm solches zu -
miUen ? Nnd doch — drängt ihn nicht alles mit
Gewalt dazu , und ist das nicht die letzte Rettung ,wenn er sich in seinen Aussichten betrogen unddie Ware ihm auf dem Halse liegen bleibt ?

Diethelm war 's , als ob die Mauer , daran er
sich lehnte , plötzlich morsch würde und zurück¬wiche , und ein Schwindel erfaßte ihn wie ge¬stern , als er oben in freier Luft zwischen Him -
wel und Erde schwebte . Diethelm schob die

Ursache hiervon auf die brennenden Sonnen¬
strahlen , die , wie zu Zeugen angerufen , ihm heiß
auf Haupt und Rücken brannten . Wie mit trau¬
lichem Gruß an alle seine Habe ging er durch
Stube und Kammern , durch Ställe und Scheu¬
nen ? er gedachte der Zeiten , wi ^ er als armer
Vurfch hierhergekommen war und nichts sein
genannt , als was er auf dem Leibe trug , und
wie er so glücklich war , als das ganze Haus mit
allem , was darin war , sein Besitztum wurde, '
jedes Messer , jede Sense , jedes Feldgerät bewill -
kommte er damals mit freudigem Blick , das war
jetzt alles sein eigen . Das ist doch ein ander
Leben , in der Welt zu Haus zu sein , teil zu ha¬
ben an ihr . Es war ihm damals , als hätte er
an dem Hause und dem , was es erfüllte , einen
nenen Leib gewonnen . Wer darf daran denken ,das alles in Staub zu verwandeln ? Ist das
nicht wie ein Selbstmord ? Freilich sind das
nur leblose Dinge , die man neu viel schöner und
besser haben kann, ' aber es sind doch nicht die
alten , treu gewohnten . . . Nnd wenn man sich
incht anders Helsen kann und alles verbrennen
mnß , dann ist 'S noch Zeit genug , daran zu den¬
ken , dann drückt man die Augen zu und tut 's —
aber jetzt , jetzt darf man nicht daran denken . . .

So ging Diethelm in Gedanken hin und her
und mußte gerufen werden , denn er hatte nichts
davon gemerkt , daß die Fenerbeschan schon in
der Wohnstube versammelt war . Nochmals
lehnte er die Versicherung ab und sagte : auch
seine Frau wünsche sie nicht, ' aber Martha wi¬
dersprach und nun ging 's im Geleite nochmals
treppauf und treppab , und alles wurde aufge¬
zeichnet und gewertet . Diethelm tat oft Ein¬
spruch , daß man ihn zu hoch einschätze , und ließ
sich nur von dem Waldhornw ^rt beschwichtigen ,
der ihm die Nützlichkeit hiervon immer mehr
darlegte ? Diethelm sah schnell , daß die Unbe¬
fangenheit , mit der er Einsprache erhoben , ihm

für jetzt und später sehr gut zustatten käme , und
als es nun endlich an die Wollvorräte und die
Zahl der Herde kam , gab er selbst einen hohen
Wert an , der in Betracht seines früheren Wider -
strebens ohne Einspruch angenom uen wurde .
Die Versicherungssumme belief sich gegen zwan -
zigrausend Gulden , und Diethelm schmunzelte ,als die Feuerbeschaner rühmend sagten : man
sehe es einem bescheidenen Bauernhause gar
nicht an , was darin stecke , besonders die Aus -'
sleuer der H -. änz dürfe sich seyeu lassen . Stan -
nend gab man Diethelm verneinende Antwort ,
als er zuletzt einen großen Pack Papiere holte ,
mehrere davon vorzeigte und die prahlerische
Frage stellte , ob man auch Staatspapiere uud
Unterpfandscheine nach dem vollen Wert
sichere . Für so reich hatte den Diethelm
niemand gehalten .

Scherzhaft fragte er noch zuletzt : „Wie hoch
habt ihr die Wanduhr dort angeschlagen ? Die
kostet mich keinen Heller mehr und keinen weni¬
ger als achttausend Gulden ."

Er erzählte nun unter Lachen , wie ihn sein
Schwager betrogen , und da er die Summe fast
um das Dreifache zu hoch angegeben , vermied
er es , dem Blicke seiner Frau zu begegnen , der ,
wie er zu spüren glaubte , zurechtweisend auf
ihm ruhte .

Endlich wnrde das Täfelchen mit den zwei
roten Händen in Ermangelung eines Fenster¬
ladens auf die Haustür genagelt . Martha saß
daneben auf der steinernen Hausbank . Diet¬
helm stand bei ihr . Als der erste Hammerschlag
geführt wurde , sagte sie leise vor sich hin :

„Mir ist 's, , wie wenn ich den Nagel in meinen
Sarg schlagen hörte ." Diethelm blickte sie nur
scharf an , und ob dieser Rede erzürnt , blieb er
nicht zu Hause , sondern ging mit den Männern
hinab in das Waldhorn und blieb dort den
ganzen Tag bis tief in die Nacht . Als die fein -¬

ver -
doch

wolligen Schafe , die man nicht im Pferch >ibe
nachten ließ , am Abend heimkamen , schauten
den Blicken ihres Führers folgend , verwun ? .
nach dem hellfarbigen Täfelchen über der H" »
tür . Heute kam Diethelm nicht zur Later «^
Visitation , und noch später in der Nacht u
Medard seine geringe Habe zu seinem Vater
das Dorf und übergab ihm noch ein Päa ^ .
Tabak und einen Teil des Trinkgeldes , das
aus dem Kirchheimer Wollmarkt erhalten >1« .
Der alte Schäferle , ein schweigsames , dür
Männchen , nickte froh , er bedurfte zu sel»
Lebensunterhalt fast nichts als ein paar
zer zu Tabak , und ein Trinkgeld ließ er p
gern altbacken werden . Vom Waldhorn
tönte durch das stille Dorf Lachen und la »
Hin - und Herreden . Als der alte Schäferle
die Wirtsstube trat , wurde er mit großem
empfangen , und Diethelm ließ ihm sogleich
Schoppen einschenken , denn alles um ihn
sollte lustig sein , wie er 's selber war . Er ^
wieder seinen Hauptspaß , er gab dem f,
und vielen anderen schwere Rechenexempel ^
Rätselrechnungen , die niemand herausbra ^

^,
und wenn alles ringsum ihn lobte und '

j,,
huldigte , rühmte er den alten Kopfrechn ^ ^ .
Letzweiler , von dem er das gelernt , und die ^
wnndcrnng nnd die Schmeichelreden aller
gen Diethelm mit dem Weine leicht ein -
man spät in der Nacht , nicht eben sicher am
Beinen , aufstand , machte ein Witzwort des
Schäferle noch auf der Straße viel Gela «
denn er hatte gesagt : „Diethelm , dir schade» ?
Brand sRansch ) nichts , du bist ja in der
Versicherung .

"

Diethelm lachte laut und wurde auf ei^Aß
nüchtern und auf dem ganzen Heimweg ve "
ihn das Wort nicht .

Wortsetzung kl «"
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"»it dem Rechen , u . Mertens unterscheidet man
d-e Stufen saat : ne wird am meisten bei
Busch , und Stangcn -Bokmen . sowie Gurten au¬
fwandt .

Bei der Breitsaat ersolat das Nnterbrin »
Nn des Samens durch Lin - und Verziehen eines
Dechens, oder besser durch dichtes Unterhacken .
ANsänaeru fällt es oft schwer, bei Breitwurf -
'?at die richtige Entfernung einzuhalten . Das
^ chtiae Verteilen der Samen ist nickt leicht und
fordert stroke Uebung. Anfänger sollten das
Iaen durch Verwendung von Sand oder keiner
^ de i<u erlernen jucken und es ist sogar »weck-
^>akia . zunächst mit Sand allein zu beginnen.

^ ur Reiben saat werden mit der Hacke
Ach der Scknur Furcken aezoaen. ihre Tiefe
Achtet sich nach der Gröke der Samen , ie größer
, !e Samen sind , desto tiefer sind die Reiben zu
^eheu . j« kleiner die Samen , desto klacker dür-
^ kie gemacht Werderl. Man lege den Samen
Mne besonderen Grund nickt tiefer als nötig

Um die Keimuno zu sickern , müssen die Sa -
vollständig mit der Erde bedeckt sein .

, Mancke Samen ertraaen ein starkes Bedecken.
^ dle Erbsen und Puffbohnxn bis 15 Aenti-
Mter . rote Rüben 7 Zentimeter ukw. Andere
^ müsesamen dürfen nicht tief liegen , wie die
Asch- und Stangenbohnen , die schon bei 10^ »tlmeter Tiefe nickt gut ausgehen.

Die Stufen saat ist bei solchen Gemüse-
? ten nötig, di« zu ihrer Ausbildung groben
Mum beansvrucken und die an Ort und« teile « sät werden muffen. D . S.

Sür Aeld. Hans und Garten.
Vieh - unt» Geflügelzucht .

. Die beste Stalltemveratur . Für Pferde ist
? ^e Zweckmäkiae Stalltemveratur . namentlick
I?? «erbst und Winter und bei starker Arbeits-
^ " Una . ein sebr wesentliches Erfordernis für
^ Gesundheit. Sie kehren häufig erhitzt von
A Arbeit in den Stall zurück : Erkältungskrank -
ein " ^nd häufig die Holge , wenn sie dann
»?en kalten Stall vorfinden . Die geeignetste
s>k? - "'veratur ist für sie 10—14 . im Durck-
M "tt 12 Grad R. - 1ö Grad E . Mr edle
x̂ .̂de . säugende Mutterstuten und junge Koh-
Ulallte die Teytveratur soaar 14—15 Grad R .-
Q .̂ aen . »sür Rinder ist die geeignetste
w. > mveratur 10—14 Grad R . . wobei zu be-

dak Arbeitsocksen und das Mastvieh
^ Grade vertragen , während Milch- und

Ii? "^ eh höhere Grade beansvrucken. Nament -
Temveraturen werden besonders von

^ oern schwer ertragen : so wurde festgestellt ,bereits bei einer Temveratur von 15 Grad
Atmen der Tiere schneller und ange-
wurde , das! die Tiere viel tranken und

h
'v ' sten und an Körperfülle und LebenSfülle

iẑ ren Den Schafen sagt eine kühlere
5>i ^ ?tur eher als allen anderen Haustieren
Z>' kie unter ihrem Wollkliek unter Höberen
i^ weraturen ungemein leiden . Eine Stall -

don K—8 Grad R . ist ihnen am zuträa -
Höheren Grade emvsehlen sich vor

die Zeit des Lammens . Unmittelbar
st , ^ Schur sagt ihnen höhere Temperatur12 Grad R .) gleichfalls zu.

Schu ^ der Hühner vor Kälte . Die Hühner
müssen im Winter vor zu aroker Kälte geschützt
werden. Am Tage wird sie noch besser vertragen
als in der Nacht , wenn die Hühner stillsitzen
müssen . Nur an schönen Tagen lasse man sie
auch bei starkem Hrost hinaus , doch nur mittags
auf kürze « Zeit und gebe ihnen auch dann Ge¬
legenheit zu reichlicher Bewegung. 5!u anderen
Tageszeiten ist ihnen diese innerhalb des Stal¬
les zu verschaffen , weshalb dieser genügend arok
sein soll. Er soll durchaus frostfrei sein . Auf
welche Weise da? ermöglicht werden kann —
durch Vorsetzen der Wände mit Stroh oder
Streu , durch Anlage des Hühnerstalles inmitten
eines grösseren Viebstalles oder dgl . — richtet sich
nach den besonderen Umständen. Doch genügt
es. wenn in der Höhe der Sitzstangen etwa 1
Grad Wärme ist . Uebermäkig warme Ställe
sind nicht zu empfehlen, da sie die Tiere ver¬
weichlichen. Auch vor Nässe sind die Hühner zu
schützen. Die Trinkaefäkie müssen so beschaffen
sein , dak die Kebllavven nicht eingetaucht werden
können . Den Füken ist Schutz vor Nässe und so¬
mit auch vor Frostschäden zu gewähren, indem
man die Hühner nicht zwingt , bei Tauwetter
durch Pfützen zu lausen . Der Boden des Stal¬
les oder Scharraumes muk trocken und frei von
Unrat sein : die Exkremente der Tiere müssen
oft entfernt werden. Den Boden des Stalles
bestreut man vorteilhaft mit trockenem Sand
oder Häcksel, besser noch mit Torfmull , das alle
Flüssigkeit aussaugt.

Hauswirtschaft .
Das Neherzieben der Betten wird oft dadurch

erschwert , dak sich die gefüllten Inletts schlecht
in die Bezüge schieben. Um diesem Ueberstande
abzubelfen. befestigt man an den Inlettecken je
ein etwa zehn Zentimeter langes Bändchen ,
ebenso an den 5!nn?nccken der Bezüae. Bindet
man dann vor dem Ueberziehcn die Wäsche-
bändchen des Inletts und des Bezugs zusam¬
men. so gebt das Ueberzlcben leicht und glatt
vor sich. . . ^Zerreiße « der Kmestellen an Kmderftrümvken .
Man nehme zu dem Strümps Vassendes Stick¬
garn , oder noch besser Knovneide und ziehe diese
durch die Kniestellen der neuen Strümvfe und
evl. auch durch die Fersen. Dadurch halten
diese Strumvfstellen dreimal langer .

Iodflecke auf Leinen, hervorgerufen durch
Verschütten eines Iodmedikamentes . beseitigt
man durch Anwendung einer Auflösung von un-
tersckwesliasaurem Natrium und nachfolgendes
Auswaschen.

Schwarze Flecke aus Silber sind aus die Bil¬
dung von Sckwefelsilber zurückzuführen. Man
kann sie nur entfernen , wenn man den Gegen¬
stand entweder mit Silbcrseise, Silbervutzpulver
oder Wiener Kalk vntzt .

Iodsleckc entfernt man . wenn man sie mit
einer schwachen Lösung von unterschweklig -
saurem Natrium betupft und mit reinem Was¬
ser nackwäscht . . . ^

Schmutzflecke an weißen Türen beseitigt
man unter möglichster Sckonuna des Anstrichs ,indem man eine gute, aber milde Hausseifc
in Wasser auflöst und etwas , aber nur wenig,
Salmiakgeist zusetzt.
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Lelm Garlendoktor.
(Monat März .)

Von M . Dankler . Vorsitz, des Entvm.
Vereins . Nacken .

..Nun ist die Svritzerei zu Ends . Garten¬
doktor . Meinen Sie . ick lieke mir die Haut le¬
bendig abziehen? Kommt ein neuer Prospekt,immer sind Ausschläge von 50— IM Prozent
vorgesehen . Da lasse ick lieber die Raupen ,
die Blattläuse . Blutläuse und wie das miserable
Mistviek sonst heiftt , leben . Da Hab ich am
Ende noch Nutzen .

"
„Nur langsam . Dickenbacher , sonst kommen

Sie aus dem Regen in die Traufe . Statt der
100 Prozent , die Sie an Svritzmitteln sparen,
können Sie dann 1000 Prozent an Lebensmitteln
zusetzen . Dann kommen ganz andere Summen
heraus .

"
. So . das ist Ihnen wohl selbst nicht klar."

^ ..Dock Dickenbacher . Nehmen Sie einmal an,sie spritzen einen Obstbaum und die Spritz-
slüssigkeit kostet Sie 5 Mark mehr als im letzten
?wbre. Sie retten sich dadurch aber einen Zent¬
ner Aevsel . den Sie sonst kaufen müssen . Dann
haben Sie mit den 5 Mark 100—IM Mark ge¬
rettet . die Sie sonst so bezahlen müssen : ich
denke , das lohnt sich doch . Allerdings, wenn
Ihnen die vaar Mark leid tun ? "

«Ach was ! Paar Mark ! So viel Marken wie
Sie . habe ich auch noch . Wenn Sie mei¬
nen . es käme mir darauf an . so svritze ick Ibre
Bäume noch mit . und zwar derart , das! kein
Blatt und keine Blüte darauf bleibt."

„ Ich bin schon mit lvê iiger zufrieden, aber
warum ärgern Sie sich denn wegen der paar
Mark ? "

»Wissen Sie . wenn Sie das meinen. Ick
huste aus die vaar Mark , aber ich ärgere mich,
dak Sie ein so rechthaberischer Mensch sind und
keinen Svak verstehen . Natürlich wird gespritzt .
Dovvelt wird aesvritzt . dreifach wird gespritzt
und davon sollen Sie mich nicht abhalten . So¬
sort wird bestellt .

"
, , . .

Und fort ist er wie ein geölter Blitz um die
Ecke herum.

„Dach . GartendoLor ! "
»Taa . Knarenbauer ! "
..Habe da eine alte mürbe Einfassung umge«

stoken und da kommen eine Menge solcher glän¬
zender Käfer hervor. Passen Sie auf , sie lau¬
fen schnell und spritzen Ihnen Saft ins Gesicht.
Schädliche Biester, was ! Alle kaput machen ! "

. Nein. Knarenbauer ! Diesmal nicht . Da ?
sind Laufkäfer , meist Goldlaufkäser. Sehr nütz¬
liche Tiere . Fressen nur Ungeziefer. Müssen
geschont werden.

"
Der Knarenbauer kratzt sich mmmutig hinter

den Obren . . Ja . wenn man das Gesckmcik nur
unterscheiden könnte .

"
„Ja , das ist so leickt nickt . Aber merken Sic

sich ! Alle Tiere , die sehr schnell laufen , sind
meist nützlich. Es sind Jäger , die andere Tiere
sangen. Die schädlichen Pflanzenfresser sind
meist langsam .

"
Der Knarenbauer lächelt verschmitzt . ..Fehl¬

geschossen. Herr Gartendoktor. Das Wiesel ist
sehr schnell, aber dock sckädlick,'

. Nein. Sie haben sehlgesckossen. Das Wiesel
ist ein sehr nützlicker Mäusevertilger .nur müssen
Sie es nickt in den Hühnerstall lassen .

"
Der Bauer scküttelt den Kovs. »Verstehe ich

nicht . Das Biest sinkt auch Vögel . Lerchen und
andere nützlicke Tiere .

"
»Nun ia . es ist nickts vollkommen . Aber >»chr

Pferd ist dann auck ein sehr sckädlickeS Tier .
"

»Wieso ? "
„Frikt Safer und andere nützliche Sacken,

das Biest .
"

. ^
»Sie sind ein Sckaker . Gartendoktor . Aber

ick verstehe nicht. Sie wollen sagen, dak jedes
Tier Nutzen und Schaden bringt .

"
„ Jawohl , und erst wenn der Schaden über¬

wiegt , ist ein Tier schädlich .
"

„ Nock eine Frage . Ich habe noch eine Menge
Kainit . Dünate aerne Kartosseln damit . Wer¬
den aber mmderwerttg dadurch "

„So pflügen Sie es sofort ein und ivarten
nickt bis zum Pflanzen . Besser wäre es schon
im Herbste einaevslügt worden. Wenn es einigeWochen ' m Bosen ist . schadet es nicht mehr."

„Danke schön .
" . Bitte sehr ."

Arbeitskalender sür den Monat Mörz.
Mit dem Früblinasmouat hastet die ArbeitDer Bauer ist ia heute fast noch der einzige, der

nach Vätersitte den ganzen Taa arbeitet , wennnotig 14 Stunden lang und sich an dem neu¬
modischen 6—Ntündiaen Arbeitstag nickt störtAuf dem Felde sind die Arbeiten durchden nassen Winter noch febr zurück . Der Acker¬
boden war so voll Wasser gesogen , dak an Früh¬arbeit aar nicht zu denken war . Wo die Wasser-
surchen nickt genügend kontrolliert wurden , stan¬
den aroke Strecken Getreide unter Wasser , und
stellenweise trat das Grundwasser seenartig zu

I

I
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Taae . Sobald der Boden aenüaend ansaetroik »
net ist . muk das s?sld ?ur ftriiblinassaat vor -
bercitet werden und am Ende des Monats be¬
ginnt der Anbau des Sakrs . Alles SaatM
soll mit USvulun aebeikt werden . ES aarankert
iiutcS Ausgeben und ersvart Gaataut . Gan -, be¬
sonders milk der Landwirt ! n diesem Nabre für
aenügendsu Anbau der Kartoffeln wraen .
Vflcm « dock ein jeder einmal einen Morgen
msbrl Gr macht sick dadurck verdient am aan -
qen deutschen Volk« . Es muk dock endlich noch
einmal soweit kommen , das! icder sich an Kar¬
toffeln satt essen kann . Es würde dann inancker
Strei ! und manche Ulirulx ' iintcrbkei ! ->!>.

Auf den Wiesen wird die Dünauna be¬
endet . Wer Thomasmehl und Kali ausstreuen
kann , versäume es nicht , es kommt den Wiesen
und dem Vieh «u aute .

AmGemüseaarten wird bei autem Wet -
ler aearaben und aedünat . Ẑ nS freie Land säe
>nan Zwiebeln , SiÜbren . Lauch . Petersilie ,
« chwarzwur, . Svinat . Manaold und Rüdstiel .
Auch Salat kann schon aesät werden . Man lege
(»rbfen und Pussbobnen . Im Mistbeet siehi
man krübes und mittelkrübes Weis, - und Rot¬
kraut . Wirsina . Koblrabi . Porree . Sellerie . Koos»
salat usw . Man leat neue Svaraelbeete an und
lockert die Srdboerselder .

Di « Vkerde können in diesem Nabre schon
besser gefüttert werden , und man aebe ibuen bei
anktrenaender Arbeit , eine tüchtiae Saferration .
Beim Haarwechsel wird tüchtig geputzt und ge¬
bürstet . Die Pferdeställe »verde « geweiftelt und
.zum Sckude gegen Ungeziefer mit Schacht -Pirol
Karbol ausgestrichen . Die Stuten foblen ab und
bekommen leichtverdauliche Nahrung . Bei gu¬
tem . warmeit ? . trockenem Wetter kann man
Stuten und stoblen weideu lanen .

Beim Riiidvieb tritt gleichfalls im Monate
Mär , der Äaarwcchsel ein . Besonder « Aufmerk¬
samkeit ist den neugeborenen und kalbenden
Tieren , u schenken. Die Rindolebbestände müs¬
sen n« b « schont werden , dock muk die KwanaS -
wirtscbast allmählich abnebaut werden . Die
Kälber müssen aenüaend Milch erhalten , nach 7
Wochen können sie auf Magermilch mit einem
Zusatz von Safer und Leinmebl gesetzt werden .

D « e Schweinezucht muk nach Kräften
gehoben werden , aber auch hier muk die
Zwangswirtschaft sollen , wenn ein Ausblühen
stattfinden soll. Es muk ein auskömmlicher
Preis garantiert und Hutter herangeschafft wer¬
den . Der Preis sür das Pfund kann heute
nickt unter zehn Mark festgesetzt werden . Wir
essen dann doch noch fast um die Dälsve billiger
als beim AuSlandsslcisch . und der Preis wird
fallen , wenn die Futterpreise fallen und ein ge¬
nügendes Angebot vorhanden ist.

Die Schafe werden aus trockene Wiesen
ausgetrieben , aber vorher gefüttert . Alle Läm¬
mer werden aufgezogen .

?! m Geflüael kt alle sind die kühner und
Enten schon fleikia am Legen , und bald wird sich
sie Brutlust zu reaen beginnen . Wir müssen in
diesem Jahre Mengen junger Sühner beran -
aieben .. Sie rentieren kick ausgezeichnet , wenn
auch die verrückten Preise von L—!! Mark nicht
mehr bezahlt werden . Unter einer Mark können
wir aber zurzeit keine Eier produzieren .

Die Bien e n .halten schon « roke Ausflüge
und sammeln sleik -g Poll ««. Schwache Stöcke

müssen , ebt tüchtig gesintert werden , damit sie
zur Zeit der Tracht stark sind und diese aus¬
nutzen können . Auch d !e Bienenzucht muk au §
gebaut werden . Es lokint sich jetzt. Wenn die
Imker sich ihre Kasten selbst zimmern , so ist eö
nicht <o teixir . und der Sonig steht heute so im
Pxeise , dak der Kmker auch bei aeringen Er¬
trägen seine Rechnung findet .

Sie sSr den taudwirk «Lustigste Zeit
S .fliigel aufzuziehen.

Bon allen Seiten wird darauf hingewiesen ,
bei der Nachzucht auf dem Geslüaelhose aus
Frühbruten bedacht zu sein . In diesem Be¬
streben schieken nun einzelne Geflügelbesitzer ,
wie das so in der Regel ist. über das Ziel hinaus .
Dies trisst jedoch weniger für die auf dem Lande ,
als vor allem für die in der Stadt wohnenden
Züchter zu . Haben sie nun für die besonders
frühen Küchlein nickt die Lassenden Aufzucke
gelegenheiten und Einrichtungen , so geht ein un -
verbältnismäkig hoher Prozentsatz der Küchlein
ein , oder er bleibt doch so zurück in der Ent¬
wicklung . dak er von den später aeschlüpfteu
Kucken nicht nur eingeholt , sondern sogar über¬
holt wird . Alle Mühe und Arbeit — und sie
war der frühen Jahreszeit entsprechend beson¬
ders grok — ist dann überflüssig oder umsonst
gewesen .

Die nachfolgenden Ausführungen wollen die
Geflügelzüchter zwar anhalten und anregen ,
aus Nrübbruten Wert zu legen , aber dies auch
nicht zu übertreiben . Wir werden daher bei
Zeder Geflügelart di« Zeit angeben , die für den
Landwirt die günstigste ist, um gutes Wirt -
schastsaeflüael zu ersuchten . Was hierbei fürden Landwirt gesagt wird , gilt weiterhin für alle
icne , die zwar aus ihrem Geflügelhofe Nutzen
AM » »vollen , aber nicht übermäkig viel Zeit
für die Wartung und Pklege oer Nucken haben .

Hübn ervolk lteat die günstigste
Ait . Glucken zu setzen , zwischen Ende März und
Ansang Mai : dann sind etwa Mitte April bis
Ende Mai die Küchlein zu erwarten . Die kleine
Sckar braucht dann nicht lanae im Stall einge¬
schlossen gehalten zu werden , und draußen ist
ihr bereits von der vorgeschrittenen Nmur der
Tisch in mancherlei Weise durch Kerbtiere . Ge¬
würm und Grünes gedeckt , so dak man die
Küchlein sichtlich wochs-n siebt . Es ist übrigens
beim AuSbrüten der Küchlein ein Unterschied zu
machen , ie nachdem es sich um schwere, mittel -
schwere oder leichte Sühnerrassen handelt . Die
Kücken der schweren Rassen brauchen zur Ent¬
wicklung die längste Zeit , müssen also dement -
svreckend früh ausgebrütet werden : die Küch¬
lein der leichten Hühnerrassen aber entwickeln
sich aus d », .,i landwirtsckaf .lichen Hose auch , in
der Regel wenigstens , noch zu kräftigem Zucht -
aeslüael , wenn sie erst im Juni aeschlüvkt sind.
Freilich stehen diesem Vorteile auch wieder Nach¬
teile gegenüber , begründet in der Rasse , auf die
>mr hier nicht näher eingehen können , da wir
sonst zu weit vom TIema abkämen . Die mit¬
telschweren Sühner nehmen , das sagt schon der
Name , auch bezüglich der Zeit dkZ Ausbrütens
der Kücken eine mittlere Stellung eui .

Die Perlbübner fanoen bekanntlich spat
an . zu le« cn und demgemäk wird auch die Zeit ,
von ihnen Küchlein zu erkalten , weit btnauö -
geschoben. Aber das tut auch nichts . Tic Perl¬
hühner wachsen zu üppigen Tieren heran , wenn
sie auch erst im Juni ausgebrütet werden .

Bei den Truthühnern oder Puten
muk der Landwirt aus Nackzucht bedacht sein ,
sobald ück die Puten zum Brüten sctzen . also
Ende April oder Ansang Mai . Es ist nicht an¬
gebracht . von den Tru . hennen erst Sühner - ,
Gänse - oder Eiuenkücken ausbrüten zu lassen
und ihnen dann Puteneixr unterzulegen ', denn
die so erzeugten Putchen bleiben nackt und
schwächlich.

Gänsekücken gibt es , z. V . in OstsrieS -
land . im Januar und Februar schon in ansehn¬
licher Zahl . Unseren Landwirten aber kann eS
nur angenehm sein , wenn sich ihre Gänse frü¬
hestens Anfang März zum Brüten bcguemen .
denn dann ist die Herbeischaffung von Grün -
Asug . das dock zur Aufzucht der Gänse unvedingt
nötig ist , nicht so beschwerlich und zeitraubend .
Aus diesen frühen Gösseln werden späterhin die
sür die Fortzucht bestimmten Gänse ausgewählt .
Aukerdem kann man aber noch bis Mitte Juni
Gänse oder andere Glucken lVuten . schwere
Hühner ) mit Gänseeicrn setzen. Diese späten
Gössel geben noch prächtige Schlachtgänse ab .

Aehnücb wie bei den Gäniekücken liegen die
Verhältnisse beim Erbrüten der Entenkücken .
Die besonders frühen Küchlein machen auch
hier nicht nur unverhältnismäkia viel Arbeit ,
sondern sie sind , hauptsächlich in ihrer zarten
Jugend , auch vielen Gefahren ausgesetzt . Sind
sie nämlich rechtzeitig ausgeschlüpft und beaeben
sie sich dann bald aufs freie Wasser , z. B . auf
einen nickt von der Sonn « beschienenen Graben ,
so bekommen sie in d«m kalten Wasser leicht
Krämpfe , an denen sie dann zugrunde gehen .
Im übrigen sind ia auch Enten recht schnell¬
wüchsig. ES lieat also aar kein Grund vor . dar¬
auf erpicht zu sein , reckt früh im Jahre von
ihnen Nachzucht zu haben . Vor Ende April
braucht der Landwirt keine Entenkücken . Dann
aber ist die Zeit da . wo sie . wenialtens bei freiem
Auslauf . auf d« r Dorfstrake . dem Anger , der
Wies« und dem Teiche aenua Futter finden , wo¬
durch sich die Aufzuchtskosten sehr verringern .
Scklachtenten können übrigens ausgebrütet wer¬
den . solange Enteneier zu haben sind.

In die Aufzuckt derii - naenTauben kann
ja der Züchter nicht viel eingreisen , wenn auch
die Seck - und Brütluft der Kuckttauben viel von
der Witterung und von der Ernährung abhän¬
gig ist. Je höher der Landwirt seinen Tauben
den Brotkorb bängt , um so später wird sich der
FortzuchtZtrieb reaen . ES ist zweckmäkig . die
Tauben bis zum März knapp im Futter zu hal¬
ten . da sie sonst zu früh Hecken und dann bei
starkem Frost die jungen Täubchen erfrieren und
die Eier berkommen . Paul Sobmann .

Zfl eiue Kalidüngung zu Kartoffel«
uoweudig.

Zur Zeit ist noch am ehesten Kalidünger zu
Haben . Die Kartoffel ist eine sogenannte Kali -
pslcmze d. h. eine Pflanze , die zu ihrer guten
Emwicklukg iiamentlich auch verhältnismäßig

viel Kali bedarf . Die Kartoffel ist zur Heit ew
Hmiptnahrungsmittel , fast ebenso wichtig ,
das Brot . Dazu kommt , daß die Kartmiel ^
noch fortkommt , wo andere Kulturpflanze
weaen ungünstiger klimatischer Verhältnis
nicht gedeihen . Am besten gedeiht die Kartop
felpslanze aus tiefzründigen , sandigen un"
mergeligen Böden . Auf schweren und nos?^
Boden werden die Knollen stärkemehlarm .
fig und speckig . Die Kartoffelpflanze maU
keine großen Ansprüche an die Vorfrucht Meu >
wird sie nach Halmfrüchten gebaut .
Regel wivd die Kartosiel mit Stallmiit ^
düngt , wenn möglich im Herbst oder im zeitig '
Frühjahr . An Stelle des StalldünaerS kaN »
man auch Gründünsunz verwenden . Wo
mist und Gründung nicht zur Versüg -ung steheH
wendet man etwa 130— 140 Pfund KalkstickM
an , aber sehr zeitig im Frühjahr . Fleischmcw'
Fiickguano und gedämpftes Knochenmehl
man im .Herbst .

Versuche haben erzeben , daß durch Düngu ^
mit Kalisalzen die Kartosselerträge sehr 0 °.
it-eizert wurden . Neben der StallmistdüngU '?'
zollten die Kartoffeln stets auch eine Kau
dünguna erhalten , Wenn phosphvri 'aure un
ttickstosfhallige Düngernlittel angewendet wc >
den , so ist eine Kalidüngung ersi recht am
Thomasmehl oder SuperphoSphat und
stickstosf kommen nur zur richtigen Wirku »A
wenn den Pflanzen reichlich Kali zur Ver
fügiing steht.

Welche Kalisalze sollen wir nun zur Karto ^
seldüngung anwenden . Auf Grund der
suche, , die die deutsche Lantwirtschaitzesellsch ?
über die Anwendung von Kali bei KarloN ^ .
angestellt hat , kam man
ten : 1 . Der geeigneteste

Deutschland

angestellt hat , kam man zu folgenden Reiul ^ ,
Kalidünger für Ko .

KuliiA

- - Fr »» i—a
mindestens 4 Wochen vor der Bestellung . ^
Vielfach könn«n die Kalisalze bereits zur ÜA,friicht vorteilhaft als Vorratsdünguna zege^
iverden . 4. Slus die leichten Böden kann
Kaimt mit einem Gehalt von 12—ISA rci »e?
Kali verwendet werden , doch muß er zur Verrne '
dung ungünstiger Nebenwirkungen bereits ^
Herbste oder zur Vorfrucht untergebracht
den . D .

lleber die Aussaat der Gemüsesatlieo.
Man sät die Samen entweder direkt an ^

Platz , wo die Pflanzen bis zur Ernte stehen blö¬
den oder zur Anzucht des Pflanzen Materials
besondere Saatbeete im Freien oder in
beeten . Man unterscheidet Breitsaat , Reib ^
saat . Dibbelsaat und Stufensaat . Am
ist die breitwürfiae Saat im Gebrauo
die auch die beste ist . da die Samen so, " ^ A -
mäkig Wie möglich aus der ganzen Flame ^
teilt werden .

,Die Reihensaat bat Vorteile uild
teile . Die Beete können hierbei leickter beda
und von Unkraut gereinigt werde » . Di «
Säeart . das Dibbeln , findet sehr oft be'.„
Gemüsebau statt . Hierbei kommen die
in Löcker zu liegen , die aleickweit von einanA
entferiit sein müssen . Man kgt meistens ' ^
einen Samen in jedes Lock und deckt die
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